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f 8 (Sonnabend Abend). 
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Vom Fels zum Meer. 


Zum Stapellauf des Kreuzers „K“ auf der Werft 
des „Vulkan“ in Bredow bei Stettin waren am Mittwoch 
Vormittag Prinz Ludwig von Bayern (der älteſte Sohn 
des Prinzregenten von Bayern) mit ſeiner Tochter Maria 
in Stettin eingetroffen und von dem Oberpräſidenten von 
Puttkamer, dem kommandirenden General des 11. Armee⸗ 
korps General von Blomberg, dem Polizeipräſidenten Dr. 
von Zander ſowie mehreren höheren Marineoffizieren em⸗ 
pfangen worden. Vom Bahnhof aus begaben ſich die 
Herrſchaften zu Wagen nach der Werft des „Vulkan“. Auf 
der Werft war der Weg vom Eingang bis zu dem Schiff 
durch Flaggenmaſten geſäumt. Die Taufkanzel vor dem 
Bug des Schiffes war mit rothem Tuch ausgeſchlagen und 
mit Tannengewinden einge * Neben den deutſchen Fahnen 
wehte die große blauweiße yeriſche Königsfahne mit dem 
Wappen. Die erſte Kompagnie des Königsregiments that 
den Ehrendienſt. Zum Empfange der bayeriſchen Herr⸗ 
ſchaften waren der kommandirende Admiral, Admiral von 
Knorr, ſowie der Chef des Marine⸗Kabinets, Kontre⸗Admiral 
Frhr. v. Senden⸗Bibran, der Direktor des Marine⸗Departe⸗ 
ments Kontre⸗ Admiral Büchſel, die Admiralitätsräthe 
Dietrich und Meyer, ſowie der franzöſiſche Marineattache 
Buchard ee 

Prinz Ludwig war in bayeriſcher großer Generals⸗ 
uniform mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens und 
Federhut und Prinzeſſin Maria im blaugrauen damaſſirten 
Seidenkleide mit weißen Blümchen, modefarbenem Umhang 
und Kapothütchen mit rothen Roſen, ſie war begleitet von 
einer Hofdame. Die Kapelle des Königsregiments ſtimmte 
das „Heil Dir im Siegerkranz“ an, die Ehrenkompagnie 
präſentirte das Gewehr. Nachdem der Prinz die Front 
— hatte, ſtieg er mit ſeiner Tochter und einem 
Theil ſeines Gefolges die Taufkanzel hinauf, trat an die 
Brüſtung und hielt mit klarer lauter Stimme die folgende 
Taufrede: 

„Ich befand mich in den bayeriſchen Alpen an der äußer⸗ 
ſten Südgrenze des deutſchen Reiches, als ich am vorigen 
Freitag von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine in den liebens⸗ 
würdigſten Ausdrücken abgefaßte Einladung erhielt, dem Stapel⸗ 
laufe dieſes Schiffes beizuwohnen und zu dem Taufakte ent⸗ 
weder meine Gemahlin oder eine meiner Töchter mitzunehmen. 
Da die erſtere durch Unwohlſein verhindert war und meine 
älteſte Tochter in Italien weilt, hat mich meine zweite Tochter 
hierher begleitet, alſo von der äußerſten Südgrenze bis zur 
äußerſten Nordgrenze des Reiches, vom Fels zum Meer. Ich 
habe mit um ſo größerem Dank die Einladung angenommen, 
als es das erſte Mal iſt, daß ich dem Stapellaufe eines 
Kriegsſchiffes beiwohne, und es iſt mir eine große Freude, zu 
zeigen, welches große Intereſſe ich an dem Blühen und Ge⸗ 
deihen der deutſchen Kriegsflotte nehme. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat befohlen, daß dieſes Schiff einen Namen bekomme, 
deſſen erſter Träger zuerſt in der preußiſchen, dann in der 
norddeutſchen und ſchießlich in der kaiſerlich deutſchen Marine 
einen guten Ruf genoß und ſeine Flagge in der ganzen Welt 
gezeigt hat. Mögeſt du, neues Fahrzeug, dem Beiſpiele dieſes 
ruhmreichen Schiffes folgen und immer, im Krieg und Frieden, 
deinem kaiſerlichen Herrn und dem deutſchen Reiche Ehre 
machen und zum Schutz und Schirm eines jeden guten Deut⸗ 
ſchen dienen. Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers nenne ich 
dich „Hertha“. 65 

Ein kräftiger Zug an der herabhängenden Schnur von 
des Prinzen Hand, und die Flaſche Champagner ſanſte von 
der Höhe herab und zerſchellte am Bug in Splitter. Das 
Fallbeil fiel nieder, kappte die feſthaltenden Taue, und der 
gewaltige Eiſenrumpf glitt auf ſeinem Schlitten in die Oder. 

Im „Hotel de Pruſſe“ zu Stettin fand Nachmittags ein 
Feſtmahl ſtatt. Der Saal war reich mit bayeriſchen und 
deutſchen Flaggen und mit prächtigem Grün dekorirt. Ein 
Modell des Krenzers war im Saale ausgeſtellt. In der 
Mitte der Tafel ſaß Prinz Ludwig, rechts Frau Generalin 
v. Blomberg, links Frau v. Puttkamer. Dem Prinzen gegen⸗ 
über Prinzeſſin Marie, ihr zur Rechten der Herr Ober⸗ 
präſident von Puttkamer, links der Kontreadmiral Büchſel. 

Beim Braten hielt Prinz Ludwig eine Anſprache, in 
der er ſeinem Bedauern Ausdruck gab, daß der Kaiſer ver⸗ 
hindert geweſen, und brachte das Hoch auf ſeine Mafeſtät, 
als den eifrigſten Förderer der Schifffahrt und der Juduſtrie 
des deutſchen Reichs, aus. Geheimrath Schlutow ſprach 
den Dank aus für das Erſcheinen des Prinzen und der 
Prinzeſſin und ſchloß mit einem Hoch auf die beiden fürſt⸗ 
lichen Gäſte. 

Der Kreuzer „Hertha“ iſt, nach einer ausführlichen 
Beſchreibung der „Neuen Stett. Ztg.“, durchweg aus beſtem 
deutſchen Schiffbauſtahl erbaut, die Länge in der Waſſer⸗ 
linie beträgt 109,10 Meter, die Breite 17,40 Meter, die 
Tiefe 11,25 Meter, Bei voller Ausrüſtung und 500 Tonnen 
Kohlen beſitzt das Schiff eine Waſſerverdrängung von 5650 
Tonnen und einen Tiefgang von 6,20 Meter. Das Schiff 
iſt mit drei Schrauben verſehen, deren jede von einer vier⸗ 
. Expanſionsmaſchine getrieben wird. Dieſe drei 

aſchinen haben zuſammen 10000 Pferdekräfte und er⸗ 
theilen dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 18 ¼ Knoten 
(Seemeilen) in der Stunde. Der Echifsstörder iſt durch 
viele Quer⸗ und Längsſchotte in viele waſſerdichte 
Abtheilungen getheilt, vorne 5 
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mlich im Bereich der Waſſer⸗ 


A. Eine wichtige Reform auf dem Gebiete des 
öffentlichen Geſundheitsweſens 

ſteht für die Provinz Weſtpreußen bevor. Danach iſt die 
Einrichtung einer beſonderen provinziellen Unterſuchungs⸗ 
anſtalt für die Zwecke des Geſundheitsweſens in Ausſicht 
genommen. Die ſtaatlichen Medizinalorgane ſollen zwar 
mit den Staatsbehörden in Verbindung bleiben, jedoch auch 
mit den Organen der Selbſtverwaltung engere Fühlung 
ſuchen. Die Einrichtung des Provinzial⸗Medizinal⸗ 
Kollegiums wird aufgehoben, ebenſo das Amt des 
Kreiswundarztes. Der Kreisarzt wird innerhalb des 
Kreiſes das hauptſächlichſte Medizinalorgan, tritt jedoch 
die gerichtsärztliche Thätigkeit an beſondere, von der Juſtiz⸗ 
verwaltung angeſtellte Gerichtsärzte ab. Für die Bezirks⸗ 
inſtanz wird die Stellung eines Regierungs⸗ oder Medizinal⸗ 
rathes geſchaffen, der dem Regie rungspräſidenten bei⸗ 
gegeben wird und alle in das Gebiet des Geſundheitsweſens 
einſchlagenden Angelegenheiten, Apotheken, Heilanſtalten 
und ſonſtige Einrichtungen zu überwachen und die Thätigkeit 
der Kreisärzte zu beauflichtigen hat. Die Ausübung 
ärztlicher Privatpraxis iſt ihm unterſagt. Das Ver⸗ 
waltungsorgan ſeines Bezirkes iſt der Bezirksgeſund⸗ 
heitsrath, der aus dem Regierungspräſidenten oder deſſen 
Stellvertreter als Vorſitzenden, dem Regierungs⸗ und 
Medizinalrath, dem betheiligten Verwaltungsreferenten, 
einem Kreisarzt des Bezirks, dem Leiter der provinziellen 
Unterſuchungsanſtalt und zwei von der Aerztekammer 
des Bezirks gewählten Aerzten beſteht. Dieſes Kollegium 
muß mindeſtens einmal im Jahre zuſammentreten. 
Für die Kreisinſtanz iſt dem Landrath als ſtaatlicher 
Geſundheitsbeamter der Kreis arzt beigegeben, der als 
Staatsbeamter angeſtellt wird, und dem gleichfalls die 
Ausübung ärztlicher Privatpraxis unterſagt iſt. Der 
Kreisarzt hat Gutachten in Geſundheitsangelegenheiten zu 
erſtatten, die Heilanſtalten, das Apotheken⸗ und Hebammen⸗ 
weſen, die Heilgehilfen und anderes Hilfsperſonal zu 
beaufſichtigen. Die Verwaltungsorgane ſeines Bezirks 
jmd entweder. der Kreisgeſundheitsrath oder der 
Ortsgeſundheitsrath. Der Kreisgeſundheitsrath 
beſteht aus dem Landrath als Vorſitzenden, dem Kreisarzt 
und deſſen Aſſiſtenten und rund ſechs bis zwölf vom 
Kreistag auf fünf Jahre zu wählenden Mitgliedern. Der 
Ortsgeſundheitsrath wird für Stadt: oder Land⸗ 
gemeinden mit mindeſtens 10000 Einwohnern ins Leben 
gerufen. Er beſtehr aus dem Gemeindevorſteher als Vor⸗ 
ſitzenden, aus ſechs bis zwölf von der Gemeindevertretung 
auf fünf Jahre zu wählenden Mitgliedern und an Garniſon⸗ 
orten ans Vertretern der Militärbehörde. Beiden Organen 
fällt die Begutachtung der geſundheitlichen Maßregeln zu; 
die Aemter in den einzelnen Verwaltungsorganen ſind 
Ehrenämter. Die ſämmtlichen hier angeführten Beſtimmungen 
unterliegen noch. der Genehmigung des Miniſters. 


Berlin, den 15. April. 


— Der Kaiſer empfing Mittwoch Vormittag eine 
Deputation aus Helgoland. 

— Durch ſeine Reiſe nach Wien iſt der Kaiſer ver⸗ 
hindert, an der am 21. April zu Ludwigsluſt erfolgenden 
Beiſetzung des Großherzogs von Mecklenburg - Schwerin 
perſönlich Theil zu nehmen; er hat mit ſeiner Vertretung den 
Prinzen Friedrich Leopold beauftragt. Die Kaiſerin 
wird durch ihren Oberhofmeiſter Freiherrn von Mirbach 
bei der Beiſetzung vertreten ſein. 

— Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ bringt einen Armee⸗ 
befehl des Kaiſers, welcher für den in Cannes geſtorbenen 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin Trauer an⸗ 
ordnet, und zwar haben ſämmtliche Offiziere der Armee drei 
Tage Trauer anzulegen. Bei denjenigen Regimentern, deren 
Chef der Verſtorbene war, währt die Trauer acht Tage. Die 
im Großherzogthum Mecklenburg⸗ Schwerin garniſonirenden 
Offiziere haben ſich der Trauer des Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Kontingents in Form und Zeitdauer anzuſchließen. 

— Für die Wiederherſtellung der hiſtoriſchen evangeliſchen 
Kirche zu Crouberg im Taunus hat der Kaiſer ein 


Gnadengeſchenk bis zur Höhe von 20000 Mk. bewilligt. 


— Die Kaiſermanöver werden in dieſem Jahre in der 
Provinz Heſſen⸗Naſſan ſtattfinden. Als Paradegelände des 


11. Armeekorps bei den Kaiſermanövern iſt die Hochebene zwiſchen 
Nieder⸗Erlenbach, Ober⸗Erlenbach und Nieder⸗Eſchbach beſtimmt. 
Das Paradefeld liegt von den Bahnhöfen Homburg und Bonames 
je 4½ km entfernt. Für Zuſchauer ſoll diesmal nur eine 
große Tribüne unmittelbar gegenüber der Aufſtellung des Kaiſers 
erbaut werden. Das in zwei Treffen aufgeſtellte Armeekorps 
iſt mit der Diviſion von Heſſen⸗Darmſtadt etwa 40000 Mann 
ſtark; die Frontlänge wird 2500 Meter einnehmen. Das Kaiſer⸗ 
paar und viele Fürſten werden im Schloß Homburg vom 2. bis 
7. September wohnen. 

— Für den Sommer ſcheint ein Aufenthalt der Kaiſe rin 
und der Prinzen in Tegernſee (Oberbayern) geplant zu ſein. 
Ein kaiſerlicher Hofbeamter hat im Auftrage des Berliner Oberhof⸗ 
marſchallamts eine Villa am Tegernſee für einige Wochen ge⸗ 
miethet. Seine Wahl iſt auf eine in nächſter Nähe von Tegern⸗ 
ſee hoch und geſund gelegene und äußerſt bequem eingerichtete 
Beſitzung gefallen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der die Oſterfeiertage 
in Baden⸗Baden verleben wollte, iſt von dort nach Paris gereiſt. 

— General⸗Feldmarſchall Gr af Blumenthal iſt unter 
den Folgen einer Erkältung ſeit einiger Zeit an das Zimmer 
gefeſſelt. Er beabſichtigt, Ende April eine Reiſe, wahrſcheinlich 
nach Italien, anzutreten. 

— Das „Amtsblatt des Reichspoſtamtes“ veröffentlicht die 
Dankſagung der Frau v. Stephan ſowie der Mitglieder des 
Reichspoſtamtes an das geſammte Perſonal der Reichspoſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei dem Heimgange des Staatsſekretärs Dr. v. Stephan. 

— Als Nachfolger Stephan's wird mit ziemlicher 
Beſtimmtheit der Direktor im Reichspoſtamt, Fritſch, genannt. 


— Fürſt Bismarck promenirte am Mittwoch früh im 
Park von Friedrichsruh Nachmittag machte der Fürſt 
eine Ausfahrt im offenen Wagen, zum erſten Male 
ſeit Anfang dieſes Jahres. Das Ausſehen des Fürſten 
war friſch und zeigte kaum noch Spuren ſeiner letzten 
Krankheit. Er beſtieg den Wagen ohne jede Hilfe. Profeſſor 
Schweninger wird die Oſterfeiertage als Gaſt in Friedrichs⸗ 
ruh verbringen. 

— Die preußiſche Regierung beabſichtigt, noch in der 
laufenden Tagung vom Landtage einen Kredit in Höhe von 
1 bis 2 Millionen zu fordern, um den Anſprüchen, welche 
bei der Errichtung von Kornhänſern an ſie geſtellt 
werden, genügen zu können. 


— Auf die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 12. 
März d. Js., betr. die Umwandlung der vierprozentigen 
Reichsanleihe in eine dreieinhalbprozentige, ſind Anträge 
auf Baarzahlung des Kapitalbetrages nicht eingegangen, 
fo daß es einer Kündigung nach den 88 1 und 12 des Konver⸗ 
tirungsgeſetzes vom 8. März 1897 überhaupt nicht mehr bedarf. 

— Der Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. R. Koch gedenkt 
in dieſen Tagen in Bombay einzutreffen, um ſich an den Arbeiten 
der deutſchen Kommiſſion zur Erforſchung der Peſt zu 
betheiligen und deren Leitung zu übernehmen. Die übrigen 
Mitglieder dieſer Kommiſſion ſind unter Führung des Geheim⸗ 
raths Profeſſor Dr. Gaffky⸗Gießen bereits am 8. März in 
Bombay angekommen. Es gelang der Kommiſſion, ſich eine ver⸗ 
hältnißmäßig günſtig gelegene Arbeitsſtätte zu ſichern, ſo daß ſie 
alsbald mit ihrer Thätigkeit beginnen konnte. 

— Die Centrums⸗Parade, genannt „Generalverſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands“, ſoll in den Tagen vom 
125 Auguſt bis 4. September zu Landshut in Bayern ſtatt⸗ 
inden. 


— Der Vorſtand des Bauernvereins „Nordoſt“ hatte kürz⸗ 
lich in dem großen Schützenhausſaale zu Stolp eine Verſamm⸗ 
lung berufen. Die Anzeige, die von dem Vorftaude des „Nord⸗ 
oſt“ unterzeichnet war, enthielt die Mittheilung, daß der Abg. 
Rickert ſein Erſcheinen zugeſagt habe und daß nur die Mitglieder 
des Vereins und ſolche Freunde eingeladen ſeien, die mit dem 
Programm des Bauernvereins einverſtanden ſeien. Mit Rückſicht 
darauf hat nun, wie die „Lib. Korr.“ mittheilt, der Landrath 
des Kreiſes, v. Puttkamer, folgendes Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Gemeindevorſteher erlaſſen: 

„Am Samſtag, den 10. April, Vormittags 11 Uhr, will 
Herr Rickert hier eine öffentliche Verſammlung des Vereins 
„Nordoſt“ abhalten. Obgleich nur Geſinnungsgenoſſen ein⸗ 
geladen ſind, ſo kann dem Publikum doch der Zutritt nicht 
verwehrt werden. Ich halte es nun durchaus für nöthig, daß 
dem Rickert das Feld nicht allein überlaſſen, ſondern daß ihm 
im Gegentheil kräftig entgegengetreten wird. Ich bitte Sie 
daher, nicht allein ſelbſt zu erſcheinen, ſondern auch Geſinnungs⸗ 
genoſſen, am beſten unabhängige Eigenthümer, ſo viele Sie 
irgend zum Erſcheinen bewegen können, mitzubringen. Für 
Gegenredner wird geſorgt werden. Der Landrath, gez. v. Putt⸗ 
kamer, Geh. Regierungsrath.“ 

Der Verlauf der Verſammlung iſt ohne Intereſſe, aber es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das Verhalten des Landraths v. Putt⸗ 
kamer im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden 
wird, einige Zeitungen fordern ſogar disziplinariſches Ein⸗ 
ſchreiten gegen den Landrath, weil er ſich gegen die Pflichten 
ſeines Amtes vergangen habe. 


— In dem pommerſchen Orte Lange böſe lud kürzlich der 
Bund der Landwirthe die benachbarten Vertreter des 
„Nordoſt“ ſelbſt zu einer Verſammlung ein; man unterhielt ſich 
ziemlich gemüthlich, und als es zuletzt an Fahrgelegenheit zum 
Nachhauſefahren mangelte, ließ der Gutsbeſitzer Herr v. Maſſow 
anſpannen und fuhr die Nordoſtmänner heim. 


— Mit mehr als 300 italieniſchen Studenten beſetzt, 
traf am Mittwoch Nachmittag kurz nach 4 Uhr auf dein Pots⸗ 
damer Bahnhof in Berlin, von Köln kommend, der Extrazug 
ein, welcher den ſüdlichen Gäſten für ihre Studienfahrt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt war. Auf dem Bahnſteig hatte ſich der Feſt⸗ 
ausſchuß der Studentenſchaft der Berliner Univerſitäl im vollen 
Wichs, viele Vertreter der italieniſchen Kolonie mit der 
Fahne des Unterſtützungsvereins und ein meiſt akademiſchen 
Kreiſen angehöriges Publikum eingefunden. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Lanza, war ebenfalls anweſend. Als der Zug ein⸗ 
gelaufen, drängten die jungen Italiener, lauter friſche charakte⸗ 
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riſtiſche Geſtalten in maleriſchen bunten Reiſemützen, von denen 
viele nach deutſcher Sitte Kouleurbänder in den italienischen 
Farben umgelegt hatten, aus dem Wagen. Der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes, stud. theol. Lommatzſch, hielt eine Anſprache, nach⸗ 
dem Graf Lanza die Bekanntſchaft zwiſchen, den deutſchen 
Studenten und den Führern der Italiener vermittelt hatte, und 
Studioſus Conza erwiderte dieſe. Beide Anſprachen wurden 
mit braufenden und ſich immer wiederholenden Rufen „Evviva 
Germania!“ „Evviva Berolino!“ aufgenommen. 

— Aus einem eifrigen Anhänger und Verehrer Bis⸗ 
marcks hat ſich Ludwig Bamberger längſt in einen 
politiſchen Gegner verwandelt. Um ſo mehr mögen ſich die 
Verkleinerer und Nörgler unter Bismarcks Feinden die Worte 
merken, welche L. Bamberger in dem jetzt erſchienenen fünften 
Band ſeiner „Politiſchen Schriften“ ſagt: „Preußen hätte drei 
Moltkes und dreimal ſo große Heere haben können, ohne den 
Kopf Bismarcks wäre die That nie vollbracht worden. Und 
der erfindende leitende Kopf iſt es, welchem die That gehört. 
Moltke und das Heer waren nur Werkzeuge, wenn auch noch ſo 
tüchtige.“ Das wahre Verdienſt Bismarcks dürfe, ſo meint 
Bamberger, nicht mit dialektiſchen Einreden geleugnet werden. 

Griechenland wehrt ſich auf das Entſchiedenſte gegen 
die Auffaſſung, es hätten griechiſche reguläre Truppen an 
den Angriffen an der türkiſchen Grenze theilgenommen. 
Die griechiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel hat eine 
dahin gehende Erklärung der Pforte abgegeben. Die von der 
Türkei erhobene Beſchuldigung der Theilnahme griechiſcher 
Truppen wird damit erklärt, daß wahrſcheinlich ein tür⸗ 
kiſcher Offizier die mit der Fuſtanella bekleideten Freiſchaaren 
mit den Euzonen (Jägern) verwechſelt habe. 

Der größte Theil der irregulären Bande, welche auf 
türkiſches Gebiet eingedrungen iſt, iſt wieder auf griechiſchen 
Boden zurückgekehrt. Der Uebertritt auf das griechiſche 
Gebiet war für die Aufſtändiſchen mit Verluſten verbunden, 
da die Irregulären mit überlegenen türkiſchen Streitkräften 
zu kämpfen hatten. Zu einer Kriegserklärung iſt es 
aber immer noch nicht gekommen. Griechenland vermeidet 
dieſen Schritt immer noch, ſcheint vielmehr bemüht zu ſein, 
die Türkei herauszufordern, ihrerſeits zum angreifenden 
Theile zu werden. Engliſche Blätter behaupten, der 
griechiſche Staatsſchatz ſei nahezu erſchöpft. 


2 Der Preußiſche Regatta⸗Verband 
hat jetzt die Ausſchreibung für die am 27. Juni zwiſchen Neu⸗ 
fahrwaſſer und Danzig unter dem Ehrenvorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler ftattfindende Ruder⸗Regatta 
erlaſſen. Die Betheiligung iſt danach für Ruder⸗Vereine aller 
Länder nach den allgemeinen Wettfahrt-Beſtimmungen des 
deutſchen Ruder⸗Verbandes offen. Die Länge der Bahn beträgt 
2000 Meter. Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: 

Erſter Vierer, Ehrenpreis, geſtiftet vom Preußiſchen 
Regattaverbaunde. Offen für Ruderer, die nicht im Kaiſer⸗Vierer⸗ 
und Verbands⸗Vierer ſtarten. Einſatz 30 Mk. 

Junior⸗Vierer, Ehrenpreis, Einſatz 10 Mk. 

Kaiſer⸗ Vierer, Wanderpreis, verliehen von Kaiſer 
Wilhelm II.; der Preußiſche Regatta⸗Verband giebt dem Gewinner 
bei Rücklieferung des Preiſes im folgenden Jahre einen Ehren⸗ 
ſchild. (Gewinner 1896: Ruder⸗Klub „Viktoria“⸗Danzig). Einſatz 
50 Mark. 

Junior⸗ Vierer, Herausforderungspreis, Preis der 
Stadt Danzig; der Preis iſt dreimal — auch ohne Reihenfolge 
— von demſelben Verein zu gewinnen, bevor er ſein endgiltiges 
Eigenthum wird. (Gewinner 1895 und 1896: „Danziger Ruder- 
Verein“). Einſatz 30 Mk. 

Leichter⸗Vierer, Ehrenpreis, geſtiftet vom Danziger 
Jagd⸗ und Reiterverein; offen für Mannſchaften, deren Ruderer 
jeder einzelne nicht mehr als 65 Kilogramm und zuſammen 
nicht mehr als 250 Kilogramm ohne Kleidung wiegen. Einſatz 
30 Mark. 

Verbands⸗Vierer, Wanderpreis, gegeben vom deutſchen 
Ruderverbande; der preußiſche Regatta-Verband giebt dem Ge⸗ 
winner bei Rücklieferung des Preiſes im folgenden Jahre einen 
Ehrenſchild. Einſatz 30 Mk. 

Einer, Ehrenpreis, Einſatz 10 Mk. 

Zweiter Junior⸗Vierer, Preis, geſtiftet von den Damen 
der beiden Danziger Rudervereine; offen für Ruderer, die bis 
zum 26. Juni 1897 in keinem offenen Rennen geſtartet haben. 
Einſatz 30 Mk. 

Achter, Herausforderungspreis, geſtiftet von den Gründern 


des Danziger Ruderklubs „Viktoria“; der Preis muß zweimal 


hintereinander von demſelben Verein gewonnen werden, bevor 
er in ſeinen endgiltigen Beſitz übergeht. (Gewinner 1896: Ruder⸗ 
klub „Viktoria“). Einſatz 50 Mk. 

Bei ſämmtlichen Rennen erhalten die ſiegenden Mann⸗ 
5 657 Ehrenzeichen. Die Reihenfolge der Rennen iſt 

indend. 

Die Meldungsfriſt für ausländiſche Vereine iſt der 
4. Juni, für inländiſche der 11. Juni, 8 Uhr. Der Nennungs⸗ 
ſchluß iſt für ſämmtliche Vereine am 11. Juni, worauf die 
Gerlooſung der Startplätze für ſämmtliche Rennen ſtattfindet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. April. 


Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch 
bis Donnerstag Mittag von 4,18 auf 4,04 Meter gefallen. 
Bei Thorn iſt der Strom am Mittwoch auf 3,80, 
bei Warſchau auf 2,51 Meter, bei Chwalowice 
auf 2,97 Meter gefallen. 

— l Verkehrsſteigerung.] Zur Bewältigung des zum 
Oſterfeſt zu erwartenden ſtarken Verkehrs find die Bahnhofs⸗ 
Vorſtände angewieſen worden, auf eine angemeſſene Verſtärkung 
der Züge von vorneherein Bedacht zu nehmen, ſo daß die plan⸗ 
mäßige Abfahrtszeit der Züge nicht durch die Beiſtellung von 
Verſtärkungswagen im letzten Augenblick verzögert wird. Zur 
Bewältigung außergewöhnlich ſtarken Andranges ſollen Sonder- 
züge bereit gehalten und nach Bedarf abgelaſſen werden. 

— [Verkehrsweſen.] Außer dem Schnellzug D 2 wird 
vom 1. Mai ab auch der Schnellzug D 1 in Tapiau anhalten. 

— Die Ausführungsbeſtimmungen zum Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz ſind nunmehr der Behörde in Danzig zu⸗ 
gegangen, und zwar mit der Mittheilung, daß die Neugeſtaltung 
der Beſoldungen unter Mitwirkung von Kommiſſaren des 
Unterrichtsminiſters der näheren Erörterung auf einer 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗ Konferenz unterzogen werden 
ſoll, was ſich vielleicht zu Pfingſten in Graudenz ermöglichen 
laſſen dürfte. 

e 1 Verbandskaſſe der Genoſſenſchaften.] Die Mit⸗ 
gliedſchaſt der in Königsberg neu gegründeten Kaſſe, der bereits 
17 Genoſſenſchaften beigetreten ſind, können nut deutſche Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften erwerben, welche dem Verbande 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs ⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften angehören. Das 
Eintrittsgeld für jedes Mitglied beträgt 30 Mk., der Geſchäfts⸗ 
antheil 5000 Mk. und die Haftſumme 10000 M In den 
Aufſichtsrath wurden folgende Herren gewählt: Anbuhl⸗ 

uſterburg, Heidemann ⸗ Heydekrug, Au aſſowski⸗ 

umbinnen, Reiß ⸗ Elbing, v. Conradi⸗Ortelsburg, 
Liedtke ⸗ Neumark und Belian⸗Allenſtein. Der Aufſichts⸗ 
rath ſchritt ſofort zur Wahl des erſten Vorſtandes, zu welchem 
die drei Vorſtandsmitglieder des Allenſteiner Vorſchußverelns, 
Wols ki als Direktor, Korn als Kafſirer und Franken⸗ 


Genoſſenſchaftsregiſter, welche unverzüg 
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ſtein als Kontroleur, ſowie Fabrikbeſitzer RO... aus Allen⸗ 

ſtein als Stellvertreter gewählt wurden. Das e Geſchäfts⸗ 

ihr beginnt mit dem Tage der ne des Statuts in das 

ich bei Gericht beantragt 

werden ſoll. Der Beitritt der übrigen 
nächſter Zeit zu erwarten. 

— IMarienburger Pferdelotterie.] Nach dem Lotterie⸗ 
plane find 250 000 Looſe ausgegeben und im ganzen 2600 
Gewinne im Geſammtwerthe von 125 000 Mk. vorgeſehen. U. a. 
gelangen zur Verloſung: zwei Tafel⸗Service zu 15 000 Mk. und 
10000 Mk., ein Landauer mit vier Pferden 9000 Mk., ein 
Kutſchier⸗Phaston mit vier Pferden 6000 Mk., ein Halbwagen 
mit zwei Pferden 4800 Mk., 77 Reit⸗ und Wagenpferde ꝛc. 

— Der Zonentag der vereinigten Gaſtwirthverbände 

für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 22. April in Grau⸗ 
denz ſtatt. 
— Die Fleiſcher⸗ Innung Graudenz hielt dieſer Tage 
eine ordentliche Innungs⸗Verſammlung ab. Herr Obermeiſter 
C. Hapke gedachte der im letzten Vierteljahr verſtorbenen Mit⸗ 
glieder Gieſe⸗Neudorf und G. Pickardt⸗Graudenz. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. Sodann wurden vier Mitglieder neu auf⸗ 
genommen, fünf Lehrlinge ausgeſchrieben und vier Lehrlinge 
eingeſchrieben. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Major Freiherrn 
v. Biſchoffshauſen vom Grenadier⸗Regiment Nr. 6 iſt das 
Ehrenkreuz 3. Klaſſe des Fürſtlich Lippe'ſchen Hausordens un 
dem Vize⸗Wachtmeiſter Denskus vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 3, 
kommandirt zur Leib» Gendarmerie, die Fürſtlich Schaumburg⸗ 
Lippeſche ſilberne Vedienſt⸗Medaille verliehen. 

„ l[Ernennung.] Der Regierungsaſſeſſor v. Schwerin 
iſt zum Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt im Kreiſe 
Thorn übertragen worden. 

— [Geſchäftsverhältniſſe bei der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig.] Die Geſchäfte bei der Eiſenbahn⸗Direktion 
werden außer von dem Direktions⸗Präſidenten Thomé von den 
nachgenannten Direktionsmitgliedern: Ober ⸗Regierungsrath 
Krahmer, Ober⸗Baurath Neitz ke, Regierungs⸗ und Bau⸗ 
räthen Sprenger, Seliger und Kiſtenmacher, 
Regierungsräthen Malliſon, Anton, Flogertzy und 
Dr. Grünberg, Eiſenbahn⸗Direktor Holzheuer und dem 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Glaſewald als Hilfsarbeiter erledigt. 
Als Hilfsarbeiter mit der Befugniß zur Vertretung in Verhinderungs⸗ 
fällen ſind überwieſen: Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
Marloh, Regierungsbaumeiſter Weltzien und Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Meyer. Zur Hilfeleiſtung in den neubautechniſchen 
Angelegenheiten ſind außerdem noch überwieſen: die Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektoren Mahler und Weiß, deren 
Beſtellung zu Vorſtänden der Bau⸗-Abtheilungen in Konitz und 
Marienwerder in Ausſicht genommen iſt, ſowie die Regierungs⸗ 
baumeiſter Oppermann, Staud, Lehmann, Sittard, 
Schrader, Selle und Roſenfeld. — Der Direktions⸗ 
bezirk Danzig umfaßt nach dem Hinzutritt der Bahnſtrecke 
Schönſee (ausſchl.)⸗Oſterode (ausſchl.) vom 1. April 1897 ab eine 
Betriebslänge von 1515,14 km. Es find vorhanden: 11 Betriebs⸗ 
Juſpektionen mit dem Sitze in Danzig, Dirſchau (1 und 2), 
Graudenz (1 und 2), Thorn (2), Konitz (1 und 2), Neuſtettin 
und Stolp (1 und 2), 3 Maſchinen⸗Juſpektionen mit dem 
Sitze in Dirſchau, Graudenz und Stolp; vier Verkehrs⸗ 
Inſpektionen mit dem Sitze in Danzig, Dirſchau, Graudenz 
und Neuſtettin und 1 Telegraphen-Inſpektion für den ganzen 
Direktionsbezirk in Danzig. — Für den Bau der neuen Bahn⸗ 
ſtrecken ſind bereits Abtheilungsbureaus eingerichtet und zwar 
für Bütow⸗Berent in Bütow (Vorſtand Eiſenb.⸗Bau⸗ und 
Betr.⸗Inſp. Peters), Berent⸗ Karthaus in Karthaus 
(Vorſtand Eiſenb.⸗Bau⸗ und Betr.⸗Inſp. Schultze) und Lauen⸗ 
burg⸗Leba in Lauenburg (Vorſtand Eiſenb.⸗Bau⸗ und Betr.⸗ 
Inſp. Stockfiſch). Für die übrigen Neubauſtrecken: Konitz⸗ 
Lippuſch, Rheda⸗Putzig, Rieſenburg⸗Jablonowo 
mit Abzweigung von Frey ſtadt nach Marienwerder 
werden beſondere Bau⸗Abtheilungen erſt ſpäter errichtet werden. 

— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt find: die 
Bahnmeiſter Bayreuther in Neuſtettin und Staack in Danzig 
zu Bahnmeiſtern 1. Klaſſe, Stations⸗Diätar Schröder in 
Biſchofswerder zum Stations ⸗Aſſiſtenten, Hilfswagenmeiſter 
Jankowski in Jablonowo zum Rangirmeiſter⸗Diätar. Verſetzt 
ſind: Techniſcher Eiſenbahn⸗Kontroleur Walter von Neuſtettin 
nach Graudenz, Weichenſteller Meyer von Schönfeld als Halte⸗ 
ſtellen⸗Aufſeher nach Sobbowitz und die Civil⸗Supernummerare 
Malinowski von Dirſchau nach Danzig und Schütz von Danzig 
nach Dirſchau. 


A Danzig, 14. April. Ein großer Arbeitermangel 
herrſcht gegenwärtig hier und in Neufahrwaſſer. Beſonders in 
letzterem Orte ſind beim Entladen der Schiffe die Leute ſo knapp, 
daß bis zu ſechs Mark Tagelohn gezahlt wird; trotzdem können 
die großen Kohlendampfer nicht ſo ſchnell löſchen und die Zucker⸗ 
dampfer nicht ſo ſchnell laden, wie nöthig. Es wird bereits durch 
Säulenanſchlag zur Meldung von Arbeitern aufgefordert. In 
Danzig zahlt heute ein Unternehmer 25 Erdarbeitern einen Tage⸗ 
lohn von je 3,50 Mk. 

Eine epaugelifche Nothkirche wird zur Zeit in Heubude 
gebaut; die Kirche, die aus Holz beſteht und Raum für 900 Sitz⸗ 
plätze haben wird, ſoll noch vor Pfingſten fertig werden. 

Dem Ausrüſtungs⸗ Direktor der kaiſerlichen Werft, Hrn. 
Korvetten⸗Kapitän Wittmer, iſt der Oberſtlieutenantsrang ver⸗ 
liehen worden. 

Der Danziger Thierſchutz⸗Verein hat einen Bericht über 
die letzten fünf Jahre ſeiner Thätigkeit herausgegeben. Der Be⸗ 
ſchluß, in der Provinz Weſtpreußen einen Thierſchutz⸗ 
Vereins ⸗ Verband zu gründen, hat noch nicht zur Aus⸗ 
führung gebracht werden können, weil in der Provinz noch zu 
wenig Thierſchutz⸗ Vereine vorhanden ſind, und es erſt in der 
Abſicht des hieſigen Vereins liegt, in den einzelnen Provinzial⸗ 
Städten Anregung zur Gründung ſolcher Vereine zu geben. Im 
letzten Jahre traten 40 Mitglieder neu ein, ſo daß der Verein 
586 Mitglieder, ſowie 11 Ehrenmitglieder zählt; körper⸗ 
ſchaftliche Mitglieder find der Weſtpreußiſche Fiſcherei ⸗ Verein 
und der Danziger Ornithologiſche Verein. Die Rechnung des 
letzten Jahres balanzirte in Einnahme und Ausgabe mit 769,88 Mk. 

In hieſigen ſozialdemokratiſchen Kreiſen iſt wenig 
Neigung vorhanden, den 1. Mai öffentlich zu begehen. Abgeſehen 
von der Beſorgniß vor etwaigen Folgen, welche die Sache für 
die „Feiernden“ haben würde, würde auch die Betheiligung wegen 
der unter den Genoſſen herrſchenden Zwiſtigkeiten nur ver⸗ 
ſchwindend klein ſein. Am Abend des „Weltfeiertages“ ſind nur 
einige Verſammlungen geplant. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern beim Holzeinladen 
am Hafen zu Neufahrwaſſer. Beim Herabholen eines Stückes 
Holz glitt der Arbeiter Steinke aus Oliva aus, und das 
Stück Holz fiel aus einer beträchtlichen Höhe auf ihn, ſodaß er 
ſchwere Quetſchungen erlitt, denen er bereits heute früh im 
Lazareth erlag. Er hinterläßt eine Frau mit acht Kindern. 

Größere Breitlingszüge ſind zum erſten Male ſeit 
mehreren Jahren geſtern wieder in der Danziger Bucht ein⸗ 
getroffen, auch ſind größere Mengen Lachſe gefangen worden. 
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Freyſtadt, 14. April. Die letzte Sitzung des hieſigek 
Lehrervereins, die in Harnau ſtattfand, war ſehr ſtar: 
beſucht. Herr Lehrer Murk⸗Harnau hielt eine Lektion über 
„O Haupt, voll Blut und Wunden“, und der Vorſitzende Herr 
Rektor Fratzſcher⸗Freyſtadt ſprach über: „Der deutſche Lehrer⸗ 
verein nach 25 Jahren“. Zur Deltzerſtiftung 1 edes Mit⸗ 
glied vorläufig einen Beitrag von einer Mark. Zu Delegerten 
zur Provinziallehrerverſammlung in Graudenz wurden die 
Herren Rektor Fratzſcher und Lehrer Kallies I- Gr. Plauth, 
zu Stellvertretern die Herren Titz⸗Guhringen und Lindner⸗ 


erbandsvereine iſt 


far 


Langenau gewählt. Man beſchloß, zur Besprechung über das 
Kees eine Verſammlung r de 
Kreiſes Roſenberg berufen. urn, 


Entmjee, 14. April. Dem Jahresbericht des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen vereins iſt folgendes zu entnehmen: 
Der Verein begann das Jahr 1896 mit 113 ordentlichen und 
6 außerordentlichen Mitgliedern; am Ende des Jahres zählte er 
115 ordentliche und 6 außerordentliche Mitglieder. Seine haupt⸗ 
ſächlichſte Fürſorge hat der Verein im verfloſſenen Jahre dem 
Bau eines Hauſes zugewandt; die Geldmittel des Vereins haben 
ſich bedeutend vermehrt, auch iſt ein geeigneter Bauplatz er⸗ 
worben worden. Zur Unterhaltung der Spielſchule hat der Herr 
Oberpräſident für weitere drei Jahre eine jährliche Beihilfe 
von 400 Mk. bewilligt. Auf Anregung des Vorſtandes des 
Provinzialverbandes ließ der Verein eine Dame aus Culmſee in 
Berlin zur freiwilligen Krankenpflegerin ausbilden. Die Ein⸗ 
nahme betrug 6112 Mk. 66 Pf., die Ausgabe 5453 Mk. 60 Pf., 
der Vermögensbeſtand mit Einſchluß des Grundſtücks zum Kinder⸗ 
heim 8737 Mark. 

O Thorn, 14. April. Der Civil⸗Ingenieur Wulff aus 
Bromberg hat bei der Stadt die Ertheilung der Konzeſſion zur 
Einführung elektriſchen Lichtes beantragt. Er beabſichtigte, 
auch die hieſige Straßenbahn anzukaufen, um ſie für elektriſchen 
Betrieb einzurichten. Der Magiſtrat iſt indeſſen der Anſicht, daß 
durch dieſe Erlaubniß die ſtädtiſche Gasanſtalt, welche in letzter 
Zeit erhebliche Aufwendungen für Neueinrichtungen gemacht hat, 
ſehr geſchädigt werden würde, und hat daher den Autra erg m 
in der Meinung, daß die Stadt, wenn der Zeitpunkt zur Ein. 
führung elektriſchen Lichtes für Thorn gekommen ſei, die Anlagen 
jedenfalls ſelbſt errichten werde. 

Die Koſten für die Einrichtung der Kanaliſation und Waſſer 
leitung in den neuen Straßen der Wilhelmſtadt ſollen nach einem 
Beſchluß des Magiſtrats den Anwohnern der Straßen, die jetzt 
ſchon bebaut werden, auferlegt werden. Die Stadtverordneten 
ſtimmten dieſem Beſchluß zu, obſchon ſie zugeben mußten, daß die 
Anwohner geſchädigt werden, da ſie beim Ankauf der Grundſtücke 
nicht in Anſchlag bringen konnten, daß ſie auch die Koſten für 
die Röhrenleitung in den Straßen würden tragen müſſen. 

Mit einem Aufſehen erregenden Prozeß hatte ſich heute die 
Strafkammer zu beſchäftigen. Es handelte ſich um 
die Veruntreuungen, welche der frühere Betriebs⸗Inſpektor der 
hieſigen Straßenbahn, der jetzige Kaſernen⸗Juſpektor Jakob 
Schwindl aus Landau (Rheinpfalz) in den Jahren 1894 
und 1895 als Verwalter der Pferdebahn verübt haben ſoll. Die 
Anklage lautete auf Unterſchlagung und Betrug in mehreren 
Fällen. Schwindl ſtammt aus Bayern, hat eine 13jährige 
Militärdienſtzeit hinter ſich und wurde 1893 bei der hieſigen 
Straßenbahn als Betriebs⸗Inſpektor angeſtellt. Dieſe Stellung 
gab er am 15. Februar v. Is. auf, als er nach Landau als 


Kaſernen⸗Inſpektor einberufen wurde. Nach dieſer Zeit 
entſtand der Verdacht, daß bei der Verwaltung der Straßenbahn 
während der Betriebsleitung Schwindl's verſchiedene 


Veruntreuungen vorgekommen ſeien. Die Unterſuchung führte 
zur Verhaftung des Angeklagten. Zuerſt wird ihm zur Laſt 
gelegt, daß er die von Kutſchern, Schaffnern und anderen An: 
geſtellten geleiſteten Kautionen, welche dieſen ratenweiſe vom 
Gehalte einbehalten wurden, nicht als Einnahme gebucht, ſondern 
erſt am Tage vor ſeiner Amtsniederlegung auf Sparkaſſenbücher 
eingezahlt hat. Schwindl erklärte dazu, es ſei ihm nicht vor⸗ 
geſchrieben geweſen, die Kautionen in dieſer Weiſe anzulegen. 
Weiter ſoll er einen Theil der vom Perſonal eingezogenen 
Strafgelder für ſich behalten haben. Die Strafgelder ſollten in 
eine beſondere Kaſſe fließen, aus welcher dem Perſonal in 
Nothfällen Zuwendungen gemacht wurden. Schwindl hat von 
dieſen Geldern auch Ausgaben für Bewirthungen der Leute mit 
Bier, Wurſt ꝛc. bei außerordentlichen Dienſtleiſtungen beſtritten. 
Sodann ſoll der Angeklagte 165 Mk., welche er für Dünger von 
zwei Beſitzern vereinnahmt hatte, nicht abgeführt haben, des⸗ 
gleichen zwei Beträge von 18,25 Mk. für Plakatmiethe und 
44,50 Mk. für Pferdebeſchlagen. Zu dieſen Unterſchlagungen 
führt die Anklage noch eine Reihe von Betrugsfällen auf. Die 
Einnahmen aus Extrawagen von 190 Mk. ſind nicht abgeführt, 
auch ſoll Schwindl mehrere der Geſellſchaft gehörige leere 
Petroleumfäſſer verkauft haben. Vierzehn weitere Betrugsfälle 
beziehen ſich auf den Ankauf von Heu und Stroh. Der An⸗ 
geklagte ſoll längere Zeit größere Mengen von Futterſtoffen 
als angekauft in Rechnung geſtellt haben, als er in Wirklichkeit 
gekauft hat. Um dieſen Betrug zu verdecken, ſoll er in den 
monatlichen Futterberichten größere Rationen als verfüttert 
bezeichnet haben, als thatſächlich verwendet waren. In drei 
Fällen endlich wirft die Anklage Schwindl vor, daß er ſich bei 
Futterankäufen Quittungen über höhere Beträge, als er ausgezahlt 
hatte, habe ausſtellen laſſen. Die Zeugenvernehmung fiel für 
den Angeklagten ſehr belaſtend aus. Die Verhandlung wurde 
um 10 Uhr Abends vertagt. 

In der heute (Donnerſtag) fortgeſetzten Verhandlung er. 
achtete der Staatsanwalt Unterſchlagung und Betrug in 38 
Fällen, einer verbunden mit ſchwerer Urkundenfälſchung, als er⸗ 
wieſen und beantragte unter Zubilligung mildernder Umſtände 
1½ Jahre Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte wegen zweier Betrugs⸗ und acht Unterſchlagungs⸗ 
fälle auf ein Jahr Gefängniß. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 14. April. In Gr. Neſſau 
iſt eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
gegründet worden. In den Vorſtand wurden die Herren Balzer, 
Steinke und Auſchwitz aus Gr. Neſſau gewählt. Der Bau und 
die Maſchinenlieferung ſind der Firma Eduard Ahlborn, Danzig, 
übertragen worden. Der Bau jo gleich nach den Feiertagen 
begonnen und ſo gefördert werden, daß am 1. September der 
Betrieb eröffnet werden kann. 

* Gollub, 14. April. An Stelle des in Ausſicht genom⸗ 
menen Schulhausbaues für ſämmtliche Klaſſen der hieſigen 
Volksſchule wird hier der Bau eines Armenhauſes geplant 
Die Mittel hierzu werden theils aus dem Armenetat, theils aus 
der Beihilfe des Hilfsvereins für ſtädtiſche Armenpflege her⸗ 
gegeben werden. Die Gemeindevertreter haben außerdem an⸗ 
geregt, in dieſen Neubau die Dienſtzimmer des Magiſtrats und 
der Kämmereikaſſe zu verlegen. 5 

O Pr. Stargard, 14. April. Im Verein zur Be⸗ 
lohnung treuer weiblicher Dienſtboten fand heute in 
öffentlicher Verſammlung die Belohnung von 6 Dienſtmädchen 
ſtatt, die bei derſelben Herrſchaft drei Jahre und darüber treu 
gedient haben. Die Belohnungen beſtehen in je 12 Mk. und 
Ehrenkarten. Der Verein beſteht erſt 1 Jahr und zählt 44 Mit⸗ 
glieder mit 51 Dienſtboten. 

Karthaus, 13. April. Die Badegeſellſchaft „Kloſter⸗ 
ſee“ hielt am Sonnabend ihre 5 ab. Es 
wurde beſchloſſen, für 1896 eine Dividende von 12½ Proz. 
an die Antheilſchein⸗Inhaber zu zahlen. 5 

* Dirſchau, 14. April. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Reingewinn der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Höhe von 2907 Mark mit 1225 Mark als Ver⸗ 
gütung an die drei Beamten in Poſten von 700 Mark, 350 Mark 
und 175 Mark vertheilt und mit 1682 Mark dem Reſervefonds 
gutgeſchrieben, welcher nun 22269 Mark beträgt. Der für das 
Georgenhoſpital aufgeſtellte Wirthſchaftsplan für die Jahre 
1897 bis 1900 in Höhe von 5720 Mark wurde genehmigt. Zu 
Mitgliedern des Sparkaſſenvorſtandes wurden die Herren 
Kaufmann Priebe und Brauereibeſitzer Bruno Albert 
gewählt. N 

Die Lehrer aus den ländlichen Bezirken des Kreiſes 
Dirſchau hatten ſich geſtern hier verſammelt, um über das neue 
Lehrerbeſoldungsgeſetz zu berathen. 

R Pelpliu, 14. April. Zur Hebung der Se 
durch Erzielung beſſerer Ernteerträge wurde geſtern auf An⸗ 
regung des Herrn Gutsbeſitzers Möller⸗Kurſtein eine Drainage⸗ 
Genoſſenſchaft gegründet, welcher zehn Beſitzer ſogleich beitraten. 
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In Folge der Vortheile, welche der Genoſſenſchaft aus dem 
Provinzial⸗Meliorations⸗Fonds gewährt werden, dürfte die Zahl 


der Mitglieder bald erheblich größer werden. 


* Elbing, 14. April. Heute früh ertrank hier ein 1½ 
Jahre altes Kind, deſſen Eltern in Grubenhagen wohnen, indem 
es in den in der Nähe des Hauſes befindlichen Graben fiel und 
im Sumpfe ſtecken blieb. 

G Königsberg, 14. April. Vor Beginn der Tagesordnung 
ſprach Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann den Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung innigſten 
Dank für die Auszeichnungen aus, welche ihm aus Anlaß ſeines 

ubiläums zu Theil geworden find. Zur Ausführung des Be⸗ 
chluſſes, betr. die Errichtung einer Kaiſer Wilhelm⸗ 
für Geneſende, wurde eine gemiſchte 
Deputation eingeſetzt. Der Magiſtrat hat ſich bereits mit den 
Krankenkaſſen in Verbindung geſetzt, die in erſter Reihe bei dieſer 
Stiftung intereſſirt ſein dürften; zu der Stiftung ſind neuerdings 
3000 Mk. von hieſigen Bürgern geſpendet worden. In Folge 
des Vertrages mit dem Fiskus, welcher die Erbauung und Ein⸗ 
richtung eines Leichenſchauhauſes zur Aufnahme von 
Selbſtmördern übernimmt, bewilligte die Verſammlung einen ein⸗ 
maligen Zuſchuß von 16000 Mk. Für Zwecke der Kaualiſation 
wurden aus der Kanaliſationsanleihe von 1893 für Entwäſſerung 
der rechten Unterſtadt 237300 Mk. und für den Abfangkanal der 
Altſtadt 378 700 Mk. bewilligt. Zur Errichtung der zweiten 
Pumpſtation ſind noch die beiden Speicher in der Reif⸗ 
ſchläger⸗ und Vogelgaſſe erforderlich, deren Ankauf für 30600 Mk. 
genehmigt wurde. 

In einer Verſammlung von Maurern wurde beſchloſſen, 
einen Stundenlohn von 50 Pfennig bei zehnſtündiger Arbeits⸗ 
zeit zu fordern, mit den Meiſtern und Unternehmern deswegen 
zu unterhandeln und, wenn die Forderung nicht bewilligt wird, 
eine Arbeitseinſtellung ins Werk zu ſetzen. 

* Schirwindt, 14. April. Aus der Gemeinde Antbudu⸗ 
pönen verheirathete ſich ein im Beſitz eines Kindes befindliches 
Mädchen an einen Arbeiter. Das Ehepaar zog nach einer weſt⸗ 
preußiſchen Stadt und iſt von dort unter Zurücklaſſung des 
Knaben verſchwunden. Die kaum 100 Hektar große Manfenen 
mußte nun nicht nur die etwa 200 Mk. betragenden aufgelaufenen 
Koſten bezahlen, ſondern auch das verlaſſene Kind in Pflege 
nehmen. Eine andere Gemeinde hat in einem ähnlichen Falle 
gegen 1600 Mk. aufzuwenden gehabt. — Die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Folge der vielen Niederſchläge der letzten 
Wochen haben den Landwirthen recht beträchtlichen Schaden 
gebracht, indem die auf die Wieſen geſäten Klee- und Grasſamen, 
ſowie der künſtliche Dung weggeſchwemmt ſind. Für größere 
Beſitzungen beträgt der Schaden bis 1000 Mk. 

Soldau, 14. April. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, für 1897/98 Zuſchläge von 100 Prozent zur 
Betriebsſteuer, 110 Prozent zur Staatseinkommen⸗, zur Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 70 Prozent zu den Kreis⸗ 
abgaben auszuſchreiben. Der Etat der Kämmereikaſſe für das 
Jahr 1897/98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 47067,43 Mk. 
feſtgeſetzt. 

In der Generalverſammlung des Vorſchußvereins 
wurden zum diesjährigen Verbandstage der Dft- und Weſt⸗ 
preußiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in Gum⸗ 
binnen die Herren Rechtsanwalt Wronka und Wollmann ab⸗ 
geordnet, und der Beitritt zur neubegründeten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſchen Verbandskaſſe beſchloſſen. 

Memel, 14. April. Die höheren Orts beſchloſſene Aufgabe 
des auf der Nehrung bei Süderſpitze belegenen Forts ſcheint 
bereits in dieſem Sommer zur Thatſache werden zu ſollen. 
Mannſchaften des hieſigen Bataillons ſind gegenwärtig be⸗ 
ſchäftigt, die im Fort befindlichen Geſchütze von den Wällen 
hinabzuſchaffen. 

3 Krone a. B., 14 April. Die Hoffnungen der Stadt 
auf Errichtung eines Elektrizitätswerks ſcheinen nicht in 
Erfüllung zu gehen. Nach dem ſ. Zt. zwiſchen der Stadtvertre⸗ 
tung und einer Berliner Elektrizitäts⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
Vertrage hätte das Werk noch im Laufe dieſes Monats ſeinen 
Betrieb aufnehmen müſſen. Bis jetzt iſt aber für die Errichtung 
eines ſolchen Werkes hier noch nichts gethan. 

Fordon, 14. April. Das Hoch waſſer, welches jetzt lang⸗ 
ſam fällt, hat in der Niederung großen Schaden angerichtet. 
Die Hoffnung mancher Landleute auf eine gute Ernte iſt ver⸗ 
nichtet, denn die überflutheten Saaten ſind faſt ſämmtlich aus⸗ 
gewäſſert. 

Am Dienſtag fand in der Kapelle zu Oſtrometzko die 
Gedächtnißfeier für Frau v. Schönborn ſtatt; nach der Feier 
bertbell 150 Mk. Legatengelder an würdige Arme des Kirchſpiels 
vertheilt. 

Gueſen, 14. April. Der ſtellvertretende Bürgermeiſter 
Herr Regierungs-Aſſeſſor Schwindt wurde in der heutigen 
Stadtverordueten⸗Sitzung mit einem Jahresgehalt 
von 6000 Mk. und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß zum Er ſten 
Bürgermeiſt er der Stadt Gneſen gewählt. 

Czarnikau, 14. April. Dem Für ſten v. Pleß iſt das 
Bergwerkseigenthum einer in den Gemeinden Czarnikau, Ciez⸗ 
kowo, Dembe, Goray und Guhren belegenen 2188 998 Quadrat- 
meter großen Fläche und dasſelbe Recht an einer faſt ebenſo 
großen Fläche in den Gemeinden Cziszkowo, Kruez und Sagen 
verliehen worden. In den beiden Gebieten ſollen Braunkohlen 
gewonnen werden. 

Zuin, 14. April. In der Generalverſammlung des Ver⸗ 
ſchöner ung svereins wurde die Anlegung eines Kinder- 
ſpielplatzes auf dem Hoſpitalplatz, die Schaffung eines Promenaden⸗ 
weges über die Wieſen nach Rydlewo und die Anlegung eines 
Laufſteges längs der Bahnhofſtraße und die Bepflanzung dieſer 
Straße mit Bäumen beſchloſſen. — Im Bezirk Rogowo hat 
ſich ein neuer landwirthſchaftlicher Verein gebildet, 
der ſich dem Kreisverein anſchließen wird. Vorſitzender iſt Herr 
Gutsbeſitzer v. Bork ⸗Schelejewo. — In der letzten Sitzung 
des Landwirthſchaftlichen Kreis vereins wurde ein An⸗ 
trag des Deutſchen Bimetalliſtenbundes auf Beitritt des 
Vereins abgelehnt. Der frühere Landrath des Kreiſes, Herr 
v. Davier, wurde zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. 

G Wreſchen, 14. April. Bei dem Kupferſchmiedemeiſter D. 
trat vorgeſtern ein alter Geſelle in Arbeit. Nach einigen 
Stunden Beſchäftigung begab er ſich in eine Deſtillation. Er trank 
wohl zu viel, denn er wanderte halb bewußtlos in den Straßen 
einher, bis er auf das Gehöft des Gutsbeſitzers E. gelangte. 
Hier legte er ſich auf einen Wagen, der zur Hälfte mit Dung 
beladen war, und wühlte ſich in den Dung ein. Am nächſten 
Morgen kamen die Knechte zur Arbeit, luden, ohne den 
Schlafenden zu bemerken, den Wagen voll und fuhren auf's Feld. 
Beim Abladen des Düngers kam nun der ausgenüchterte Geſelle 
zum Vorſchein; die Knechte liefen vor Schreck davon, denn ſie 
dachten, der Teufel treibe ſein Spiel mit ihnen. 

Aus den 5155 Einwohnern find für das Steuerjahr 1897/98 
410 Steuerpflichtige eingeſchätzt worden. Dieſe bringen an Ein⸗ 
kommenſtener 15156 Mk. und an Ergänzungsſteuer 2654,20 Mk. 
auf. Die Zahl der Steuernden, die ein Einkommen von mehr 
als 3000 Mark jährlich haben, beträgt 62. Die drei Höchſt⸗ 
beſtenerten ſind mit einer Einkommenſteuer von je 540 Mark 
veranlagt. 

Schneidemühl, 13. April. Der Arbeiter Anton Radtke 
von hier, der vor mehreren Wochen von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Majeſtätsbeleidigung zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde, ſeit der Zeit aber behauptete, 
krank zu ſein, ſo daß von ſeiner beabſichtigten Verhaftung 
Abſtand genommen werden mußte, hielt ſich während der letzten 
Tage, nachdem der Arzt beſcheinigt batte, daß an R. die Strafe 
vollſtreckt werden kann, verborgen. Der mit der Verhaftung 
beauftragte Polizeiſergeant hatte nun in Erfahrung gebracht, 
daß R. ſich zur Kirche begeben hatte; das Gotteshaus wurde 
daraufhin bewacht und R. nach Beendigung des Gottesdienſtes 


verhaftet. Mit dem Geſangbuch in der Hand mußte er den Weg 
ins Juſtizgefäugniß antreten. ) 

Stolp, 15. April. Der Gauvorturn ertag und der Gau⸗ 
turntag des Hin terpommerſchen Gaues fand dieſer Tage 
hier ſtatt. Vertreten waren die Vereine Bütow, Lauenburg, 
Rügenwalde, Schlawe, Stolp „1861“, Stolp „Jahn“, Rummels⸗ 
Sale Belgard, Bublitz, Körlin, Köslin, Kolberg, Dramburg, 
Falkenburg, Labes, Neuſtettin, Polzin, Tempelburg und Wangerin. 
Der Antrag, den hinterpommerſchen Gau in zwei Theile zu 
zerlegen, wurde abgelehnt. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Stüwe wurde Herr Rektor Bona⸗Schlawe zum 2. Gauvertreter 
und Gaukaſſenwart und an ſeiner Stelle der Vorſitzende des 
Vereins Stolp „Jahn“, Herr Oberlehrer Dr. Preußner, zum 
Gauſchriftwart gewählt. 

Schlawe, 13. April. Die Plätterin Bertha Vanſelow, 
welche ſchon ſeit Anfang des Jahres mit anonymen Droh⸗ und 
Schmähbriefen gemeinſter Art verfolgt wurde, iſt das Opfer eines 
in einem Briefe angezeigten Attentats geworden. Als ſie ihre 
Plättſtube betreten wollte, wurde ſie von einem Unbekannten, 
der ſich dort verſteckt hatte, zu Boden geſchlagen, ſo daß ſie 
ohnmächtig wurde. In dieſem Zuſtande wurde ſie vom Haus⸗ 
wirth gefunden, der ſie mit Hilfe eines Geſellen in die Wohnung 
hinauftrug. Die Ueberfallene kam erſt lange nachher zum Be⸗ 
wußtſein. Sie hat gefährliche Wunden im Geſicht, namentlich 
an der Schläfengegend. In dem letzten Briefe droht der 
unbekannte Schreiber, daß nach Tödtung des Mädchens deren 
Bräutigam und deſſen Meiſter an die Reihe kommen ſollten. 
Sämmtliche Briefe tragen den Poſtſtempel Schlawe. Der Thäter 
iſt noch nicht ermittelt. 

* Stettin, 14. April. Kaiſer Wilhelm II. und König 
Oskar von Schweden wollen bei der am 1. Mai erfolgenden 
Eröffnung der Poſtverbindung mit Schweden in Krampas⸗ 
Saßnitz zugegen ſein. Der Bau der Hafenbahn Krampas⸗ 
Saßnitz geht ſeiner Vollendung entgegen. 

Die beiden als Mörder des Matroſen Tautſon in 
Haft genommenen Arbeiter Schulz und Zemmin ſind vor 
der That mit dem T. in eine Prügelei verwickelt geweſen. 
Zemmin hat dem T. den tödtlichen Stich verſetzt. Tautſon hatte 
an dem Abend etwa 500 Mk. bei ſich, es wurden aber bei der 
Leiche nur wenige Mark gefunden. Doch hat nicht feſtgeſtellt 
werden können, ob Schulz und Zemmin ihm die 500 Mk. abge⸗ 
nommen haben. Es liegt auch die Möglichkeit vor, daß ein 
Anderer den T., als dieſer ſchwer verwundet niedergeſunken war, 
ſeines Geldes beraubt hat. 


Verſchiedenes. 


— Ein Lehrer des Kaiſers, der Franzoſe F. Ayme 
der in den Jahren 1875 bis 1877 die Prinzen Wilhelm und 
Heinrich in Kaſſel in der franzöſiſchen Sprache unterrichtet 
hat, erzählt in einem ſoeben in Paris erſchienenen Buche „Une 
education impériale, „Guillaume II“ manchen intereſſanten Zug 
von ſeinem kaiſerlichen Schüler. Herr Ayme war, als im Jahre 
1875 die Kronprinzeſſin Viktoria einen franzöſiſchen Lehrer 
für ihre Söhne ſuchte, von Thiers, an den ſich die Prinzeſſin 
deshalb gewandt hatte, für dieſen Poſten empfohlen worden. 

Prinz Wilhelm war damals 16 Jahre alt. Er war ein 
großer Knabe, von ſympathiſchem Aeußeren und einnehmenden 
Zügen. Er drückte ſich franzöſiſch bereits mit beſtem Accent und 
in glücklichen Wendungen aus, war höflich, liebenswürdig, zu⸗ 
vorkommend. 

Der Prinz benahm ſich ſeinem franzöſiſchen Lehrer gegen⸗ 
über ſehr taktvoll. Er ſprach von Frankreich nur in rühmenden 
Worten. Einmal nur wurde das gute Einvernehmen zwiſchen 
dem Prinzen und ſeinem Sprachlehrer getrübt, und zwar als 
Prinz Wilhelm ſcherzend ſagte: „Alle Welt hat ſich über ihren 
(der Franzoſen) Reichthum getäuſcht. Man hätte ihnen nicht 
fünf, ſondern zehn oder fünfzehn Milliarden abnehmen ſollen.“ 

Herr Ayme gab eine pikirte Antwort darauf, ſo daß acht Tage 
lang das Verhältniß ziemlich kühl blieb, bis am Ende der Woche der 
Prinz aus freien Stücken eine Entſchuldigung vorbrachte. 
Ayme will aus dieſem Zuge ſchließen, daß der jetzige Kaiſer 
lange über Geſchehenes nachdenke und ſehr Herr über ſich 
elbſt ſei. 

g Nicht übel iſt auch Aymes Meinung über den wahrhaften 
Beruf des Kaiſers, wenn dieſer nicht gerade Kaiſer wäre. 
„Wenn er nicht Souverän wäre, wäre ſein wahrer Beruf 
der des Journaliſten. Mit welchem Feuer würde er kämpfen! 
Ich glaube ſogar, daß es ihm mehr als einmal ſchlecht bekommen 
würde, in einem Lande zu ſchreiben, wo die Preßfreiheit 
nicht exiſtirt.“ 

— Pfarrer Kneipp's Erkrankung iſt eine ſchwere 
Lungenentzündung. Der Kranke war bereits mit den 
Sterbeſakrament en verſehen worden, doch iſt am Mitt⸗ 
woch eine Beſſerung eingetreten. 

— [Eiſenbahnunfall.] Bei der Station Riemke in der 
Nähe von Dortmund ſtieß am Mittwoch ein aus Langendreer 
kommender Güterzug mit einem nach der Zeche „Bismarck“ 
fahrenden leeren Kohlenzug zuſammen. Drei Lokomotiven 
und 13 Wagen find zerſchmettert worden. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. 

— Wegen Giftmordes, begangen durch Tödtung ſeiner 
Schwiegermutter und deren Dienſtmädchen durch mit Arſenik 
verſetzten Kirmeßkuchen, iſt der Gutsbeſitzer Guſtav Werner 
aus Ober⸗Arnsdorf bei Schweidnitz (Schleſien) am Mittwoch 
vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. In der 
Nacht zum Donnerſtag hat W., wie dem,Geſelligen“ telegraphirt 
wird, in ſeiner Gefängnißzelle ſich mittels ſeines Taſchentuches 
aufgehängt. 

— [Eigenartiger Diebſtahl.] Auf dem Hauptpoftamt 
zu Metz iſt eine erhebliche Anzahl alter abgeftempelter 
Briefmarken abhanden gekommen, die deshalb einen ſehr 
bedeutenden Werth haben, weil ſie 1870/71 während des Krieges 
in Elſaß⸗Lothringen ausgegeben wurden; auch ſolche befinden 
ſich darunter, welche die franzöſiſch e Poſtverwaltung zurück⸗ 
ließ, ſowie endlich ſolche, die während der Belagerung von Metz 
für die Ballonbriefe benutzt wurden. Dieſe Marken haben 
für Sammler ſämmtlich einen hohen Werth. Die Polizei hat 
ſofort bei allen Händlern mit Briefmarken Ermittelungen 
angeſtellt. ; 

— [Gold in Schleſien.] Ausgedehnte Goldlagerſtätten 
find neuerdings im Altvatergebirge aufgefunden worden. 
Die vorgenommenen Probewaſchungen der zerkleinerten, gold⸗ 
haltigen Mineralien ließen auf ein ähnlich günſtiges Ergebniß 
rechnen, wie die Goldlagerſtätten am Oel⸗ und Hohenberge, wo 
gegenwärtig über 30 Bergleute mit Aufſchlußarbeiten der gold⸗ 
führenden Gäuge beſchäftigt ſind. ; 

— . Lu 


Neueſtes. (T. D.) 


+ Elaſſona, 15. April. In der Nähe von 
Greveua haben am Montag 1000 Mann griechiſche 
Irreguläre die Grenze überſchritten und die Türken an⸗ 
gegriffen, ſind aber mit einem Verluſt von 50 Mann zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. Unter den Banden ſollen ſich 
griechiſche Offiziere befunden haben. 

(Johannesburg (Transvaal), 15. April. In 
der Lauglaagte⸗Deep⸗ Mine hat eine Dynamitexploſion 
ſtattgefunden, durch welche acht engliſche Bergleute und 
26 Eingeborene getödtet wurden. 

— . —— EEE, 

— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Neuſtadt a. D- 
1800 Mk. Gehalt, Bewerb. bis 20. April an den Stadtverordneten 
Vorſteher Müblenhaupt. — Magiitratsjetretär beim Magiſtrat 
Schwedt. 1500 Mk. Gehalt, Bewerb. bis 15. Mai. — Gemeinde“ 


* 9 * 8 ’ 


— 


vorſteher in Borsdor 
Mark für Expedition, 
an den Gemeindeälteſten G 


— Ortsbau⸗Inſpektor, Gemeinderath in Cotta bei Dresden 
3000 Mk. Gebalt, Bewerb. bis 19. April. — Stadt⸗Techniker 
beim Magiſtrat in Hilden (Rheinl.), 2100-2400 Mk. Gehalt, Bes 
werbungen baldigſt. — Schlachthausdirektor in Mayen, 2100 
Mark Gehalt, carpe 300 Mk., freie Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung und Garten, Privatpraxis geſtattet, Bewerb. an den 
Bürgermeiſter Grenuebach. 


5 Der Berliner Ausſchuß für die 
Falb⸗Spende. Falb⸗Spende macht bekannt, daß 
bis zum 10. April 75 214 Mark eingegangen ſeien. Das Spen⸗ 
dungsdokument iſt am 13. April, am ſechzigſten Geburtstage 
Rudolf Falb's überreicht worden. Von der Spende bleiben 
40 000 Mark zu Gunſten der Frau und der fünf Kinder Falbs 
feſtgelegt. 

Der „Geſellige“ ſchließt hiermit die Weiterbeförderun 
von Geldſpenden an Falb ab. Zu quittiren haben wir no 
über: Geographicum 1,10 Mk., E. O. St. Löbau Wpr. 10 ME, 
G. Sp. Dt Brieſen bei Konitz Wpr. 1,75 Mk. Durch uns ſind 
845,40 Mark dem gelähmten Wetterforſcher auf ſeinen 
Wunſch direkt zugegangen. Die Freunde des Gelehrten werden 
aus dieſen Zahlen die freudige Genugthuung ſchöpfen, daß Falb 
und ſeine Familie nun vor materieller Noth geſchützt ſind. 


Für die Sinterblichenen des Lehrers Grütter, 


welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespo 
anſcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben gebracht iſt, 
ſind zur Weiterbeförderung bei uns eingegangen: von Winter⸗ 
Gelens 20 Mk., F. 10 Mk., B. 10 Mk., S. Sch. H. P. ſ. P. i 
2,50 Mk., Klieſe 2 Mk., K. L. 2 Mk., L. H. 1 Mk., Dr. Heynacher 
10 Mk., Roll⸗Gottſchalk Wpr. 6 Mk., Ernſt Tiede⸗Neuenburg Wpr. 
1,05 Mk, Auſten⸗Gollub 5 Mk., Kühnaſt⸗Culm 5 Mk., Zimmer⸗ 
Corpellen 6 Mk. Im Ganzen bisher 80,55 Mk. 

Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Freitag, den 16. April: Wolkig, bedeckt, Regenfälle 
windig, wärmer. — Sonnabend, den 17.: Wolkig mit Sonnen: 
ſchein, ſtrichweiſe Regen, zunehmende Wärme. — Sonntag, den 
18: Vielfach heiter bei Wolkenzug, meiſt trocken, milde. 


Wetter⸗Depeſchen vom 15. April. 


a 38 

Baro⸗ an * 
eter Wind⸗ 82 Temperatur | & 

Stationen Ban | kichtung 35 Wetter 899 40% 802 a 
Memel 766( SD. | 4 heiter I Ig. 
Neufahrwaſſer 764] ©. 5 | path beb. 10 * 
Swinemünde 763 W. 1 bedeckt ＋ 8 485 
amburg 764 WSW. 4 heiter 7 | 6 
Neu 765 SW. 2 bedeckt 8 3 3a 
erlin 764 W. 2 bedeckt 9: 1872 
Breslau 764 Sd. 3 bedeckt 8 32 55 
aparanda 768 CO. 2 wolkenlos +2 |& ei: 
Stockholm 761 SD. 2 bedeckt +9 I „gel 
Kopenhagen 762 W. 4 | wolki +7 1281. 
Wien N 765 Winditille| O | Nebe +9 137% 
tersbur 8 Fr — — — ig 
Paris 8 70 SW. 2 wolkenlos + 6 82 f 
Aberdeen 757 SSW. 2 heiter 6 |88 U 
Yarmoutd — 1 — — — — NLS 


ig, 15. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
Danzig, p peſch (Bi 8 ) 


15. April. 5 A 
Unverändert. Unverändert. 
250 Tonnen, 


737, 758 Gr. 150 Mt 


Weizen. Tendenz! 

Umfabt 2... +... 

ml. hochb⸗ u. weiß 
„ hellbunt 


10 Tonnen. 
766. Gr. 153 Mk. 


Toth 745 Gr. 146 Mk. 745 Gr. 146 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 119,00 Mt. 115—119,00 Mt. 

7 bellbunt. . 118,00 „ 113, 3 

„ roth 110,00 „ 104—114,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. 


inlänbifder de 104,00 Mek. 744 8. 10400 Me. 


ruſſ. poln. z. Teni. 70,00. Mt. 0,00 ME. 
alter . „ e. —.— Bu 
(656-680 130,00 130,00 
so.) 115,00 „ 115.00 „ 
Hafer inl. ..... 118,00 „ 118,00 „ 
Erbsen inl. ....|111—115,00 „ 130,00 „ 
5 Tran... 7096,00 „ 7780,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 00,00 „ 
Weizenkleie), 50g 2.653,55 Mk. 2,85—3,50 „ 
Roggenkleie) 3,30—3,65 3,15—3,60 „ 
Spiritus kouting “ 58,00 Mk. 58,00 „ 
en N 3830 „ 38,30 „ 
Zucker. Trauſit Bafis \ 
5 . . Still. ruhig 
waſßerb. S0 kn Hal S4 8.50 Geld. 8,60 Geld. 
Königsberg, 15. April. Spiritus⸗Depeſche. 


rtatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
G 9 Loco unkonting.: Mk. 38,90 Briefs 


Berlin, 15. April. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 15/4. 14./4. 


y 4% Reichs⸗ Anleihe) 104,10/104,10 
(Brivat-Notirung.) 3½70% ie 2 1 104,00 103,90 
15/4 14./4. 30% „ 5 98,3 10 
Weizen höher matter 40% N Conſ.⸗ Anl. 104,10 104,10 
loco — — —,— %%% ı. „ 104,25 104.10 
Mai. 156.75 155,25 30% „ „ 8.70 98,40 
Juli 58,00 | 156,25 [Deukſche Bank.. 189,50 189,40 
Roggen feſter matter 3½ ) Wp. ritſch. Pfdb. I 100,30 100,40 
loco. . 117,50 116,00 [3½ „ „ „ II 100,30 100,40 
Mai. 117,50 116,75 3½ „ neu. „ I) 100,30/100,40 
Juli 118,75 118,25 30% Weſtpr. Pföͤbr. | 94,25) 94,00 
Hafer feſter ſtill 3/½% Oſtpr. 100,20100,20 
loco. . 124-150 124.150 3¼0% Pom. „ 100,30 100,20 
Mai. 128,00 127,50 3½0/ Poſ. „ 100,50 100,60 
Juni. — Te Disk.⸗Com.⸗Anth. 193,25 194,30 
Spiritus befeſt. beſſer Laurabätte . 154, 10,154,40 
0c070r| 39, 39,60 50% Ital. Reute. 89,60) 89,80 
in SE g 44,20 IE e 21 er 
vis re 5 Ru e Noten . | 216,55 
eptbr. 44,80 44,70 rivat⸗ Diskont 2/¼j | 28/89 


endenzder Fondb.] ruhig | bebpt. 
Chicago, Weizen, feſt, p. April: 14/¼.: 68 ¼; 13/4. 67%8 
New⸗York, Weizen, feſt, p. April: 14/4: 74 ¾6; 13./4.: 76½ 


Bericht von 1 Fruchtmärkten vom 13. April. 


Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenſtein: Weiz eu Mk. 14,90, 15,23 bis 15,55. Ro 
Mt, 1100.41 13 bis 1120 sur 5 4 Mk. 12,00, 1230 a 
19,60. — Hafer Mk. 1 W 4050. 4,00. — Thorn: Weizen 


Mk. 16.00. — Roggen Mk. 


5830] Hiermit 4 ich meine alten Freunde und 
Gönner ganz erge kauf daß ich nach Aufgabe des Wein⸗ 


Statt jeder befonderen 


Anzeige. 
Die Verlobung unferer | 
Tochter Eva mit dem 


58691 Dienſtag, den 13. 
d. M., Mittags 1½ Uhr, 
age nach langem, van. 
ren Leiden mein lieber 
Mann, unſer gut. Vater, 
Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager 

und Onkel, der Ziege — 


1 Kleinert 


im Alter von 61 Jahren, N 
was wir hiermit tiefbe⸗ | 
trübt anzeigen. “= 


15 


Geſchäfts den Verkauf von 


Narren in Kisten 


auch 24 ortführe. 
Meine Wohnung und Komptoir befindet ſich Herren. 


ſtraße 7, 1 Treppe. 
J. Kalmukow. 


it + u 
Ver eee en Ferdinand (Glaubitz Sana amt 


Wiſſoka . 11 . bee ar 17 7 
» x 1 15 : Spe s 
den 14. April 1897. J * * ee Feine Fleiſch⸗ u. er N 95 8 5 


e Kad. Realschule geh e Murlinonren + Danlang EHESSNGE 


Gattin nebſt Kindern. 
8 ſowie friſchem Lieſerungs⸗Geſchäft Salami⸗, Lanöd⸗ 


werk, Okonin, Groß⸗ und Nonnen 


Kaulbars aus Lyck 

zeigen wir ert benſt an. 
eumart Wpr. 

im April 1897. 

Salomon Henschke 

u. Frau. 


Intereſſenten ganz ergebenſt einlad 


Winkler-Starszewo. L. 


| Kaufmann Herrn J. 
| 
r 


Unterricht. 


5842] Zur Beſprechung über die 
1 
| 
| 


2! zu Graudenz. a Bee für mute e Sar Jungen unter ae 2 0 Dr 
: r Schmalz, Nieren- und Hotelbeſitzer Sardellenleber⸗ intrittspreis 
|, 4772] Das, neue Schuljahr roh u. aus m Gegründet 1848. ums Trüffels, pomm. 


beginnt am 22. April d. J. 
um 9 Uhr morgens. Die 


cht 


goldene 


tal 
efaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl.⸗ „W., Sau⸗ 


85 * eiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt 
2 | Schüler indor am Mittwoch. . e Fernibrehauihtun er. wu — ıc 


den 21. d. M., morgens —F 1 Telephon Nr. 7. 


für Brasil-Raucher 


den . der 
| Tauf-, der Impfschein und ev. | 
Tuero % 6,— Mk. | Mundo % 7,50 Mk. 
Perla '\. 6.50 „ Pinar 'o 5 955 * 


das Abgangszeugnis der zu- 
vorzügliche mittel⸗vollkrüftige Qualitäten. 
| 


' letzt besuchten Schule mitzu- 
5% Rabatt für Baarzahlung bei Entnahme von ½0 Kiſte. 


| bringen. 
| Eugen Sommerfeldt, 


Verſpätet. 16002 
Nach langem ſchweren 
Leiden entſchlief ſanft 
heute früh mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater u. Groß⸗ 
vater, der Kaufmann 


Aron Borchert 


was tiefbetrübt im 
Namen der trauernden 
Hinterbliebenen anzeigt 
Soldau, 11. April 1897 
Die trauernde Gattin 
Amalie Borchert. 


( 


. 


grösste 
Auswahl nur 
neuer, moderner 

Muster empfehle zu 
billigst berechneten Preisen. 


N a RR 


Nille um Hilfe. 


ea 5853] Die liebe Mutter nahm 
RR bitt're Tod; Vier kleine 


„ Zahlung. 13658 


Carl Boesler 
vorm. L. Wolff 


Oberthornerstrasse 34. 


Kinder ſchrei'n: „Ein Stüdlein 
Brot!“ Der Vater krank, d'rum 


Der Director. 
vorm. Otto Alberty, 


fangen nun die armen Kleinen Graudenz. 


an?! Um Chriſti will'n, erbarmt 


Linarczek und Gatſch, ſowie die angrenzenden Güter, jo 
ſtag, den 20. d. Mts., Nachmittags 6 ihr 


Gründung einer 


fön 


in der Nähe von a a die Kae Starszewo, Altvor⸗ 


bilunken, Paſtwisko, Piasken. 
Dieu ·· 


eine Verſammlung ———— 
im Gaſthofe zu Paſtwisko ſtattfinden, zu welcher wir die Herren 


en. 


Leissner-Kabilunten. 


Schützenhaus. 


Am 1. und 2. Osterfeiertage: 


Große Streich- 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments No. 141 


Concerte 


es Dirigenten C. . 
— Anfang 8 Uhr. 


Stadttheater Graudenz. 


Sonutag, den 18. April; 


1. Abonnements-Vorstellung). 


Don Carlos. 
Marquis Posa: 


Conrad Kauffmaun. 


Montag, den 19. April: 


Der Mann im Monde. 


(2. Abonnements-Vorstellung). 
Dienstag,den 20. April. 
Altes Gold und Silber nehme in !(3. Abonnements-Vorstellung). 


Zum ersten Male: 


Renaissance. 


Zugkräftigste Lustsp.- 
Novität der Saison. 


Sämmtliche Novitäten 


werden im Abonnement 


9 Dankſagung. 
Bi 5997] Für die vielen Beweiſe Euch ihrer Not! 


nichts verdienen kann, = 


herzlicher Theilnahme, für die Für die hungernden Kinder er⸗ m u: has 
Alleehben Kranzſpenden, ſowie bittet Liebesgaben 2 Sele ieee 
errn Pfarrer Ebel für die troſt⸗ Lehrer Krauſe, Schaffarnia. moderne, unverwüstl. Herren- 5 Diesuhseri üonatiste 

stoffe, Üheviots, Loden, Kamm liegt in der Bachhandl. 


reichen Worte am Grabe ſagen 
wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Ottilie Müller. 


Bertha Engler geb. Müller. Niederr ad 
8 u — 5 gut erhalten, 
verkauft billig 
Statt beſonderer Hapke, Marienwerderſtr. 


Meldung 
5854] Die glückliche Ge⸗ 
burt eines kräftigen Mädels 
eite (ie an 
lunkwitz 
den 14. April 1897 
T. Silber und Frau 


Else geb. Puppel. 9 
OD 


h Grudeofen, Betten u. ein 
11 Belie! zu 5 8 7 


V. Oscar Kauffmann 
aus; daselbst werden Be- 
stellungen für die ein- 
zelnen Vorstellungen 
von Nichtabonnenten 
schon Jetzt entgegenge- 
e 

Die Vorstellung am ersten 
3 beginnt m 7 Uhr, 
der anderen um 7% Uhr. — 
Billets im Vorverkauf bei 
Oscar Kauffmann: Loge, 
Estrade, Sperrsitz. vordere 
Reihen & 2 Mark, Sperrsitz 
hintere Bein a 1,50 Mark, 
Stehplatz à 1,25 Mk., Amphi- 
DE erste Reihe nummerirt 
a1 Mk, die anderen Reihen 
a 75 Pf., Gallerie A 40 Pt. 


Danzigorstaditheater. 


Freitag: Geſchloſſen. 

Sonnabend: Bei ermäßigten 
reiſen. Die Waiſe aus 
owood. 

Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr: 
Fremdenvorſtellung bei ermä⸗ 
ßigten Preiſen: Der Hütten⸗ 


beſitzer 
Abends ya Uhr: Der Vieh⸗ 


händler aus Oberöſterreich. 
Poſſe mit Geſang von Kaiſer. 


Stadttheater in Bromberg. 


Sonntag, den 18. April: Der 


7 garne, sind seit Jahr. eingeführt 
und ausgezeichnet d. tausende 
Anerkennungen z. Th. aus den 1 
höchsten Kreisen. Muster Kosten- 
frei direkt an Private v. Adolf 
irg N. nu 39. 


5 andern, 
ſondern nur 
noch 5 Mx. 
koſten meine 
bedeutend 
verbeſſerten 
und thatſäch⸗ 
lich als unübertroffen anerkannten 
und vorzüglich abgeſtimmten Non 
plus ultra Conosrt-Zug-Har- 
monikas, 35 cm bad, 2 chörig, mit 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 
40 garantirt 5 07 tim men, 3thet- 
ligen unverwüſtlich ſtarken Hop ir | 


— 
—— 


i Wer 0 t 
beim Einkauf von ap 2 en 
und Borden ‚A 
viel Geld ersparen will 
der. verlange 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


Tapeten - Versand - Hauses | 


Gustav Schleising, 
Bromberg, 

3 Fabrik- Lager &— 
Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten. Gegründet 1868. 
Die Tapeten und Borden übertreffen be- 
9 sonders in diesjähr. Saison an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit u. überraschend, 
Sehönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 


gesetzl. 

Stempel 1 

in allen Grössen | gar 

vorräthig. 1 

Billigste Preisbersc nung 

Altes Gold und Silber wird 
in Zahlung genommen. 


Carl Boesler , l. 8 a 


bälgen u. Stahleckenſchonern, 2; 
haltern, vielen Nidelbeichläden, 
offener Nickelelaviatur u. un gemein 
13 orgelartiger Muſik. Ein 
3 höriges Prachtwerk blos 6½¼ M., 
ein Achöriges nur 8 Mark, ein 
Gchöriges blos 13 Mark und ein 
2reihiges mit 19 Taſten, 4 Bäſſen 
nur 10 Mark 20 Pfg., mit 21 Taſten 
blos 11 m Mit Ken Glocke 
N ine hochſeine 
Zither mit 3 Manualen 
und ſämmtlichem Zubehör kostet blos 
3 Mark, mit 6 Manualen 8 Mark. 
Verfandt egen Nachnahme, Ver⸗ 
packung frei, Porto 80 62 Aihern 
toiten auch blos ig. 
Selbſterlernſchule umſonſt. 
liſte gratis. Garantie für 10] 3 
Haltbarkeit der e e und 
Geftattung des umtauſches. Tau- 
ſende Nachbeſtellungen und An- 
erkennungsſchreiben. 


Hermann Severing, 
Neuenrade (Westfalen). 

In der Garantie, die ich leiſte, liegt 
die befte Bürgſchaft für die Lieferung 
eines guten Inſtruments, nicht in 
marktſchreieriſchen Annoncen. Die 
anderweitig angebotenen kleinen 
und W . von 3 bis 
4 und 4, E liefere ich auf 
Verlangen ebenfalls. 


Setzbirken 


. emen ten, nen 12 „ 
fahrb. u. ſtation., i. all- Größ. 
u. Konſtrukt. 


hat bill. unt. 
159845 


Garant. abzugeben 
J. Hillebrand. Dirſchau. 


; Uhren- u. Goläwsstie. Handlg 
= 2: berlange LE jerien. Bu 


Graudenz, Oberthornerstr. 34 
Grabenstrassen-Ecke. 


5836] Deni geehrten Bublifum von Graudenz und Imgegend 
die ergebene Anzeige, daß wir von Donnerſtag, den 15. d. Mts. 
ab, am hieſigen Orte 


enn Burean für fhriflihe Arbeiten 


. verbunden 
8 nit einem Agentur, Inkaſſo⸗ und Ber 
i wittelnngs-Gefdäfte 


N errichtet haben. 

Durch langjährige Thätigkeit im Verwaltungs⸗ bezw. Juſtiz⸗ 
dienſte ſind wir in den Stand geſetzt, allen an uns herantreten⸗ 
den Anforderungen zu genügen und bitten wir ergebenſt, unſer 
Antern hen gükig tt unterſtützen zu wollen. Unſer Bureau be⸗ 

ndet 


5 Große Oper in 
5 Akten von G. Verdi. 
Montag: re 


[5918 


5949) Als Antwort auf die Be⸗ 
ſcheidene Anfrage in Nr. 87 des 
Geſelligen vermag ich den Mit⸗ 
verſicherten nur auf genaus 


neu und 


Linden⸗ u. Kaſernenſtraßen⸗Ecke 1b, 2 Tr. 
. der Kapelle der Baptiſten⸗ Gemeinde, und ift ſolches in 
en Wochentagen von 8—1 Vorm. und von 3—6 Nachm geöffnet. 


Eee 1 70 


und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht 2757 85 
Grandenz, den 14. April 1897. legbar. Ausführliche Roſtenanſchläge gratis. 1993 
ſpänniger Selbſtfahrer mit 


Baron und Kunkel, Bodam & Ressler, e e 


5 8 ai 
N e 9 bel Jul. Hübner, 


Hi 1 — — eer RE. = RER. EEE 5 2 * 
4 N. B. Zur, in ben nabe von Aufträgen werden wir in Mafdinenfabrik, Danzig. ——— — Si 
u Bruteier! 


1 
N Leſſen im Lokale des Herrn Kaufmann Meyer Moses an 
1 gen Dienſtag und Freitag 2 ſein. 
3 5 bon raſſeechten amerik. Bronee⸗ 
puten (Hahn aus 1 im⸗ 


in jeder Größe und Anand zu 

billigen Preiſen. 13367 
Der Unternehmer. 

Kl. Konojad Weſtpr. 


5994] Ein gebrauchter, zwei⸗ 


zum Verkauf 


Durchſicht des 8 17 in Titel 2 
des „Revidirten Statuts“ zu 
verweiſen 


Treul, den 13. April 1897. 


Der Spe ial⸗ Direktor 
Blankenfeld. 


6003] Wenn es Wahrheit 27 

daun komme und wälze den 
Stein von meiner Herzens⸗ 
thür und laß uns Oſtern 
feiern. + 


26595. 


* 


Le 
— 


4 — 


Alteſtraße 2 


ee 


ſind in allen jetzt 


S. J. Kiewe 


en gros & en detail wieder alt unte erden Preſſen eee ee 8.00 
Ka 8 5 7 SER e e 770 
Täglicher Eingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer. — nu J 2392 . 146.3019 25 
Thorn 5.067. 54 — 


umen⸗ 
Sakels, 
Hohenzollern- Mäntel, Mädchen⸗Mäntel und -Jacken 


Schnitt und janberfter Ausführung durch außerordentlich billige Preiſe aus. 


ne 5936] Da Annoncen wegen 
FFF Feiert viell unmögl., b. bewußt. 
raſſeechten Nouenenten (£ not Nach ey briefl. u. letzter Adr. B. 
enten bis 9 Pfd. ſchwer) pr. Dtzd l. Grüße, G1. Et. 
4,00 Mk., don Kreuzung von berz rüße, Ol. 
Plymouth⸗Rocks u. Saugidan| 
(Hähne bis 12 Pfd. ſchwer), vor⸗ 
zügliche Brüter, Eierleger und! 
beſtes Fleiſchhuhn, pr. Ded. 3,50 | 
Mk. empf. Fräul. Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz, inkl. Verpackung in 
Patentkiſten ab Meluo geg. Nach⸗ 


Fahrplan, 
Aus Crandenz nach 
. 6.50 10. 50 8. 270 — 18.05 


Manufaktur- und Modewaaren 


Laskowitz| 6.15 9. 40 198 55 4.58.20 


Thorn 5.17 9.85 9.01 — 7.55 


Allteſtraße 2. 


4475 4005 
Marienbg.|6,44) 9.28012.37 2.56 7.50 


vom 1. Okt. 1896 
gültig. 


Spezial- Xbtheilung für 


Müdchen⸗Konfektion. 


Kragen, Capes, halbanliegende Mäntel, 


R. V. G. 


Oſterſonntag, 8 Uhr Morgens, 


Getreidemarkt: Schwetz⸗Kulm. Sämmtlichen rem em⸗ 
Oſtermontag, 2¼ Uhr Nachm., p plaren der 1 en 
Schützenhaus: Neuenburg. [5992 Nummer liegt von Ferdinand 
PPA Neumann in Berlin SW... 
1 Leipzigerſtr. 51, eine reich illu⸗ 
ſttrrirte Geſchäftsempfehlung bei. 
Dieſelbe enthält ein vortheil⸗ 
Bares Angebot für Trikotagen, 


Rother Aller, Drasası Strumpfwaaren,  Gtridgarnt, 
aller a „jeder Art in reich 
Sonntag, Oftsrfeiera wahl; auch wird die 


a ke Preisliſte auf 
r. Conz ert 


Wauſch überallhin umſonſt uud 

Linke verſandt. Die geehrten 

. v. e Leſer werden auf dieſe Münſtig⸗ 
des Feld⸗Artill.⸗Regim. Nr. 35. 

5 om 5 Uhr. Nipkow. 


Vergnügungen. 


beliebten Stoffen und Fagons vorräthig und zeichnen ſich bei vorzüglichem 


Wa dene eker aufmerl⸗ 
m 2. und 3. Feiertage 


ſam gemacht. 
Grosses Tanzkränzchen. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


e 


Der Gefellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. April. 


— IWeſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] Von 33 
Verbandsmolkereien im März eingelieferte 44532,5 Pfd. Butter 
wurden für 44 432,44 Mk. verkauft, d. i. alſo im Durchſchnitt 
100 Pfd. für 99,77 Mk. Die höchſten Berliner amtlichen 
Notirungen waren am 5., 12., 19., 26. März und 2. April 96, 
96, 98, 96, 96, im Mittel 96,4 Mk. Der im Verband erzielte 
Durchſchnittserlös überſtieg alſo das Mittel der amtlichen 
Höchſtnotirungen um 3,37 Mk., während der durchſchnittliche 
Erlös derjenigen zwei größeren Molkereien, die im ganzen 
Monat am höchſten herauskamen, das Mittel der höchſten amt: 
lichen Notirungen bei 3340,5 Pfd. um 4,61 Mk. und bei 4745 Pfd. 
um 6,18 Mk. überholte. 

— l[Preußiſche Zeutralgenoſſenſchaftskaſſe.] Der 
Fin anzminiſter hat an die Regierungen einen Erlaß gerichtet, 
in welchem er auf Anſuchen des Präſidenten der Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe widerruflich genehmigt, daß ſämmtliche 
Kreiskaſſen, auch diejenigen an Reichsbankplätzen, an 
Bemeinden, welche ein Depoſitenguthaben bei dieſer Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe haben, die darauf gezogenen Checks bei den Ablieferungen 
der erhobenen direkten Staatsſteuern und Renten in Zahlung 
annehmen. Durch eine Verfügung des Finanzminiſters vom 
November 1892 war die Einlöſung ſolcher Checks auch durch 
Vermittelung der Kreiskaſſen mit Ausnahme derjenigen an Reichs⸗ 
dankplätzen geſtattet worden. 

— ILandbank in Berlin.] In der Generalverſammlung 
der Landbank wurde die Bilanz und die Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Rechnung für 1896 genehmigt und die Dividende auf 7 Prozt. 
des eingezahlten Grundkapitals feſtgeſtellt. Nach Ueberweiſung 
von je 5 Proz. des Gewinnes auf geſetzliche Reſerve und 
Spezial⸗Reſerve, ſowie für Tantieme an den Aufſichtsrath wird 
ein Betrag von 100 322,37 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen. 
Der Antrag der Verwaltung, das Grundkapital von 
5 Millionen auf 10 Millionen Mk. zu erhöhen, wurde genehmigt, 
auf die neu auszugebenden Aktien ſollen 25 Proz. des Nominal⸗ 
betrages mit Zuzug der Stückzinſen von 4 Proz. vom 1. Januar 
d. 38. ab eingefordert werden. Der bisherige Aufſichtsrath, 
11 Mitglieder, wurde wiedergewählt und Rittergutsbeſitzer Karl 
Albrecht auf Suzemin als 12. Mitglied neugewählt. Wegen 
der Bilanz ſei auf die Anzeige in der heutigen Nummer hin⸗ 
gewieſen. 5 1 

— [Rettungsftationen.] An der Oſtſee befinden ſich 

18 Doppelrettungsſtationen — Boots⸗ und Rettungsſtationen 
zugleich — 11 Boots- und 12 Raletenſtationen. Sämmtliche an 
der Oſt⸗ und Nordſee befindlichen Stationen retteten bis zum 
1. Januar d. Is. 2336 Perſonen und zwar 2003 durch Rettungs- 
boote und 333 durch Raketenapparate. Der Bezirk Kiel, Lübeck 
und Roſtock rettete 94, Stralſund 208, Stettin 207, Danzig 
293, Königsberg 109 und Memel 89 Menſchen. 
Die Impfungen der Rindvieh⸗ und Schweine⸗ 
beſtände mit Tuberkulin gewinnen immer mehr an Ausdehnung. 
Die Landwirthe verſchaffen ſich mittels dieſer Impfung ein 
Urt heil darüber, welche Stücke ihres Beſtandes mit der Tuber⸗ 
kuloſe behaftet ſind, und kommen ſo in die Lage, durch Abſonderung 
derſelben die übrigen Thiere vor der Anſteckung zu bewahren. 
Wo es nicht möglich iſt, die kranken Thiere in einem beſonderen 
Raum unterzubringen, oder den Stall durch eine Scheidewand 
in zwei Theile zu theilen, wird ſchon viel damit erreicht, daß die 
kranken Thiere wenigſtens an einem Ende des gemeinſamen 
Stalles und ſo, daß ſie nicht mit den Köpfen den geſunden gegen⸗ 
über ſtehen, aufgeſtellt werden. Wir werden vom Direktor der 
Thierärztlichen Hochſchule in Hannover erſucht, im Intereſſe der 
Landwirthe mitzutheilen, daß die Apotheke der Thier⸗ 
ärztlichen Hochſchule in Hannover das Tuberkulin 
zum Selbſtkoſtenpreiſe an landwirthſchaftliche Vereine 
und Thierärzte jederzeit abgiebt. Die Gabe für ein erwachſenes 
Rind, zur Impfung fertig, koftet 20 Pfennig. 

— [Bekämpfung des Ausſotzes.] An die Schul⸗Ver⸗ 
waltungen in Weſtpreußen iſt eine Miniſterial⸗ Verfügung 
ergangen, nach welcher mit Rückſicht auf einen Sonderfall, in 
welchem im Naſenſchleim eines leprakranken Schulknaben Lepra⸗ 
bacillen mikroſkopiſch nachgewieſen worden ſind, unter die an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, welche die Schließung der Schule 
erforderlich machen, auch die Lepra (der Ausſatz) aufgenommen iſt. 

— IPferdelotterie.] Der Miniſter des Innern hat dem 

eichäftsführenden Ausſchuß für den Luxuspferdemarkt zu 

aenaht erlaubt, die ihm geſtattete öffentliche Aus⸗ 
ſpielung von Wagen, Pferden, Reit⸗ und Fahrgeräthen u. ſ. w. 
im Laufe dieſes Jahres nach einem anderen Plane zu veranſtalten, 
welcher die Ausgabe von 110000 Looſen zu je einer Mark und 
die Ausſetzung von 1000 Gewinnen im Geſammtwerthe von 
47600 Mk. vorſieht. 

— Der Radfahrer Verein Graudenz von 1885 hielt 
am Mittwoch Abend im Schützenhauſe eine außerordentliche 
Hauptverſammlung ab, in der die neu zu druckenden Satzungen 
einer eingehenden Prüfung und Abänderung unterzogen wurden. 
Ferner wurde beſchloſſen, für das von den deutſchen Sports⸗ 
vereinen bei Berlin zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal, das bei Gelegenheit des Mitte Juni in Berlin ſtatt⸗ 
findenden deutſchen Sportfeſtes enthüllt werden ſoll, ebenfalls 
einen Granitſtein mit dem Namen des Vereins zu ſenden. Zur 
Wahrnehmung der diesjährigen Gautage wurden die Herren 
Boesler und Schäfer als Gau⸗ und Ausſchuß⸗Mitglieder und 
als Stellvertreter die Herren B. Reiß und Sinhuber gewählt. 
Auch die für den Pr. Stargarder Gautag zu ſtellenden Anträge 
wurden erörtert, ferner wurden andere Angelegenheiten erledigt. 


— [Stadttheater] Herr Direktor Conrad Kauffmann 
iſt mit ſeiner Geſellſchaft hier eingetroffen und wird am erſten 
Oſterfeiertage die Saiſon mit Schiller's „Don Carlos“ er⸗ 
19 8 55 den Marquis Poſa wird Herr Kauffmann ſelbſt 
pielen. 

Am letzten Sonntag fand in Stralſund die letzte Vor⸗ 
Rekung ftatt: die „Stralſunder Zeitung“ ſchreibt u. A. Folgendes: 

„Eine Wiederholung des „Tell“ am Sonntag gab Herrn 
Direktor Kauffmann, ſowie faſt allen Mitgliedern des Enſembles 
noch Gelegenheit, ſich vom hieſigen Publikum zu verabſchieden. 
Herr Kauffmann wurde durch verſchiedene Blumen- und Kranz⸗ 
ſpenden, darunter eine von der Adminiſtration des Schauſpiel⸗ 
hauſes, geehrt, und auch die übrigen Mitwirkenden zeichnete man 
durch Beifall aus. Wir haben im Laufe dieſes Winters eine 
große Zahl ganz vortrefflicher Aufführungen geſehen; ungenügend 
einſtudirt kam kein einziges Stück heraus. Mit beſtem Erfolge 
wagten ſich die Darſteller ſogar an die Aufführung ſchwieriger 
darzuſtellender und einen größeren ſzeniſchen Apparat erfordern⸗ 
der Dramen. Ermöglicht wurde dies beſonders durch eine große 
Zahl ſchöner, neu geſchaffener Dekorationen und Koſtüme, deren 
hiſtoriſche Treue anerkannt werden mußte. Die Ausſtattung der 
Bühne bekundete ſtets Verſtändniß und feinſten Geſchmack. Die 
Direktion Kauffmann hat alſo das eifrigſte Beſtreben gezeigt, 
allen Anforderungen gerecht zu werden. Dies iſt auch von den 
Theaterfreunden warm anerkannt und nach Gebühr gewürdigt 
worden; ſie werden die Wiederkehr des Herrn Dire or Lauff⸗ 
mann in der kommenden Saiſon mit aufrichtiger Freude begrüßen.“ 


— Die Wittwe Florentine A. wurde am Dienſtag Abend 
in das Graudenzer Lazareth eingeliefert, da ſie ſich einen Bein⸗ 


bruch zugezogen hatte. Sie gab au, daß fie ein Mann im Alter 
von ungefähr 24 Jahren in der Culmerſtraße angefallen habe, 
in der offenbaren Abſicht, ſie zu vergewaltigen. Bei ihrem 
Widerſtande ſei ſie auf einen Stein geſtürzt und habe das Bein 
gebrochen. Der Thäter habe auf ihre Hilferufe eiligſt die Flucht 
ergriffen. 
„ [Namensänderung einer Landgemeinde.] Durch 
königlichen Erlaß ift der Name der im Kreiſe Koſchmin belegenen 
Landgemeinde Siedmiorogowo⸗Hauland in „Siebenwald“ 
umgeändert worden. 

— [Ernennung] Der Seminar-⸗Direktor Reimann aus 

Peiskretſcham O. S. iſt zum Leiter des Simultan⸗Lehrerſeminars 
in Rawitſch ernannt. 
3 — I[Perſonalien beim Gericht.] Der Amtsrichter Kabow 
iſt zum 1. Juni von Marienburg nach Grünberg i. Schleſ. 
verſetzt. — Der Rechtsanwalt Kihn iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht Viſchofsburg eingetragen. 

— I[Perſon lien.] Dem Referendar Raſtel! in Danzig 
iſt zum Zweck des Uebertritts zur allgemeinen Verwaltung die 
beantragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt worden. 

— [Maul- und Klanenſeuche.] Das Verbot der Abhaltung 
von Viehmärkten, der Verladung von Rindvieh, Schweinen und 
Schafen auf Eiſenbahnſtationen in dem rechts der Weichſel 
belegenen Theile des Kreiſes Marienwerder ſowie die übrigen 
aus Anlaß der Seuche angeordneten allgemeinen Sperrmaßregeln 
find aufgehoben. — Die Seuche unter dem Rindviehbeſtande in 
Chwalkowo, Kreis Schroda, iſt erloſchen. — Auf dem Gute 
Bland au im Kreiſe Calm iſt die Seuche ausgebrochen, eben⸗ 
ſo auf dem Gute Gierko wo im Kreiſe Thorn. 

— [Hundeſperre.] In Sackrau, Kreis Graudenz, iſt ein 
tollwuthkranker Hund getödtet worden. Der Landrath des 
Kreiſes Marienwerder hat deshalb die Hundeſperre über die Ort- 
ſchaften Gut und Dorf Rundewieſe, Ruſſenau und Stangendorf 
für die Dauer von drei Monaten verhängt. 


Thorn, 14. April. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Liedertafel wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die 
Herren Landgerichtsdirektor Worzewski als Vorſitzender, Ober⸗ 
lehrer Sich als Dirigent, Kaufmann H. Güſſow als Schrift- 
führer, Kaufmann Kopezynski als Rendant, Buchhalter 
Wendel als Bibliothekar, Buchhalter Angermann als Ver⸗ 
gnügungsvorſteher wieder- und Herr Kaufmann Doliva als 
Vergnügungsvorſteher neugewählt. 

Stuhm, 13. April. Heute fand unter großer Betheiligung 
die Beerdigung des im Alter von 74 Jahren verſtorbenen 
Rentiers Herrn J. S. Behrend ſtatt. Herr B. war viele Jahre 
Stadtverordneter und Direktor des Vorſchußvereins. 

z Elbing, 14. April. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſors Metz fand heute hier eine Sitzung der 
Nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt. Es wurde über fünf Anſprüche auf Bewilligung 
bezw. Erhöhung der Unfallrente verhandelt. 

Tolkemit, 14. April. Dem hieſigen kgl. Fiſchmeiſter Klein, 
der nach 45jähriger Amtsthätigkeit im 75. Lebensjahre in den 
Ruheſtand getreten iſt, iſt der Ehrenpoſten eines Strand⸗ 
hauptmanns verliehen. 


Marienburg, 14. April. Ein Gau nerſtreich iſt geſtern 
Nachmittag in dem Juwelierladen des Herrn Laasner einem 


anſtändig gekleideten Mann gelungen, der ſich von dem Fräulein 


Uhren vorlegen ließ. Während die Verkäuferin ſich umdrehte, 
um auf Verlangen des Gauners eine Uhr aus einem andern 
Behälter herauszunehmen, ſteckte der Spitzbube ein ganzes Etui 
mit 6 Uhren im Werthe von über 300 Mark zu ſich und ergriff 
die Flucht. Die Verfolgung des Spitzbuben war ergebnißlos. 
— Ein ähnliches Diebesſtückchen wurde um dieſelbe Zeit bei dem 
Kaufmann Siegner in Kaldowe ausgeführt. Es trat ein 
ebenfalls anſtändig gekleideter Mann in das Entree, und da er 
ſich unbemerkt ſah, ſtahl er ſämmtliche Garderobenſtücke, die er 
in dem Raume fand. Dieſer Dieb wurde jedoch ſchnell verfolgt 
und verhaftet. 


Oſterode, 14. April. Nach dem Verwaltungsbericht 
des Kreiſes hatte der Kreis für den Haushalt des Jahres 1896/97 
an Kreisabgaben 88694,43 Mk. und an Provinzial⸗Abgaben 
26996 Mk., im Ganzen 115690,43 Mk. = 54 Prozent der direkten 
Steuern, aufzubringen. Gemäß dem Kreistagsbeſchluſſe vom 
27. März 1885 hat der Hohenſteiner Kreistheil zur Verzinſung 
und Tilgung der Anleihe für den Grunderwerb der Eiſenbahn 
Allenſtein⸗Soldau⸗Illowo im Kreiſe Allenſtein eine Zuſchlagsquote 
von 200 bezw. 150 Prozent zu zahlen. Dieſe Zuſchlagsquote muß 
alljährlich ſo lange gezahlt werden, bis die Anleihe von 100000 Mk. 
zur Beſtreitung der Koſten des Grunderwerbes für die genannte 
Eiſenbahn getilgt iſt, alſo bis zum Jahre 1927. Die Rechnungs⸗ 
legung der Kreiskommunalkaſſe für 4895 96 ergab eine Einnahme 
von 611.496,29 Mk.,s gegen den Etat mehr 331.093,29 Mk, und 
eine Ausgabe von 460 256,36 Mk., gegen den Etat mehr 
1798 3,66 Mk., mithin blieb ein Ueberſchuß von 151 239,63 Mk. 
In dieſem Ueberſchuß iſt das in Werthpapieren beſtehende Kreis⸗ 
vermögen mit enthalten. Nach Abzug deſſelben ergiebt ſich ein 
Ueberſchuß von 52 352,16 Mk. Die Aktiva des Kreiſes betragen 
insgeſammt 265 046,42 Mk, die Paſſiva 828 781,41 Mk. Der 
Reſervefonds der Kreisſparkaſſe beträgt 97900 Mt. Die Ein⸗ 
nahmen aus dem Kreislazareth betrugen 11078,91 Mk. und die 
Ausgaben 15 053,87 Mk, ſodaß ein Zuſchuß von 3974,96 Mk. 
erforderlich war. Die Unterhaltungskoſten des Kreiswaiſenhauſes 
betrugen 8515,57 Mk., die Einnahmen 1119,90 Mk., ſodaß ein 
Zuſchuß von 7395,67 Mk. erforderlich war. Ausgebaut ſind 
8 Chanſſeeſtrecken, deren Baukoſten 226 246 Mk. betragen. In 
dieſem Jahre ſollteu noch 6 Chauſſeeſtrecken ausgebaut werden. 
gegen Gewährung eines Pauſchquantums von 25079 Mk, jährlich 
hat der Kreis die Verwaltung der 54 Kilometer langen Provinzial 
Chauſſeen bis 1900 übernommen. Die Einnahmen im Jahre 1896 
betrugen 25 171,67 Mk., die Ausgaben 18 621,45 Mk., jo daß 
6550,24 Mk. erſpart wurden. Zur Unterſtützung des Gemeinde⸗ 
Wegebaues blieben die von der Provinz und dem Kreiſe zu gleichen 
Theilen bewilligten 14592 ME. zur Verfügung. Zu Pflaſterungen 
ſind an Beihilfen 14657,91 Mk. an fünf Gemeinden und drei 
Güter gewährt. Die Krankenverſicherung der Arbeiter ergab 
eine Einnahme von 1385908 Mk. und eine Ausgabe von 
16 395,24 Mk, mithin 2536,16 Mk. Mehrausgabe. f 

R Wormditt, 14. April. Als geſtern der hieſige Kauf⸗ 
mann G. Kaſſe machte, fand er unter dem Gelde ein falſches 
Einmarkſtück. Das falſche Geldſtück hat dieſelbe Größe wie 
die echten, iſt aber nicht ſo ſchwer und beſteht aus einer Miſchung 
von Blei und Zinn; es trägt die Jahreszahl 1883. — Das bis⸗ 
her dem Schaubudenbeſitzer Liedtke in Danzig gehörige Grund⸗ 
ſtück am Markt iſt für 50 000 Mk. an den Hotelbeſitzer Kramer 
übergegangen. — Mit der Legung der neuen Waſſerleitung 
in der Oberthor⸗ und Kaiſerſtraße iſt begonnen worden. 


Bromberg, 14. April. Der Gauturntag des Ober⸗ 


weichſelgaues, beſtehend aus den Vereinen zu Brieſen, 


Bromberg (2), Krone a. Br., Inowrazlaw, Kruſchwitz, Kulmſee, 
Mogilno, Nakel, Schönſee, Schwetz, Streluo, nei Grandenz, 
Kulm, Schulitz, Schwetz und Thorn, wird am 2. Mai hier abge» 
halten werden. Am 9. Mai finden ſich die Vereine der Bezirke 
Thorn und Bromberg zu einem Kriegsſpiel bei Oſtrometzko ein. 


No. 90. 
i. April 1897. 


Oſtdeutſcher Zweigverein für Rübenzucker⸗Induſtrie. 

Der Verein hielt vor einigen Tagen in Poſen ſeine 28. 
ordentliche Generalverſammlung ab. Den Vorſitz in der Ver⸗ 
ſammlung führte Herr Direktor Dr. Brukner⸗Amſee. Für die 
die in Hamburg ſtattfindende Generalverſammlung des ge⸗ 
ſammten deutſchen Vereins wurden folgende Fragen angemeldet: 
1) Was iſt J. Produkt? Referent Direktor Dr. Brukner⸗Amſee. 
2) Wie weit greifen die Bock'ſchen Patente in die üblichen 
Arbeiten auf dem Zuckerboden? Referent Direktor Riepenhauſen⸗ 
Wierzchoslawice. Herr Direktor Paaſche beſprach die neue 
Rückführung von Abläufen. Hierauf berichtete Herr 
Ingenieur Rich. Müller⸗Leipzig über rauch verzehren de 
Feuerungen und Herr Direktor Reiſchauer über Melaſſe⸗ 
Fütterung. Es wurde feſtgeſtellt, daß ein großer Theil der 
von den Fabriken des Zweigvereins erzeugten Melaſſe verfüttert 
wird. Als Grund zu dieſer Verwendung der Melaſſe wurden 
allgemein die durch die franzöſiſche Zollgeſetzgebung bewirkten 
niedrigen Preiſe anerkannt. Es wurde die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß die Verwerthung durch eine im Oſten zu bauende 
Melaſſeentzuckerungsfabrik demnächſt beſſer werden möge. 
Jntereſſante Beiträge zur Frage der Melaſſefütterung lieferten 
die Herren Geuerallandſchaftsdirektor v. Staudy⸗Poſen und 
Rittergutspächter Lieberkuehn ⸗Orlowo. Herr Direktor 
Wilhelm 3 Belplin behandelte die Benutzung von Kal kutta⸗ 
Säcken; ſeinem Vorſchlage gemäß wurde eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Direktoren Berendes⸗Kulmſee, 
Wilhelms⸗Pelplin, ſowie von Grabski⸗Inowrazlaw, mit dem 
Auftrage gewählt, ſich mit den Aelteſten der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft in Verbindung zu ſetzen und die den bisherigen 
Haudelsgebräuchen nach unzuläſſige Verwendung von beſſeren 
Kalkuttaſäcken wieder herbeizuführen. Herr Direktor Henatſch 
leitete den letzten Punkt der Tagesordnung: „Melaſſefrachten“ 
ein. Es wurde allgemein gewünſcht, daß die Melaſſe und zwar 
ſowohl die zu Futterzwecken zu verwendende, wie die anderem 
Zwecke dienende aus dem Spezialtarif II in den Spezialtarif LIT 
verſetzt werde; eine verſchiedene Tarifirung ſei nicht durchführbar, 
weil es ſchwer möglich ſei, die Verwendungsart der Melaſſe zu 
kontrolliren. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 14. April. 


1) Wegen Diebſtahls und Anſtiftung dazu hatten ſich der 
Malerlehrling Auer aus Marienwerder und der Maler Klafft 
aus Marienau zu verantworten. Auer war bei dem Maler 
Günther in Marienwerder in der Lehre. Seit dem Frühjahr 
1896 verſchwanden dem G. Tapeten, Borten und Malergeräth⸗ 
ſchaften. Der Verdacht lenkte ſich auf die beiden Angeklagten, 
die öfters zuſammen geſehen waren. Eine bei K. vorgenommene 
Hausſuchung förderte 58 Rollen Tapeten, 48 Schablonen, Pinſel, 
Krücke und Farbtopf zu Tage. Auer geſtand dann auch ein, 
daß er auf Zureden des K. und weil ihm Entgelt dafür ver⸗ 
ſprochen war, ſeinem Lehrherrn eine Anzahl Gegenſtände ent⸗ 
wendet und dem K. ohne Bezahlung gegeben zu haben. G. hat 
auch zum größten Theil die gefundenen Sachen als ihm gehörig 
bezeichnet. Aber auch Sachen, die anderen Malermeiſtern ge⸗ 
hörten, ſind bei K. gefunden worden. K. hat auch ab und zu 
Kleinigkeiten aus dem Geſchäft des G. gekauft, aber nicht ſolche 
Sachen, wie die gefundenen. Mit dieſen geſtohlenen Sachen 
machte K. noch den Beſtohlenen Konkurrenz. Obgleich K. 
hartnäckig leugnete, hielt der Gerichtshof die That für voll er⸗ 
wieſen. Bei Abmeſſung der Strafe wurde berückſichtigt, da 
Auer vollſtändig unter dem Einfluſſe des Klafft gehandelt, da 
er noch unbeſtraft iſt und bei Begehung der That kaum das 
ſtrafmündige Alter überſchritten hatte. Er wurde daher nur 
zu vier Monaten Gefäugniß verurtheilt, wovon ein Monat durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt gilt. Bei Klafft wurde aber 
ſtrafſchärfend in Betracht gezogen, daß er ſeinen ganzen Einfluß 
auf Auer ausgeübt hat, um dieſen zu fortgeſetzten Diebſtählen 
bei ſeinem eigenen Lehrherren zu beſtimmen, daß er ſeines 
Vortheils wegen auch gewerbsmäßig gehandelt hat, und auch 
bereits beſtraft iſt. Ihm wurden daher mildernde Umſtände 
verſagt und er wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei, zugleich 
wegen Anſtiftung zum Diebſtahl zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiauf⸗ 
ſicht verurtheilt. 

2) Der Kellner Willy de Lasky aus Marienwerder wurde 
wegen gefährlicher Körperverletzung mit fünf Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Er begegnete mit drei Begleitern in der 
Nacht zum 23. September 1893 dem Oekonomiehandwerker W. 
mit ſeiner Liebſten auf der Straße. Sogleich fielen die Vier 
ohne Grund über den W. her und ſchlugen ihn zu Boden. 
Dann mißhandelte der Angeklagte den W. mit ſeinem Stocke. 
Die Rotte zog dann weiter und begegnete drei Unteroffizier⸗ 
ſchülern, auch dieſe griffen ſie ohne Grund an und miß⸗ 
handelten ſie. 


Verſchiedenes. 


— [Geflügelzucht in Deutſch⸗Südweſtafrika.] Um die 
nutzbringenden kräftigen deutſchen Geflügelraſſen in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika einzuführen und zu verbreiteu, hatte der Klub 
deutſcher Geflügelzüchter in Berlin ſich auch an das Aus⸗ 
wärtige Amt gewandt, das daraufhin den kaiſerl. Landes⸗ 
hauptmann zu Windhoek zu einem Gutachten aufgefordert hat. 
Der Landeshauptmann hat an den Reichskanzler berichtet, daß 
die Einführung guter Hühnerraſſen von großer Wichtigkeit für 
das Schutzgebiet ſei. Das Auswärtige Amt hat ſich bereit er⸗ 
klärt, zur Unterſtützung des Unternehmens auf je zwei Jahre je 
2000 Mk. beizuſteuern. 


— [Theekultur in Turkeſtan.] In Taſchkent haben 
zwei Gutsbeſitzer auf ihren Ländereien Theeplantagen ein⸗ 
gerichtet. Der dort geerntete Thee ſoll in keiner Weiſe dem 
chineſiſchen Gewächs nachſtehen. Die beiden Gutsbeſitzer beab⸗ 
ſichtigen zur Erweiterung des von ihnen begonnenen Unternehmens 
eine Aktien⸗Geſellſchaft zu errichten. 


— [Die Rabbiuerin.] In Amerika hat es die Frauen⸗ 
emanzipation ſchon bis zu einem weiblichen Rabbi gebracht. 
In Chicago hielt jüngſt Frau Hanna G. Salomon in der 
Reformſynagoge des Dr. Hirſch ihre Probepredigt. Natürlich 


war das Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt von An⸗ 
dächtigen und Neugierigen. Auf der Kanzel ſaßen neben der Rednerin 


ein 
Die Probepredigt 
glänzend aus, daß ſeine Anſtellung 


zur rechten Seite der Präſident der Gemeinde, zur linken 
Profeſſor von der Northweſtern⸗Univerſität. 
des weiblichen Rabbi fiel ſo 
demnächſt erfolgen dürfte. 


— Der Berliner Witz hat ſich nun auch des National⸗ 
denkmals bemächtigt. Die Anerkennung des künſtleriſchen 
Werthes iſt für das Denkmal und ſeinen Schöpfer nicht gerade 
ſchmeichelhaft. Der Volkswitz hat das Denkmal „Willem in 
de Löwenjrube“ getauft. Von dem einen das Reiterſtandbild 
umgebenden vier Löwen wird behauptet: „er mache ein Geſicht, 


als ob er Bitterwaſſer getrunken hätte.“ Ueber den „leitenden“ 


Genius wird bemerkt: „Jenius muß ja ſind, aber er is nich 
ähnlich.“ i 5 
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— Aufruf. a - 


N 00 
5652] Das am 31. Mäg b. 98, enfolate plöhlisbe Sinheiden bes währenh ber Cifetbabnfadrt „Marienbad 
rt erespol anſcheinend auf gewaltſame Weſſe ums Leben gekommenen Lehrers Krütter aus Neumark Weſtpr. 
Fuſchkowko hat nicht nur durch die beſondere Verkettung der Umſtände, welche den Tod herbeiführte, 5. ee Anb 
die Thellnahme weiter Kreiſe erregt, ſondern auch der Heimatbskunde Weſt⸗ und Oſtpreußens einen | Er 117 Ex 115 it au 
der eifrigſten Botaniker entriſſen. Eine Wittwe und drei kleine Kinder bleiben in dürftigen Verhält⸗ 59751 121 91 uſta 
niſſen zurück. Die Unterzeichneten halten es für eine Ehrenpflicht, ein Scherflein beizutragen zu der Proſpekte verſend auf 28 f 
Erziehung der Verwaiſten auf daß dieſe wenigstens vor materieller Roth geſchüst, etwas Ordentliches | Proipekte Arſende au unſch 
lernen können und won werden ihres hochbegabten Vaters. Möchten Alle, die mit bewegtem Dr. Nelke. 
. ba von dem Todesfalle geleſen haben, nach Kräften ihr Scherflein zu gleichem 
wecke beiftenern 

Beiträge nehmen der Schatzmeiſter des Preußiſchen Botaniſchen Vereins, Herr Apotheken, 
re Born in Königsberg in Pr., Vordere Vorſtadt 55, ſowie die Expedition des „Geſelligen“ 
entgegen. 

Dr. Abromeit in Königsberg. Apel Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher in Schwetz. 
Dr. Ascherson, Univerſtt.⸗Profeſſor in Berlin. Born, Apothekenbeſitzer in Königsberg. v. Bünau, 
Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder. Fischer, Chefredakteur des „Geſelligen“, Graudenz. 
Dr. Fritsch, Oberlehrer in Oſterode. Grenda, Landgerichtsrath in Königsberg. Dr. Heidenreich, 
Arzt in Tilſit. Hennig, Oberlehrer in Marienburg. Dr. Heynacher, Kreisphyſikus in Graudenz. 
Dr. Hilbert, Arzt in Sensburg. Dr. Jentzsch, Geologe und Univerſit.⸗Profeſſor in Königsberg. 
Kiessner, Kreisſchulinſpektor in Schwetz. Dr. Klinger, Univ.⸗Profeſſor in Königsberg. Kurpiun, Proſpekte, 
Kreisſchulinſpektor in Pillkallen. Obuch, Juſtizrath in Löbau. Dr. Praetorius, Profeſſor in Konitz. Pfalzgraf. 
Preuschoff, Propſt in Frauenburg. Preuss, Major und Abtheilungs⸗Kommandeur in Pr. Stargard. 
Reiche, Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder. Apotheker Rosenbohm, Rentner in Charlottenburg. 
Apotheker Scharlok, Rentner in Graudenz. Scholz, Oberlandesgerichts⸗Sekretär in Marienwerder. 


Amtliche Anzeigen Aneıppisehe.Wasserheilansiall 


Steckbrief. ; 


Gegen den unten beichriebenen (Kutſcher) Arbeiter Auguſt 
awatzki aus Danzig, jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher 
üchtig 1 und ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 

Diebſtahls in wiederholtem Rückfälle verhängt. 5 5 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige 
0 Schießſtange 9, abzuliefern, auchſhierher zu den 
Akten VI. J. 110/97 Mittheilung zu machen. 8 
Beſchreibung: Alter: 36 Jahre, Statur: ſchlank, Größe: 
1,72 m, Haare: blond, Stirne: hoch, Augenbrauen: blond, Naſe: 
etwas gebogen, gäbe vollzählig, Geſicht: länglich, Sprache: 
deutſch, Bart: raſirt, Augen: blau, Kinn: ſpitzig, Geſichsfarbe: ge⸗ 
fund, Kleidung: Blaue Kutſchermütze mit Kokarde, graugrüne 
Jope, blaue Hoſen, lange Stiefel nicht blank gewichſt. 15959 


Danzig, den 12. April 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


5860] In unſerem Firmenregiſter iſt zu Nr. 11 das Erlöſchen 

der Firma „Theodor Tobias“ in Brieſen und zu Nr. 18 das 
Erlöſchen der Firma „S. Neumann“ in Brieſen am 8. April 1897 
0 eingetragen worden. 


Naturheilauftalt 
Reimannsielde 


bei Eibing 
Anstalt für chroniſche Leiden, das 
ganze Jahr hindurch geöffnet. 
äheres durch ausführliche 
Leit. Arzt Dr. 1690 


Brieſen, den 8. Avril 1897. 


Schütte, Apothekenbeſitzer in Czersk. Spribille, Profeſſor in Inowrazlaw. 


Königliches Amtsgericht. 3 5 
> SE = = ch Aktive‘ Bilanz per 31. Dezember 1896, Passiva. 
teckbriefserledigung 8 
* 1 5 R | „ „„ m | | M. A M 14 
5974] Der unter dem 5. v. Mts. hinter dem taubſtummen : i 8 — ital⸗ En 5 ae er 
eee er 80 = Dombrowski aus Strasburg n RE 1 Geſezlice fleſerve 3 74055 N * 2 
erte it erlepigt. Kaſſa⸗ Konto 5702151 Hierzu Ueberweiſung f 
Gollub, den 10. April 1897. Sontotorrent, Debitoren 24 70 us ber Gewinn, und Die 6 nenerung der Lobſt 
: emeines Hypotheken⸗ | erluſt⸗ . 5 5 
C G e eden 25 2988 8 | 1896 eee eee 18808106 „C 
5211 7 rundſtücks⸗Konto 37886267 Spezial⸗Reſerve 8 740155 der alten Lobſe 3. Klaſſe bei 
5862] In der ar . Alk ur Beſchlu . 4 | 3 15 Gewinn 15 20. Elb i. 6 Mörgeb 105 25 
i 8 e , aus der Gewinn⸗ . Apri rp Abends, er» 
faſſung über den freihändigen Verkauf des zur onkursmaſſe Verluſt⸗Rechnung von folgen. ; z 15878 
gehörigen Grundſtücks eine Gläubigerverſammlung auf 189000 178254 1856595 Wodtke Strasburg 
den 26. April 1897, Vormittags 11 Uhr, Allgemeines Hypothek L“ Königlicher 3 
einberufen. Konto, Kreditoren 417131674 | Königlicher Lotterie-Einnehmer. 
Mewe, den 12. April 1897. | Konto⸗Korrent,Kreditor. 111760 Da ich in Folge einer 
Dost, | Tante des Auſſichts⸗ 17825 But kaum in der 
Gerichts ; niet Amtsgeri WORDEN een age bin, meinen eige- 
Gerichtsſchreiber = a Amtsgerichts. u 1 885 die 3 erben h 
N pitals einzahlungen te ich edelgeſinnte Herzen, 
Mi Tadung. . Verhältniß der meines Knaben an Kindesſtatt 
5 5863] In der Strafſache c/a Schermer und Genoſſen D. 48/97 wird Zeit berechne 202 70833 anzunehmen. Hedwig Neu 
der Fleiſchergeſelle Emil Kleinschmidt, 25 Jahre alt, Uebertrag auf neut mann, Graudenz, Amtsſtr. 10. 
r 1 del n un⸗ | Rechnung 100 323377 = — 
1 ekannt iſt, und welchem zur Laſt gelegt wird, ſich des gemein- | 1 . ET 75.7 
N ergeben e e 194 0 aa a ang 5 | | 19641065 74 964106574 U ELT t : 
ergehen gegen 8 123 Abſ. 3 St.⸗G.⸗B. — au nordnung de 3 2 2 — N 
; Königlichen Amtsgerichts bierjelbit auf Soll. Gewinn= und Verluſt⸗Konto. Haben. Königl. Progymnaſiun N 
Hi ER we l Per eg en Uhr, 2 Faser AM 3 Ma | ! x S 
ö or das Königliche öffengericht zu Neuenburg zur Haupt⸗ 5 £ lng © 
ö — geladen. Auch hei unentſchuldigtem Ausbleiben wird Allgemeines Betriebs- u. | Saldo Vortrag aus 1895 Er 551 = zu chwetz. a 
N ur Hauptverhandlung geichritten werden Verwaltungs⸗Konto 241 69382 Grundſtücks⸗Konto 7 5131 5880] Das neue Schuljahr bes 
i 3 9 gel ERBE. Allgemeines Verwal⸗ Effekten⸗Konto 131285 ginnt Donnerſtag, 22. April, 
Neuenburg, den 10. April 1897. tungskoſten⸗Konto. 6115033 — vormittags 8 Ühr. Neue 
0 gez. Richardi. Kommiſſions⸗Konto 135380 Schüler ſind Mittwoch, den 0 
. Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. inſen⸗K onto 59 02889 21. Sen. vormittags, anzu⸗ 1 
| Bekauntmachung. ee TE Be 
: ekaun g. eingewinn . » . . - 5 chule ſämn 
5846] Auf Antrag des Rechtsanwalts Froſt von hier, Pflegers 5 m lihr; fie 3 17 Sa 3 
des Amtsraths Lewerenz ſchen Nachlaſſes, werden die Nachlaß⸗ Geſetzliche Reſerve 17 825 40 Impf⸗ oder Wiederimpfungs⸗ 9 
gläubiger des am 28. Mai 1896 verſtorbenen Amtsraths Lewerenz Spezial⸗Reſerve . .| 17 825140 atteſt und, wenn bereits eine 2 
aus Breſin aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine Tantième des Auf⸗ höh. Lehranſtalt beſucht worden ä 
am 14. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, ſichts rats. 17 82540 Mien dee e e 
5 ige Anſprüche und Rechte gegen den Nachlaß unter Angabe des e Dividende auf die Veen Jeenie” ayier und Feber ö 
j rundes mit Einreichung etwaiger urkundlicher Beweisſtücke oder Kapitalseinzahlungen 3 Ben, f 
0 ß rif idrigenf ; je! ; nach Verhältniß der Schwetz, den 14. April 1897. 
deren Abſchrift anzumelden, widrigenfalls ſie gegen die Benefizial⸗ E 202 7 Direktor Dr. Balt d 
. zrben ihre Anſprüche nur inſoweit geltend machen können, als der Zeit berechnet.. 202 708033 „ 5 
1 Nachlaß mit Ausſchluß aller ſeit dem 28. Mai 1896 aufgekommenen Uebertrag auf neue 100 32342 Milit.- Vorbild.- Anstalt - 
„ Nußungen durch Befriedigung der angemeldeten Auſprüche nicht Rechnung. 10032337 zu Bromberg. : 
} erschöpft wird. 356 507 90 Vorb, f. alle Mil.-Ex. u. f. Prima. 
f Die Einſicht des auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegten Nach-| |— F — — p ensionSeitdahrgebnt best. 0 
4 laßverzeichniſſes iſt Jedermann geitattet, | | 724 39399 | | | 724 393/99 | Erfolge.— Halbjähr.Kursus fd. 
3 j [5942 Einj.-Freiw.- Examen. — Bes. Be- N 


Putzig, den 7. April 1897. 
Königliches Amtsgericht II. 


Erdarbeiten. 


5958] Die Erdarbeiten zur Regulirung der Entwäſſerungsgräben 
der Meliorationsgenoſſeuſchaft Sakollnow⸗Paruſchke im 
treiſe Flatow, beſtehend in 17200 obm Bodenbewegung und 
1350 lfd. m Grabenräumung ſollen vergeben werden. Hierzu iſt 
Submiſſionstermin angeſetzt auf 


Mittwoch, den 5. Mai d. J., Vorm. 9 Uhr, 


im Gaſthauſe zu Sakollnow. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift „Erdarbeiten“ verſehene An⸗ 
E d an den Unterzeichneten einzureichen. Von demſelben ſind 
uch die Bedingungen und der Auſchlag gegen poſtfrei Einſendung 
von 1,40 Mark leine Mark und vierzig Pfg.) zu beziehen. 
Oertliche Auskunft ertheilt der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher, Herr 
Butsbeſitzer W. Domke in Sakollnow, Station Krojanke. 


Langfuhr⸗Danzig, den 13. April 1897. 


Bergmann, Wieſenbaumeiſter. 
(Johannisthal Nr. 5.) 


Zwangsverſteigerung. 


ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
2 . 5 1 5 sat 
a rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
24. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichts i 
Nr. 18, verfündet Werden. > 5 F 
Ortelsburg, den 1. April 1897. 


Königliches Amtsgericht, Abth. 8. 


Lieferung von Chauſſeewalzen. 
— 1 Die Lieferung zweier Chauſſeewalzen im Gewichte von je 


g. und eines Walzencylinders ſoll vergeben werden. An⸗ 
gebote ſind bis zum 26. d. Mts. an den Unterzeichneten ein⸗ 


ureichen, welcher auch die Bedingungen gegen Ein 
00 Mk. verabfolgt. ; METER anne 


Oſterode Opr., den 14. April 1897 
Hofmann, Kreisbaumeiſter. 


Stobbe. Dr. Wehner. Binder. 


Berlin, im März 1897. 
Die Direktion 


Landbank. 


Zwangsverſteigerung. 
5990] Im Wege der Zwangsverfteigerung ſoll das im Grund⸗ 


buche von Altſtadt Thorn, Blatt 320, auf den Namen der Ge⸗ 
ſchwiſter Adolf, Hugo, 


Emil, Erwin Baranows ki eingetragene 
in Thorn, Altſtadt, Culmerſtraße belegene Grundſtück (Wohnhaus 


nebſt Seitengebäude und abgeſonderter Waſchküche nebſt Hofraum) 


am 12. Inni 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Gericht, an Gerichtsſtelle, Limmer Nr. 7 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1245 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 9. April 1897. 

Königliches Amtsg 


Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 


Königliche Oberſörſterei Pflastermühl. 


Mittwoch, den 21. April, gelangen von Vormittags, 
uhr ab, im Ventzkeiſchen Gaſthauſe, zu Bölzig, folgende 


ericht. 


3 Deutsches Superphosphat 8 
3 Chilisalpeter, Kainit® 


St A, P. Muscate Aus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


S22992293829988090888 
eee 


Kanarienſänger 
empf. mit prachtv. tiefen Touren 
u. ſchönem Geſang v. 8 Mk. an, m. 


Ein Hotel⸗Omnibus 


Ad. Jauson, Lauterberg, rz. unt. Nr. 5979 a. d. Geſell. erbe 


R. v. Hardt. Klingemann. v. Hansemann. 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie G 


0 ut erhalten, 6ſitzig, Veränder. 
Garant. d. Güte u. leb. Ank. 4005 | feiner su 8 Meldung. 


rücksichtig. schwach. Schüler. 
Vorbereit.t.d.Priman.-u.Fähnr.- 
Ex.i.d.kürzest.Zeit.— Aufnahme 
f. d. Prım.- u. Fähnr.-Kursusam 
4. April cr.— Beginn d. Sommer- 
kursusf.Einj.-Freiw.am21.April 
cr. — Auf Wunsch Programm. 

Geisler, Major z. D., 

5592] Danzigerstrasse 162. 


Tkähnrichs⸗ u. Primaner⸗ 
Examen 1 ſchnell u. ſicher 


Die Reviſo en 


5840] Zur Herſtellung von 
Fiſchteichen werden geeignete 


Unternehmer 


geſucht, welche dieſe Arbeiten 
1 fe e 
unter Angabe der Forderung für 5 
den Raummeter Erde, werden; NL. Verd. e 
brieflich und franko an die Guts⸗ -- mme: 
Verwaltung Cadinen bei Tol⸗ Alumnat für ſchwer zurück⸗ 
gebliebene Knaben, 
bei. die 1) an langj. Grundſchäd. 
leid. (am Orte ohn. zweckm. Nachh., 
od. f. and. Beruf umzuarb.); 2) die 
f. d. Einjähr.thunl.lang (bis Sec.) e. 
theure Preſſ. verm. woll. u. ſchulm. 
Aufbild. vorz.:3) f. ſchonungsbed., 
verwaiſte, ſ. z. viel ſelbſtüberl. u. a. 
—Hauptz.: Erzieh. z. ſelbſtth. Fleiß, 
ſo daß Privatſt. entbehrl.; allſ. ele⸗ 


kemit Weſtpreußen erbeten. 


Dachrohr 
ab Rehden, Mark 2,50 pro 
5893] Schock, verkauft 

H. Rosenberg, 


Graudenz. 


Aufnahme iſt das Abgangs⸗ 


reſp. das letzte a 
vorzulegen. 5 [5 
Das Kuratorium. 


Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 


Ostseebad Zoppot d 


Rekonvalescentenheim. 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren. — Maſſage — Diätkuren. — 
Alkahol⸗ ern — Heilanſtalt für Nervenleiden 
Unterzeichneter iſt pſychiatriſch vorgebildet). — Rheumatismen, 

rnährungsſtörungen aller 52 ꝛc. — Specielle Indikationen ſiehe 
Proſpekt. — Direkte Eiſenbahnverbindung nach Zoppot von Berlin, 
Breslau, Poſen ꝛc. 


Dr. med. Ker. i 
Inhaber und vatlicher deiter, 
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5818] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche Hölzer zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf. Bücher und Musikalien 600 h. ai Bü 5 
ene, dee an Berne GE EM 37 
+ ei „ reife) nutzholz 2. Kl., 26 rm Kief.⸗Knüppel. : ; 5 

r 9 Uhr 2. ee er > 11 Kl., 150 rm Kief.⸗Kloben 2603) E. F. Schwartz in Thorn. 1 &runert, Brebig, Allenburg 

Fr =, 3 ; 9 9. > u. Knüppel, 30-rm Reiſer 1./3. Kl. | 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 3. Roeske, Tot. 19 Kief. 1./3. Kl., 200 rm Kief.⸗Kloben u. Knüppel. dewer be- und Handelsschule 
Kl: Nr. 18, verſteigert werden. 8 4. Eiſenhammer. Tot. 112 Kief. 1.5. Kl., 80 Kief.⸗Stangen 1./3. = = 2 re 

Das Grundstück iſt mit einer Fläche von 0,11,50 Hektar zur“ Kl, 200 rm Kief⸗Kloben u. Kunippel, 350. rm-Neiig 1.3. Kl. für Frauen und Mädchen zu Danzig. 2 
0 Grundſteuer, mit 1365,00 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 5. Fahlbruch, Schlag Jag. 20. 150 rm Kief. Reiſig 3. Kl. Tot. Das Sommerſemeſter beginnt am 22. April er. Der Unter⸗ N 
. DM ß 3 Sanperoeh sale MC 

. ‚ 0 | das Grund» eifig 1.3. Kl. ee it „ 5 * 
1 fan betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 6. Kaltfließ, Schlag Jag. 139. 103 rm Kief.⸗Reiſer 1. Kl., Tot. Wonen , Ne ene ee mi 
1 önnen in der Gerichtsſchreiberei, Abth. 5, Zimmer Nr. 17, einge- 150 rm Kief. Kloben und Knüppel, 45 rm. Reiſer 3. Kl. wiſſenſchaften, 6. Bugmahen 7. Pädagoglt e ber 
a u chtigt d 5 70 101 7. Juchsbruch. Tot. 65 Kief. 2/5. Kl. 400 rm Kief⸗Kloben und (Aquarell, Gbuache, Porzellan ꝛc. Eintritt monatlich) 9. Steno⸗ H. 
1 F ae Ban rk], Muühber = graphie, 10. Schreibmaſchine. Der Kurſus für Volliciile — 
N a: . je 4 1 5 8 Pflaſtermühl, den 12. April 1897. rinnen iſt einjährig, und können Schülerinnen an allen, wie ia 
ee N . e Be nl gr Ahern gr mad 
19 0 apital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen o 71 R 3 
0 oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung SIOSSIHESBHSHHE,U begonnen werden können an welchen Terminen geerorks die 51 
N zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende G 5 E Handarbeitslehrerinnen Prüfungen, 5 
„ Gläubiger widerſur echt, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ D 5 71 5 | f [ zu denen die Schule vorbereitet, ftattfinden. (ne 
. ee dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ ® el k * oma f. ume 5 Für das Schneidern beſtehen 3⸗, 6⸗ und 12⸗monatliche Kurſe. 1 
1 ichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 4 Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteherin 18 
5 rückſichtigten Anſprüche im Rauge zurücktreten. * garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke ut Fräulein Elisabeth Solger am 20. und 21. April, Vormittags 1 

h Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 von 11—1 Ühr, im Schullotale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der Am 
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Bekanntmachung. 


Die eee der Loose zur II. Klasse der 


II. Weseler Geld-Lotterie 
Ziehung am 6. und 7. Mai er. 


hat gegen Zahlung von Mark 4, 40 für ½¼1 Loos, Mk. 2,20 für ½ Loos 


bis zum 22. April er., Abends 6 Uhr 


en. ‚vollosse zur 
albe à 7,70 Mk, 
15980 


bei den auf den Loosen vermerkten Kae 2 sel 
II. und III. Klasse gi ültig, Ganze a 1 
sind bei den Collecteuren — u den. 


MATINNIIET Fit 


a1 Mark, 11 = 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg.) 
Baf° Ziehung am 15. Mai 1897 x; 


versende ich auch gegen Briefmarken und unter Nachnahme. 


Carl Heintze. 


Empfehlen hiermit unser grosses Lager in 


Tier een Maden = 


Näther's en nee 
Kinder- Sportwagen 


Klapp- Fahrstühlen 


15998 


Kinder-Möbeln etc. etc. 
Die Preise sind äusserst billig und streng reell, 


G. Kuhn 


1918] In Gruppe 
werden geſunde 

Stuten à 11 Mark 

gedeckt von 


Lohengrin 
Schimmelhengſt, in Beverbeck v. 


Optimus ber et, hochedles 
ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 


Rapphengſt, Oſtyreuße, ſtarker 
Wagenſchlag. B. Plehn. 
Ein tüchtiger 
Klempuermeiſter 
findet in Neuenburg Weſtpr. 
ſichere Exiſtenz. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5940 durch den Geſelligen erbet. 


Oherschlesischen 


Stückkalk 


sowie 


Portland-Cement 


offerirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstation billigst [6718 


F. Esselbrügge 


Graudenz, 
Baumaterialien- und Dach- 
deckungs-Geschäft. 
were ne 43. 


€. g. neuer, 10 gm 8 36 3. 
Durchm. Nr. 10 u. 11 Zylinder⸗ 
bezug iſt ſof. bill. 3. verkaufen. 
Zu erf. Löbauerſtr. 17, im Gold⸗ 
nen Adler, Dit. Eylau. 15895 


57191 Ein faſt neuer 


Kabrioletwagen 


iſt billig zu verkaufen bei 

Pipgorra, Marienwerder. 
5777) 30 Schock 8 Meter lange, 
3 Centim. ſtarke 


trockene Bretter 


2 zu verkaufen. 
Karrich, Marienwerder. 


Ein Bienen⸗Pavillon 


mit 14 8 ſteht billig zu 

verkaufen b 15874 

H. Wegner Dt. Eylau, 
Oilbahnbof. 

Wegen Aufgabe meines Kupfer⸗ 
ſchmiederei⸗ ane verkaufe: 
1 gebr. Dampf ⸗Keſſel, 
auf 10 Atm. geprüft, mit voll⸗ 
ſtändiger Garnitur, 

1 eiſernen Schornſtein, 
(neu) ca. 8 m lang, 10 mm ſtark, 
1 Reif.⸗Bieg⸗Maſchine, 
l Slaſebälge, 


1 Drehbank, 1 Schmiede⸗ 
Am bos, div. Aſchaar: Pflüge, 
Roßwerke, Dreſchkaſten. 


E. Schul e mann, 
5910] Hohenſtein Ditpr. 


Dän. Dogge 
5 5 8 ie 325 

eldung. brieflich mit Aufſchri 
Nr 5889 Geſelligen erbet. 


Entlaufen. 
5807] Schottiſch. Schäferhund, 


Hündin,, Minka“, Fuchsfarbe m. 

weißer Bruſt, entlaufen. Gegen 

A abzugeben, eventuell 
Mittheilung. 


Bit Bergholz, Pia, 


& Sohn. 


Berlin W., 


Unter den Linden3. 


Fur Saat: 
Wicken 
Erbſen 
Hafer 


Gerſte 
Bohnen (6000 
Sommerweizen 
Sommerroggen 
offerirt billigſt 
Fr. Ermisch. 
5989] Zu ermäß. n 
Wunde, Schwed. ⸗, 
Prima; nearn.⸗, Honig⸗, 
Telötlee. Thymo⸗ 
23 Raygras, Knaulgras, 
Luzerne, Seradella b Busch 
Kümmel, Seuf, Mohn, 
bohn., Wieſen⸗ u. . 
Miſchungen, Vogelwicken ze. 
Samenhandl. Heinrica Ebstein, 
Br e gl a U, ( at 
dumiſſche 9; 15 Jolle, 
Weißklee, ſchwed. Klee, Wundklee 
Spätflee, Gelbklee, Tymothet, 
Rohgras, Seradella, Buchweizen, 
Spörgel, Gelbſenf, Runkelrüben, 
Möhrtn⸗ und Pruſkenſaamen, 
Zukethirſe, Pferdtzahnmais uf. 
hat noch abzugeben [5991 
Max Scherf 


58511 i Ca. 100 Er 


Pelufchken |. 


mit etwas Bohnen beſetzt, hat per 
Tonne mit 140 Mark ab Bahn⸗ 
hof Roſenberg Weſtpr. gegen Nach⸗ 
nahme, ebenſo ca. 40 Zentner 


Grünklee 


ſeidefrei, garantirt 96er Ernte, 
abzugeben Dominium Groß 
Jauth ver Roſenberg Weſtpr. 


Saal⸗Kartoffeln 


Juwel, Bl. Rieſen, Morphy, 
Magnum bonum, Welt⸗ 
wunder, Dabern ꝛc. [5976 
offerirt in Ladungen von 100 u. 
200 Ct. fr. Bahn hier billigſt 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Saat u. Eß kartoffeln, 
Magnum bonum, 
Athene, 
Phöbus, 
blaue Rieſen, 
Max Eyth, 


58521 verkäuflich 
Dom. Dalwin hri Dirschan. 


Nappwalach 


Litthauer, 8jährig, 9“, für 
ſchwerſtes Gewicht, ſirm geritten, 
5 er für 1500 M. verkäufl. 

zen u bei Mein. 


185 
8 
e 777700 A N 


| 


Schwarm nos 


z 


8 Wochen alt, raſſe⸗ 

bochſt 5 feine 

5 5 rümiirten 
Stammes, Rüde 20, 

ä Hündin 15 Mk., auch 


einige ältere Prachtexemplare hat 
abzugeben und empfiehlt Kennern 
und Liebhabern. 6001 
Bolz, Culm. 
5838] Dom. Glogowiec bei 
Amſee offerirt 


Puteneier 


von amerikaniſch. 9 
a Mandel 3 Mark. 


Ein Zugpferd 


ſchon einſpännig gefahren, mit 
Angabe des Alters, billig zu 
kaufen geſucht. Gfl. Off. unter 
G. F. 15 poſtl. Feſte Courbiere. 


— ——¹—j 


Bucpenderei m. n. Blatt, Pap. . 


Hdl., i. © M. 7000 verk. 
Düring, Berlin, Straußbergerſt 31 


Ein kleines, gut eingerichtetes 
Kurzwaaren⸗ und 


Papier⸗Geſchäft 
iſt v. ſof. bill. 3. übernehm. auch f. 
jung. Mann od. jung. Dame paſſend. 
Meld. unt. Nr. 5914 a. d. Geſell. 
Den a in Schlochau Wpr. 
beſtehendes 


Schuh waarengeſchäft 


nebſt Reparatur⸗Werkſtatt und 
guter Kundſchaft beabſichtige ich 
Fortzugs halber preiswerth zu 
verkaufen. 
Wwe. Pooch, Schlochau. 

5977] Meine ſeit 80 Jahren im 
Betriebe befindliche, am Kreu⸗ 
zungspunkte zweier verkehrs⸗ 
reichen Chauſſeeen gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Wohngebäuden, in denen 
ſich außer mehreren Miethswoh⸗ 
nungen ein flottgehendes Mehl⸗ 
geſchäft befindet, beabſichtige ich 
wegen vorgerückten Alters ſofort 
zu verkaufen. Auch ſtelle ich mein 
au der Chauſſee gelegenes, zu 
Bauſtellen geeignetes 


ekerland 


zum Verkauf. 
E. Krauſe, Jägerhof 
bei Bromberg. 


Gutgeh. Reſtaurant 
iſt ſof. mit 2000—2500 M. 3. über⸗ 
nehm. Meld. u. Nr. 5985 a. d. Geſell. 


Ein ſchön. Ballhaus 


allein im gr. deutſch. Dorf, 2 Ml. 
v. Marienwerder, mit 10 Morg. 
Weizbd., all. neue, maſſ. Gebd., 
verſ. mit 14476 Mk, ut wr el 
Krankh. bald. f. 15000 Mk. bei 
4—4500 Mk. Anz. zu e d. 
5929} C. Andres, Graudenz. 


Ml. Gasthof m. Poftagentur 


(600 Mk. ee ), 1895 neu 
u. maſſ. erb., 12 Morg. kleef. Ack. 
u. Wieſ., iſt billig bei 6000 Mk. 
Anzahlg. 9 Jahres⸗ 
umſatz 18 Mk. Meldg. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5904 
durch den Geſelligen erbeten. 


Mein Gaſthof 
m. 10 Morg. Weizenack, in 1000 
Einw. gr. kath. irchdorf, maſſ. 
Geb., A 17000 Mk., iſt 
f 12000 Mk. b. 3000 Mk. Anz. zu 
verkauf. Meld briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 5927 d. d Geſelligen erbet. 


5881] Ein guies 


Bäckerti⸗Grundſtück 


in beſter Lage der Stadt, mit 
guter Stadt⸗ u. Landkundſchaft, 
guten Gebäuden und 30 Morgen 
Land, iſt bei einer Anzahl. von 
6000 Mark ſofort zu verkaufen. 
ae Offert. übermittelt 

S. Loſerau, Roſenberg Wpr. 


Grundſtücks⸗ Verkauf 
25 Mg. gr., 7 Klm. v. Bromberg 
entf., gut. Bod., a. d. Chauſſee 
Gi h. 1000 Mk. Anz. ſof. 3. verk. 

fl. Off. a. Girnatis, Bromberg. 


Grundstück in Zoppot 
ir w. Sol u. Fouragehandel, 
ſowie Fuhrhalterei betrieb. wird, 
verk. m. ſämmtl. leb. u. todt. In⸗ 
vent., ſowie Holzvorräth. ꝛc. Das 
Grdſt. iſt ca. 6 Morg. groß und 
beſteht aus 2 Wohnhäuſ., Gart., 
Stallungen und Scheune ꝛc. Er⸗ 
forderl. Anzahlg. 2 Mark. 
Meldungen unter A. J. 10 poſt⸗ 
lagernd Zoppot erbeten. [5917 


Zoppot. 
5916] Meine gut gebaute 


Villa 


i. g. Lage, worin ſich begu. Winter⸗ 
wohnung. befind., dab. ſchön. Obſt⸗ 
u. Gemüjegart,, paſſ. für Rentiers 
u. hauptſ.zum Penſion., iſt wegen 
Fortzugs zu verk., b. 6000 Mk. Anz. 
Offert. u. A. 15 poſtl. Zoppot erb. 


Ein Grundſtück 


30 Mg. Land, 3 Wohnh. u. ſämmtl. 
Wirthſch. „Gebäude billig zu verk. 
Kl. Bartelſee Nr. 118, Bromberg. 


5962] Zwei in Bromberg in 
guter Lage befindliche 


neue Häuſer 
mit einem Miethsüberſchuß von 
jährlich ca. 4000 Mk., ſofort zu 
vertauſchen gegen nachweislich 
gutes Hotel aben male 
Off. unter L. W. 777 haupt⸗ 
poſtlagernd e 


Mei 

320 Morg. er Acker 
70 Morg. 2ſchnitt. Wieſ. dicht an 
Chauſſee u. Stadt, maſſ. Gebde., 
villenart. neues Wohnh., vollſtd, 
Inv., großa. Jagd, verkauf. ich f. 
48000 Mk. bei ½ Anz. Meldg. 
Sal Bang mit Aufſchrift 

Nr. 5905 d. d. Geſelligen erbet. 


Ritter uls- 


Bam 


5973] Unterzeichneter iſt be⸗ 
auftragt, eins der beſten Güter 
im Kreiſe Heiligenbeil Oſtpr., 
ca. 409 Hektar groß, faſt an der 
Chauſſee und in der Nähe zweier 
Bahnſtationen belegen, denkbar 
beſte Gebäude, vorzüglicher, er⸗ 
tragreicher Boden mit vollem 
Inventar, Umſtände halber von 
gleich zu verkaufen. 

Selbſtkäufer belieben ſich zu 
melden bei 


Otto Ilgenstein, 
Kreistaxator, 
Zinten Oſtpr. 


5897] Mein Grundſtück u. Ge⸗ 
bäude, ca. 28 Morgen, guter 
Boden, Wieſe, Torfſtich, mitten 
in ein. Dorfe, Kreuzweg, Kies⸗ 
Chauſſee, paßt zu ei n. Gaſth., da 
kein Geſchäft am Ort iſt, will ich 
bill. verk. od. verpacht., weil ich 
d. Ort verl. muß. Preis 1300 Thl., 
pe 300 Thl. Reit kann bleib. 
Käufer können ſich melden . 
Verwalter Joſef Beyer 
Nitolaiken Wpr., Babnſtation. 


Waſſermühle u. Landwirth⸗ 
ſchaft mit ca. 3000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit der Aufichrift Nr. 
5898 an den Geſelligen erbeten. 


Beſſere Gaſtwirthſchaft 


im Kirchdorfe oder 


Paſſermühle 


mit Kundenmüllerei, ohne Kon⸗ 
kurrenz, in deutſcher Gegend von 
ſofort zu kaufen geſucht. Meldg. 
werden ur mit Aufschrift 
Nr. 5983 d. d. Geſelligen erbet. 


dav. 


Ein Gut 


wird mit 80—90000 Mk. Anzahl. 
Du Per geſucht. Meld. u. Nr. 5920 
Agent. verbet. 


d. Geſell. erb. 


5866 Suche in ein einer kl. v kl. Stadt 
oder großem Dorfe ein rentables 


Malerialw.⸗Geſckäft!!e 


mit Schank und Auffahrt zu 
pachten. Uebernahme Juli, evtl. 
. früher. Meldungen unter 
A. 600 poſtlag. Jablonowo. 


* 
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5983] In meinem in Sturz neu erbauten Grund⸗ 
ſtück iſt das bisher von Herrn M. Cohn zum Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft benutzte 


Lokal mit Ladeneinrichtung 


mit aus 5 Zimmern und Zubehör beſtehen der Wohng., 
Gartenantheil und Stall je vermiethen und von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu beziehe 


T. Wiechert jr., Pr. Stargard. 
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Maferialwaaren-Geſchäft 


nebſt Reſtaurant ſofort zu ver⸗ 


1 1 ie unter R. 
H. H. a. d. Expedit. d. „Thorner 
Preſſe“, Thorn, erbet. 15902 
Meine 15915 


Kuplersehmiederei | 


mit I) ‚Kundichaft (im Umkreiſe 
von ca. ein. Meile 17 Brennereien), 
mit vollſtändigem Werkzeug, 
Kupfervorrath u. fertiger kleiner 
Kupferwaare, beabſichtige ich aus 
Geſundheitsrückſichten v. ig zu 


verpacht. Auf Wunſch kann die 
3 auch ſpäter erfolgen 
O. Schloſſer, Gilgenburg Op. 


In u ah oder Dorf wird 
ein gut gehendes 


Material⸗, Eiſen⸗, Kur zu. 
Heſchäft mit un 


er Juli zu pachten geſucht. 


eldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5865 durch den 
Geſelligen erbeten. 


5947] Gut ſchmeckende 


Kartoffeln 


blaue und weiße, a und bitt. 

um billigſte Off. f. nächſt. Bahn⸗ 

ſtation. Fritz Raykowski, 
Kl. Gnie, Opr. 


Ein gebraucht., gut erhaltener 


Spazierwagen 


mit Marne zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5939 d. d. Geſelligen erbet. 


Arial &Jinkablälle 


kauft jedes Ouantum z. höchſten 
Preiſe gegen ſofort. Kaſſe [5971 
Zinkſchmelze Annahütte 


Hermann Brinckmann, 


__ Königsberg i. Er 


206 Lexika, Brehm's 
Bibliothek. Thierleben, ju⸗ 
'riſtiſche, medizin. 

kauft und beleiht ſehr hoch. Anti⸗ 
quar. Berlin, Roſenthalerſtr. 11/12. 
5809] Suche einen Waggon 


Dachlatten 


zu kaufen, 1 2. Klaſſe, und 
erſuche um Bußerſte Preisanga⸗ 
ben frei Bahnhof Melno. 
Carl Bürger, Zimmermeiſtr., 

Rehden Weſtpr. 


werden von ſofort oder 1. Juli 


auf erſte Stelle geſucht. Offert. 


Pe = nowr sale, Be 


6000 Marl 


zu 5% hinter 4500 Mark Land⸗ 
ſchaft ſofort zu zediren. Meld 

werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 5957 d. d. Geſelligen erbet. 
5911] Auf e. 250 Morg. großes 
köllmiſches Grundſtück werden 
hinter 13000 Mark Landſchaft 


45000 Mark 
geſucht. Offerten unter R. 20 
poſtl. Roſoggen erbeten. 

* 
Zu ſoliden 


i dpi fila 


; empfehlen 

300 Preußiſche Konſols, : 
30 Weſtyr. Pfandor. 5 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. & 

3 3½ Hamburger do. 2 
2 a Preußiſche 

23 Stettiner 


zum Berliner Tageskurſe 2 
2 billigſt. Proviſionsberechn. 2 


$ Meyer & Gelhorn, 
? NZIG, _ 1982 
a u. Wechlelgeſ äft. 

Kaese 

10000 A. 4% z. 10. Mat zur 

erſt. Stelle, 10 Jahre, 

& 4½ 4 ½ 0%, Zeit be⸗ 

liebig, zur erſt. Stelle, 


9000 bez au er 
18000 bre San Mi 
3000 Lal auf bief Grund 
5 75 zur gobiic. ee und 

0000 Mk. Baugeld à 5% auf 


1-2 Jahre g. goldſich. Doku⸗ 
ment v. 17080 Ma rt Ve 
4 durch 


f. Loesekraut, Di. Eylau. 


125 
E | 


+ 
do. 2 
e Danzig. 4% u. 3½ do. 


2000 Mark 
auch etwas mehr, an e pothek 
A e 50% . [dungen 

werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 5829 durch d. Geſelligen erb 


Mark 7500 


pupillariſch ſicher zu vergeben. 
56311 C. Boergen, Graudenz. 
Für ein gut eingeführtes Lager 

heilt Maſchinen wird 


Theilnehmer 


(Fachmann), mit etwas Kapital 
eſucht, da zum Geſchäft eine 
erden eee eingerichtet 
werden ſoll. a 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3 — an den Geſelligen erbeten. 


“ Heirathen. 


eirath. 


Sti Streng reelle 
ädchen, ge» 


57391 Ein junges 
han, kräftig und arbeitſam, w. 
ich baldigſt zu verheirathen. 
Wittwer nicht ausgeſchl. Off. an 
.Laske, Bromberg, 
Hempelſtraße 2. 


Ein Werkmeiſter 
einer Reparatur ⸗Werkſtatt w. 
ſich zu verheirathen. Alter 35 
Jahre, ev., mit 15000 Mk. Ver⸗ 
mögen. Junge Damen, Wittwen 
mit wenig Kindern nicht ausge⸗ 
ſchl., die auf dies reelle Geſuch 
refl., werden gebeten, ihre Off. 
n. Photographie unter S. T. haupt⸗ 
ala 3 3. 18. d. M. einge 


E. Wohn. v. 3 3085 v. ſogl. m. Garten. 
a. Zubeh. z. verm. Oberbergſtr. 70 
Thorn. 


Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin jeit 


10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn 


Bromberg. 


Das Geſchäftslokal 


Friedrichſtraße 51, worin ſeit 17 
Jahr. das Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſch 
von J. Wollenberg ſich befind. 
iſt zum 1. Oktober er., od. früh. 
mit auch ohne Wohnun z. verm 
Schleſinger Nachf., Bromberg. 


Dt. Krone. 


4780] In frequenteſter Ver⸗ 
kehrsſtraße, im Zentrum der 


2 große Läden 


per 1. Juli 1898 5 u vermiethen. 
Bei baldigem a 
können noch, da das Haus im 
Bau begriffen iſt, beſondere 
Wünſche Beruͤckſichtigung finden. 

J. M. Werner, Dt. Krone. 


Falkenburg Pomm. 
Laden zu vermiethen. 


5649] In hieſiger, lebhafter 
Stadt, ca. 5000 Einwohner und 
große 8 iſt in beſter 
Lage ein Laden, für jedes Ge⸗ 
ſchäft paſſend (a hufa urwagg. 
ausgeſchl.) per 1. Oktober preis⸗ 
werth zu vermiethen. Für Gold⸗ 
arbeiter und Uhrmacher be⸗ 
ſonders günſtig. 

Robert Rautenberg, 
Falkenburg Pomm. 


Lauenburg i. P. 


Ein groß. Ladenlokal 


in Lauenburg i. Pomm., mit od. 
ohne Wohnung, in welchem 49880 
ein lihrena 


Uhrengeſ chäft 


betrieben 25 iſt vom 1. Ok⸗ 
tober event. 1. Juli ab zu ver⸗ 
miethen. Off, au die Exped. der 
„Lauenb. Ztg.“, Lauenburg i. P. 


Damen finden liebevolle 


Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Daus. 
Bromberg, Wilhelmſtraße 5 
find. bill. Sa b. Ww 


Junge e Mädchen 
find. bill. 258 Oberth.⸗St. 19, T. 


* 7 
Schülerin 
8—12 Jahre alt, findet freund⸗ 
liche Aufnahme in 2 — Haufe, 


Meldungen brieflich unter Nr. 
5892 an den Geſelligen erbeten. 
Schüler 
t. u. bill. Penſ. bei 
ra frin, ee: 
Schüler 
find. b. Aufn. Oberth.⸗St. 19, 1Tr, 


Th. Wulff, Ingenieur, Bromberg. 


Fr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt' 


et . im Soolbad Inowrazlaw. Faenss“ 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. ehronısehe 


Krankheiten, Schwächezustände etc. — 2 2 


0 Holtfreteı 


Brunnenbäumeister 
Graudenz, Grabenstrasse No. 5 


— — 


Ausfübrung von 16344 
nn Brunnen, Tiefbohrungen u. 
2 Wasserleitungen. 
Speeialität: 


Anlagen artesischer Brunnen 
Beschaffung grösserer Wassermengen 


für Brennereien, Brauereien, 
Molkereien und Städte 
auch — en Garantie. 


S 


JE. Findeisen, im 9 5 


Elbing, In. ae, Jo. 3. N 
[3553 N 


Beständig grösstes Lager in der Provinz re N 


8 Wagen j edlen Art ‘N 


für Luxus- und 1 X 


Anerkannt feinste Ausführung bei billigster Preis- 
notirung. e durch Eleganz der Form, 
neue und praktische Konstruktion. Verwendung nur 
besten Materials in Achsen, Federn, Rädern etc., daher 


N 
N 
grösste Dauerhaftigkeit garantirt. N 
Reparaturen an Wagen aller Art N 


werden auf das Solideste schnell u. billigst ausgeführt. 
Vorräthig sind ferner stets in grosser Auswahl N 


Pierdegesehirre u. Reitzenge in jeder Ausstattung * 


und wird auch darin auf Verwendun nur besten 
Materials grösste Sorgfalt gelegt. 7 


. — 
5 Gebr. Stützke's 
> Preuß. Torſpreßmaſchine. 


Die große e unſere 
verbeſſerte Torſpreſſe, Mod. 
1890, bei allen Empfängern 
N gefunden bat, veranlaßt ans, 
A dieſelbe unter vollſt er Garantie 
der Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 
J fähigk. als die beſte aller 
exiſtirend. Torſpreſſ., 
die nicht durch Dampf be⸗ 
trieben werden, zu em⸗ 
pfehlen. Für größere An⸗ 
lagen empfehlen wir un⸗ 
ſere vielfach verbeſſert. 
Dampftorfpreſſen, * 
bis 60000 Törfe pro 2 
Mehrere Zauſend 
Preſſen in Betrieb. 


Gebr. Stützke Nachf 


Eiſengieß. u. Maſchinenfabr. 
Lauenburg i. Pomm. 


EDGE — 


7 


2 


Träger in allen Normal Profilen, ebenſo — 


Schienen zu Bau⸗ und Gleiſezwecken 


gußeiſ. ann Senfter und bee 
liefert billigſt 182 


J. Moses, Bromberg, Gammſtr. Nr. 18 


Lager eiſerner Röhren u. maſchineller 1 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 17277 


1 Feldbahnen⸗Lowries 


Stahlſchienen und — 


Alle Arten 
Fiſchernetze 
als Klippen⸗, Ceichnetze, 
Zug⸗, Staak⸗ und Stell⸗ 
Netze, Aal⸗ und Hedjt- 
Süde, Benfen pp. 


werden in jeder gewünſchten Größe ſachgemäß angefertigt. 


Draeger & Mantey, Wehnniice Rehinkrif, 


Landsberg a. W., Meydamſtraße 56157. 
K Illuſtrirtes Preisbuch gratis und franko. 16680 


Plekirisehe Licht U Kalt. | Unter hoher nn Conirolse, 


50728803 eßeryasweusjsoy pun Sundnuorseg 


Marlanguall re 


verſendet ihren keimfreien 


preisgefröntes Tafelwaſſtt 
* ch 100 Blue in Kiſten 
reſp. 1 Sl ana 25er 
Inh al 
Die But v. 4 e 
runnenverwaltung 
der Mariens Oſtrometzke 


Aheiuiſche. b 5 


Roſtſtäb 


aus Speziallegirung ne 

beſtändigen Guß offerire in alten 
Konſtruktionen zu billigſt. Preis. 

N Ernst Weigmann. Breslau. 


Käuflich bei allen Apothekern. 


Osideutsche Industriewerke Marx & 0. 
Danzig-Schellmühl. 


und Zweiflammrohr - Kessel, 


Dampfkessel-Fahrik: Rönenkesscı, . 5 2 
. g 
Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparate: Abr er Rane DEP 


Armaluren- Fabrik, ae 
Eisenconstructionen, Wellblechhauten. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


Reparaturen. 


Cireulations -Wasser- 


Gegründet 1868. 

. enfabrik 
Gneſen, uv. ie 

Be = empfiehlt 

ſein Lager v. 
Luxus- und 
1 . Ber 
Mit Paul Wolff's, dosen Senat Die lo beliebt. Feder⸗ 


89 anzentod wagen mit Korbgeflecht. 


Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
ausgeführt. Muſterblätter frei. 
rottet man ſicher alle Wanzen 
Flaſchen 1 Mark 


Dampfziegelei Bstromelzko - 


offerirt [5813 
und 50 Pfg. in. ar N 


denden e, e Draiuröhren 


aller Dimenſionen, — ſowie 


Vieherſchwäse 
draft ſche dachfalzziegel 
Holländische Blunt. 


Im billigen Preiſen. 
Dampfziegelei Oſtrometzko. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


Neu! 


Neu! Neu! 
Bewährt! 


ar Aehrenheber. . 


Anzubringen an Mähemaſchinen und Binde⸗ 
maſchinen jeden Syſtems. 


Unentbehrlich für jeden Befker 


einer Mähemaſchine, wenn er mit derſelben auch 
Lagergetreide 


mähen, alſo die Maſchine ganz ausnutzen will. 
Proſpekte, Zeugniſſe ꝛc. dur 


Carl Beermann 


I Aren 11 


Schwei jerfabr., genauregul. 
porto⸗ u. zollf. ee Rabtt. 


2 


Für M. 
Bromberg Nickel⸗ woe don: vergold. ns Dee en Be 
General⸗Vertreter für Weſtpreußen und E egenſtande anon empfe 
9 5 ilber⸗ Wan Goldr., 10 St. ] Paul Schirmacher, Drog. 3. r. Krz. 
Reg. Bez. Bromberg. BR = Getreidemarkt = u. Marienwer⸗ 


Silber⸗ Kemt, 1 9016 Silber, 
‚Sitterdemtr, Ant. 5 15 Steine 


Silber⸗ Anker 1125 hochf. 
M. 2 1668 


derſtraße 19, G. Kuhn u. Sohn 


Düngergyps 


offeriren I [4221 


yür 
Chr Silb., m. Syrungd 


1 m ke Universal-Hackmaschinen „German’a“ 
für Getreide u. Rüben, in Breiten bis 4 m 


En 0 | 
2 2 Ank.⸗Remtr.⸗Savon., Geldim. ‚Wapnoer ypsberowerke 
25 2 | nie notbene, 5 Sabre Gnzant | wapae, Be Poſen. 
: Reichh. ill. Katalog Da 
= 5 . Gotll Holtmann, St. Gallen. M. Frenzel’s Erben 
gr 8 it ar — Nitterguts⸗ u. Kalkwerksbeſtzer 
— — — f e ur Frühjahrslieferung 
S 5 Br m Helzriem scheiben ihre dewüß rten Fabrikate, als: 
a 5 D. R. G. 36892 k. Art, 
— 5 & CD, 9 Keil gu besten, ht 0 Prima Bauſtückkalk 
ner und ha \ 
— 4 8 = eiferne, das Pratticchte dee n e e GERADE 
Ss e Föröerkalk 
Ausführl. Prospecte zu Diensten. IB kg, je nach Stärke, Bier or * 


ſchmiedeeiſ. Hängelager, halb ſowie auch 
ſo theuer u. halb ſo ſchwer wie 
gudeiierne liefert als Spezialität 


1 & o. Bei DIN be een, KfeinkalE, 
Anſtalt von J. E. Zinnall, Mit ſpeciellen Offerten 18 


8 SER 5 eh -\ C & 
& 18 1 wir gern zu Dienſten. 
> der b ee ge er u. Rheiniſchen 3 von Stolp i. Pom. 15004 | Keliſch, 1 1897. 


P. Meyer in Leipzig XI, König⸗Johanuſtr. 5. 
7 TOR V 117 ON: 2 Läää—ä— 


2 


um Privatleuten Gelegenh. z. En ſich i. vortheilhafteſt. u. 15 
geſchmacky. Weiſe kleid. z. könn. bitte ich, b. Bedarf ſich meine höchſt Be 

reichhalt. Muſterkallett . Tuche n. Buckskins, Cheviots, ſowie 
Kammgarn⸗ u. Paletot⸗Stoſſen kommen zu laſſen, die 8 2 
an. Rt sehe Ai Beer ; 47 


n 


„ m 
pun femusnequggog se 


feinste Marke für 1897. 


Größte Präeiſionsarbeit und vor, 
züglichſter Gang. [4896 


Kb. Fraun, Köniesberg i br 


Vertreter geſucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu 
— Zahlungsbedingungen. 


Nur arg mit Marke 


uepormognun 


Warkı Pfellring? Wis . ei Drogerien. 
1 zou. 2 e 9 . 


Sg bei Er itz Kyser in . 
Engros und Detail-Verkauf von Lanolin bei 


Paul Schix macher, Graudenz. Getreidemarkt 30 und 
8 19 


Ungar⸗Weine 


ausgezeichnete Qualitäten 
rothe herbe ungariſche Tiſchweine 
p. Liter 80 Pf., 115 Pf., 150 Pf. 15636 


fühe Ungar-Ansbruch-Weine 
Liter 120 Pf., 160 Pf., 175 Pf. 


sind aus 6 
bestem Materlat, 


Eingetr. Schutamarke, eln Muster der 


Waaronzelchen 8698. Eleganz, 1255 gezehrte Ungar⸗Weine 

Zu haben in fast ‚Leistungsfählgkeit, p. Liter 160 Pf., 190 Pf. und höher. i 
8 Baal Dauerhaftigkeit! 5 öfen Yon I N 5 Liter, 10 L. u. 25 L. und 
8 —— En Aufträge — 5 0 Mark un on bee 

Sam pin men un acbb n % f O. Zembsch & Co., 
Fabrik die nächste Fabrikmarke) Angarwein⸗Im ort⸗ Haus, 


‘Bezugsquelle an. 


 Alleinige Fabrikanten : H Mundlos & Co., Magdeburg- A. Shlefien. 
PPP 


Gnadeufrei in 


Fuer eren 


r ²˙ ae 


r . I ee 


Grandenz, Freitag] 


Naſtja Pietrowna. MRachdr. verb. 
Eine Oſtergeſchichte von Anna Gnevkow. 

„Sie war ja wie eine wilde Katze,“ ſagte Mademoiſelle 
Lecouvier, die franzöſiſche Lehrerin, eines Abends in der 
Oſterzeit, in der man Naſtja Pietrowna in das Kaiſerliche 
Fräulein. Juſtitut der Stadt St. Petersburg gebracht, 
„haben Sie je ſolche funkelnden ſchwarzen Augen, ſolche 
geſchmeidigen Bewegungen, ſolch' ruheloſes Umherſchauen 
geſehen, wie bei dieſem Kinde?“ . 

„Ganz entſetzlich“ warf die blaſſe Engländerin ein und 
wickelte eine ihrer langen, blonden Locken, die auf ihre 
ſchmalen Schultern fielen, um die Fiuger. 5 

„Aber, wenn man bedenkt, wie ſie aufgewachſen iſt,“ 
meinte entſchuldigend die deutſche Lehrerin, „früh verwaiſt, 
allein mit einem greiſen Großvater, deſſen Hauptvergnügen 
ein Kartenſpiel mit dem Popen der nächſten Stadt aus⸗ 
gemacht, kann es uns da wundern, wenn ſie noch nicht die 
Manieren hat, wie die jungen Mädchen, die unter der Hut 
ſorgſamer Mütter groß geworden?“ 5 . 

„Sie wird ſie nie haben,“ entgegnete geringſchätzig die 
Franzöſin, „es ſteckt im Blute, und ich prophezeie, Naſtja 
Pietrowna wird unſerm Inſtitute viel Aergerniß, aber 
wenig oder gar keine Ehre bereiten.“ 5 
5 Während dieſer Unterhaltung war die ſchlanke Geſtalt 

des wohl vierzehnjährigen Mädchens, von dem ſoeben die 
Rede geweſen, im Schlafſaale, den ſie mit einigen anderen 
Zöglingen theilte, von ihrem Lager gehuſcht und hatte ſich, 
die nackten Füßchen an der Erde, aufrecht auf die Bett⸗ 
kante hingeſetzt. Welch' eine Wandlung war doch mit ihr 
vorgegangen. — Geſtern noch hatte ſie den weiten Park 
von Selo nach allen Richtungen hin durchſtreift, war auf 
die knorrigen Aeſte der alten, verwitterten Steineiche hinauf⸗ 
geklettert, um dann aus beträchtlicher Höhe hinabzuſpringen 
und mit ihrem beſten Kameraden, dem branngefleckten 
Hühnerhunde, einen Wettlauf zu unternehmen, und war 
ſchließlich in die Küche gelaufen, wo Maſcha Karlowna, ihre 
alte Amme, bei der Wirthin hockte und dem Summen des 
Samowars lauſchte, der auf niedrigem Tiſche ſtand. Naſtja 
kreuzte die Arme über der Bruſt. Wie konnte man nur 
hier ſchlafen, wie konnte man in dieſem Raume hauſen, 
hinter geſchloſſenen Thüren bleiben, die ganze Nacht hin⸗ 
durch, von Abends neun bis Morgens ſieben Uhr, ſich 
niemals rühren, niemals regen, geſchloſſene Läden ungeöffnet 
laſſen, nicht hinaushuſchen, wenn draußen der leuchtende 
Mondſchein winkte, nicht in die Wolken hinaufblicken, wenn 
der Sturm fie zerriß, oder, wenn gelbe Blitze hernieder⸗ 
fuhren, gekettet, gefangen ſein, und das Alles nur, weil ſie 
die Tochter des Marſchalls Peter Naſtow war, der jung 
geſtorben war, und weil der Kaiſer bei einem zufälligen 
Paſſiren Selos das wilde Mädchen geſehen und dem Groß⸗ 
vater erklärt hatte, die Erziehung der Enkelin in St. 
Petersburg vollenden zu laſſen. 

Als ob fie nicht genug gelernt? Als ob fie nicht von klein 
auf Gouvernanten gehabt, von jeder Sorte, und ſie nicht 
gepeinigt, geſcholten, geſtraft und verhätſchelt worden, je 
nachdem die Laune der betreffenden Erzieherin und je nach⸗ 
dem ihre eigene Laune geweſen. Ja, ſie hatten es nicht 
immer leicht gehabt, die verſchiedenen Gouvernanten, die 
nach Selo kamen, Naſtja geſtand es ſich zu, oft fanden ſie 
ſämmtliche Bücher verſchwunden, wenn der Uuterricht be⸗ 
ginnen ſollte, oft war die Schülerin ſelbſt nicht zu finden, 
wenn die Stunde ſchlug, die für das Lernen beſtimmt war, 
oder es erging auch eine höfliche Einladung an die Damen, 
nach der neueſten Schulſtube auf den Zweigen der Stein⸗ 
eiche heraufzukommen, oder, ſtatt der trockenen Wiſſenſchaften 
den Thee bei Maſcha Karlowua zu probiren. Ach, wie 
luſtig das Alles war. Die dunklen Augen Naſtjas füllten 
ſich mit Thränen, jahrelaug ſollte ſie nicht nach Selo zu⸗ 
rück, ſollte dem lieben, alten Großpapa nicht mehr den 
Stock mit der Elfenbeinkrücke reichen dürfen, wenn er mit 
ihr durch den Garten gehen wollte, ſollte ihn nicht mehr 
um Erzählungen von den alten Ahnen bitten können, die 
mit ſteifen großlockigen Perrücken geſchmückt in der langen 
Galerie des alten Schloſſes hingen, ſollte nicht mehr zu 
Maſcha huſchen, nicht mehr Thee bei ihr trinken dürfen, 
immer hier, immer in dem großen, grauen Hauſe, bewacht 
von der dünnen Engländerin, beargwohnt von der bös⸗ 
äugigen Franzöſin. N ö 

Naſtja ſtieß einen kurzen, unterdrückten Schrei aus, 
machte eine haſtige Bewegung, von ihrem Sitze herabzu⸗ 
ſpringen, und zertrümmerte dabei, ohne daß ſie es wollte, 
mit dem Ellenbogen eine der großen Fenſterſcheiben, in 
deren Nähe ſie geſeſſen. Im nächſten Augenblicke gab es 
eine unbeſchreibliche Szene der Verwirrung in dem Schlaf⸗ 
ſaale. In allen Betten regte es ſich, alle Schläferinnen 
hoben den Kopf und ſtarrten wirr und befangen auf die 
kleine Verbrecherin. Um dieſe herum aber ſchaarten ſich 
die Lehrerinnen, die im Nebenzimmer noch immer über 
den neuen Zögling geſprochen, Mademoiſelle Lecouvier 
faßte ihren Arm und redete in wirrem Durcheinander von 
dem, was ſie vorher prophezeit, von dem Skandale in der 
Anſtalt, dem ungebändigten Beuehmen Naſtja Pietrownas, 
die Engländerin unterbrach ſie ein Mal über das andere, 
und nur die Deutſche ſah mit einigem Mitgefühle auf das 
blaſſe, bebende Kind, das dennoch mit Furchtloſigkeit um 
ſich ſchaute. N ; 

„Ich konnte nichts dafür, daß die Scheibe zerbrach“, 
ſagten die unmerklich zitternden Lippen der Kleinen und 
1 95 ſtrebten, ſich von dem Griffe, der ſie gefaßt hielt, 
zu löſen. 


„So ſagen ſie Alle, um der Strafe zu entgehen“, be⸗ 


pharrte aber die Franzöſin, „und wir wollen einmal abwarten, 


was die Vorſteherin morgen für ein Geſicht zu dem Vor⸗ 
kommniſſe machen wird.“ 5 

„Ein Unglück, zu dem Naſtja Pietrowna ohne Schuld 
gekommen“, warf die Deutſche ernſt ein, „ſie trifft allein 
der Vorwurf, den Laden geöffnet zu haben, und er läßt 


ſich entkräften, wenn man daran denkt, daß das Kind, in 


Freiheit aufgewachſen, bisher nichts gekannt von Zwang 
und Einengung.“ a - 
Langſam überzogen ſich Naſtja's Augen mit einem 
feuchten Schleier, dann ging ſie ruhig, ihr Bett aufzuſuchen 
und kauerte ſich, ganz zuſammengeſchmiegt, unter die weiße 
Decke, die ſie mit ſich genommen. Schlafen konnte ſie noch 


vor den Augen ihrer Seele vermiſchte ſich das Bild ihres 
Schutzheiligen mit dem der blonden Deutſchen, die zu ihren 


Gunſten geſprochen. 


6 * 
= 


Zwei Jahre vergingen, das kleine Edelfräulein war 
gewachſen, lange Kleider reichten jetzt bis zur Spitze des 
feinen Fußes, aber immer noch war Naſtja Pietrowna der 
Schrecken der ariſtokratiſchen Auſtalt und, wenn ſie auch 
mit ſittſam geſenkten Augen an den Promenaden der Zög⸗ 
linge theilnahm, wenn ſie regungslos dem Unterrichte 
beizuwohnen pflegte, Lehrer und Lehrerinnen hegten doch 
die Ueberzeugung, daß das Mädchen, wie ein übermüthiges 
Füllen, unter dem aufgelegten Zaume zittere und davon 
ſtürmen würde, entließ man es einmal, um ein Weniges 
auch nur, aus ſeiner Gewalt. 

Alles, was daher die Statuten der Auſtalt an öffent⸗ 
lichen Vorgängen mit ſich brachten, die jährlich ſich einige 
Mal wiederholenden Beſuche der Kaiſerlichen Familie, die 
Aufführung eines Muſik⸗ oder Theaterſtückes, der Ball am 
Geburtstage der Vorſteherin, erfüllte die verſchiedenen 
Lehrkräfte des Inſtituts im Hinblick auf Naſtja Pietrowua 
mit einer gewiſſen Furcht, und niemals früher oder ſpäter 
wurde das junge Mädchen ſo ſtreng überwacht, erhielt es 
jo viele Ermahnungen und Warnungen, wie um die Zeit 
ſolcher Feſte. Naſtja Pietrowna haßte aus dieſem Grunde 
jede Unterbrechung des gewohnten Einerleis, während fie 
ſich andererſeits glühend nach einer Abwechſelung, einem 
Durchbrechen der gezogenen Schranken, einem Eutledigen 
der ſchmerzhaften Feſſeln ſehnte. Einmal, nur einmal 
wieder frei ſein, frei wie in Selo, das ſtürmiſche Blut 
drängte ſich ihr vom Herzen herauf in Stirn und Wangen 
und beide kleinen Hände drückte ſie feſt verſchlungen gegen 
die hochwogende Bruſt. i 

Oſtern nahte wiederum heran, zum zweiten Male, ſeit⸗ 
dem ſie das alte Herrenhaus in Selo verlaſſen; in gleicher 
Weiſe ſollte es gefeiert werden, wie im vergangenen Jahre, 
alle Zöglinge des Juſtituts waren aufgeregt und von nichts 
anderem war die Rede, wie von dem Beſuche der Mitter⸗ 
nachtsmeſſe in der Nacht auf den Oſterſonntag, von dem 
feierlichen Augenblicke, wenn eine Jede von ihnen eine 
Wachskerze zu tragen erhalten, der Geiſtliche das „Christoss 
woskress !* (Chriſt iſt auferſtanden) von der Kanzel herab⸗ 
rufen und die große Iſaakskathedrale, auch nach Außen 
hin, plötzlich in einem Flammeumeer erſtrahlen würde, be⸗ 
leuchtet von den vier mächtigen Gaskandelabern, welche 
die Ecken des gewaltigen Daches trugen. Naſtja Pietrowna 
ſprach nie mit, wenn ihre Gefährtinnen in begeiſterten 
Vorſtellungen ſchwelgten. Gab es doch für ſie keine Feier, 
keine Andacht und Erhebung, wenn neben ihr ſtrafende 
Stimmen laut wurden: „Sehen Sie nicht ſo viel umher, 
Naſtja Pietrowna, beten Sie Ihren Roſenkranz, bleiben 
Sie auf den Knieen“ ꝛc. ꝛc., Reden, die fie zur Genüge 
ſchon kannte, und wie hätte es fie beglücken können, daß 
am Nachmittage des erſten Oſterfeſttags Kaiſerliche Hof⸗ 
equipagen die Zöglinge des Juſtituts nach dem abgegrenzten 
Raume, der um das Marsſeld herumführte, fuhren, damit 
die jungen Mädchen von dort aus einen Blick auf das 
bunte Volkstreiben, die großen Schaukeln und Eierberge, 
die laugen Budenreihen, das Karuſſelfahren und andere 
Beluſtigungen werfen konnten? 

Naſtja Pietrowna kannte das Alles vom vorigen Jahre, 
ſie haßte den abgeſperrten Raum, haßte das enge Gefäugniß 
der Equipage, in der ſie ſich nicht frei bewegen konnte, und 
fie ſchützte einen leichten Huſteu, etwas Schnupfen vor, 
um, ſehr zur Befriedigung der Gouvernanten, denen die 
kleine Wilde auf dieſe Weiſe keine Mühe verurſachte, von 
den Oſtervergnügungen fernzubleiben. Mit einem Kuſſe 
ſchied Mademoiſelle Lecouvier von ihr, um trotz ihrer Jahre 
gewandt und ſchnell in die Hofequipage zu ſchlüpfen, 
lachend, ſcherzend und fröhlich folgten alle Anderen und 
Naſtja blieb allein, allein in dem großen Saale, in dem 
ſonſt die häuslichen Arbeiten vorgenommen wurden. 
Eine Zeit lang ſaß ſie ſtill, daun ſpraug fie auf und 
eilte an's Fenſter, ſah hinaus auf die Eiszapfen, die von 
den Dächern hingen und in der Sonne glitzerten, auf die 
Menſchen, die vorübergingen und ſchlanke Weideuruthen 
mit daran hängenden Kätzchen trugen, die ſie auf dem 
großen Palmenmarkte im Kaufhauſe erſtanden haben 
mochten. Ein tiefer Athemzug ſchwellte Naſtja's Bruſt, 
jetzt fühlte fie es, daß fie ja doch nicht krank war, jetzt 
füllten Luſt und Sehnen ihr Herz, mit den Fröh⸗ 
lichen hätte fie um die Wette fröhlich fein mögen, 
oh, nur einmal frei und ungebunden alle Herrlich⸗ 
keiten des Marsfeldes in Augenschein nehmen können, 
welcher Triumph, wenn ſie morgen dann noch ſo Vieles 
voraus vor den anderen Zöglingen hatte, wenn ſie mehr, 
viel, viel mehr zu erzählen wußte und — einen tiefen 
Seufzer ausſtoßend, verſchwand Naſtja Pietrowna von dem 
Fenſter, an dem fie geſtanden. (Schluß folgt) 


Zur Ernährungsfrage. 
(Ein Kapitel für Hausfrauen!) 
„Uebe früh dich haus zuhalten 
Und tüchtig in der Küch' zu ſchalten. 
Ein gut' Gericht 5 
Iſt auch ein Gedicht. — 
Viktor v. Scheffel. 

Die Ernährungsfrage hat die Wiſſenſchaft fort und fort be⸗ 
ſchäftigt, hängt doch von deren richtiger Löſung das Wohl und 
Wehe ganzer Generationen ab! In erſter Linie iſt es die 
Hausfrau, die daran regen Antheil zu nehmen hat, denn ihr 
liegt die tägliche Sorge für das leibliche Wohl der Ihren ob, 
und die Aufſtellung des Speiſezettels iſt die Haupt⸗ 
aufgabe zur Löſung dieſer ſo wichtigen Frage. 

Ein Hauptgeſetz in der Ernährungsfrage lautet: „Der Menſch 
bedarf zu ſeiner Ernährung vornehmlich dreier Beſtandtheile, 
Fett, Eiweiß und Kohle hydrate. Daß dieſe Veſtandtheile 
dem Körper reichlich zugeführt werden, liegt in der Hand der 
Hausfrau durch die rechte Wahl der Speiſen! Die Diätetik, die 
Lehre vom geſunden und kranken Menſchen, hat in den letzten 
Jahrzehnten ſo bedeutende Fortſchritte gemacht, daß viele der 
früheren Anſchauungen als veraltet ganz bei Seite geſchoben 
find. Nicht nur die Menge der nötbigen Nährſtoſſe, nein auch 
deren Zuſammenſtellung iſt aufl genaueſte beſtimmt. Die 


lange nicht, aber ihre Hände ſchlangen ſich ineinander, und 


16. April 1897. 


Wiſſenſchaft hat genau feſtgeſtellt, wie viel Eiweiß, Fett und 
Kohlehydrate der geſunde Arbeiter bedarf, um ſein Wohl⸗ 
befinden, ſeine Schaffenskraft zu erhalten, und für die einzelnen 
Krankheiten beſtehen genaue Ernährungsgeſetze zu Recht, ohne 
der Küche ihre Macht zu rauben; im Gegentheil, die Menſchen 
ſind hierin, wie in Allem, verwöhnter geworden, aber nicht 
geſünder. 

„Die Erfahrung lehrt, daß durch die raffinirten Genußmittel, 
die Küche und Keller heut zu Tage bieten, namentlich in den 
höheren Geſellſchaftsklaſſen, die ſo häufig vorkommenden Magen⸗ 
erkrankungen und Verdaunngsleiden zum größten Theile her⸗ 
vorgerufen werden. Der Magen bedarf der zeitweiligen Ruhe 
ebenſo, wie das Hirn nach geiſtigem Schaffen, die Muskeln 
nach körperlicher Anſtrengung. Zur Ernährung ſind Fett, Ei⸗ 
weiß und Kohlehydrate nothwendig, zur Erhaltung: Luft, Licht, 
Bewegung, Ruhe, Wärme, Nahrung und Waſſer. 

Daß Brod, Butter, Fett, Oel, Milch, Käſe, Kakao, Hülſen⸗ 
früchte, Fiſch, Hafermehl, Eier u. ſ. w. obige Stoffe in reichem 
Maße enthalten, dürfte wohl mancher Hausfrau bekannt ſein, 
weniger wohl die Reihenfolge im Nährwerthe der bekannteſten 
Nahrungsmittel, Obenan ſteht: Roher geräucherter Schweins⸗ 
ſchinken, Hamburger Rauchfleiſch, Cervelatwurſt, getrockneter 
Stockfiſch, Käſe, Cakao, Hafermehl, Milch, Enteneier, Ochſen⸗, 
Schweine-, Hammelfleiſch, Hühnereier, Huhn, Taube, Kalbfleiſch, 
Fray⸗Bentoszunge, Häring, Aal, Schellſiſch, Caviar, Reis, Mais, 
Hülſenfrüchte, Brod, Fett, Spinat, Spargel u. ſ. w. Eier ent⸗ 
halten Fett und Eiweiß, und will man beim Genießen die richtige 
Zuſammenſtellung obiger Stoffe haben, ſo reiche man Schwarz⸗ 
brod dazu. Fiſche ſind, wie bemerkt, ſehr nahrhaft, das ſehen 
wir an den Hünengeſtalten der ſturm⸗ und wettergefeiten 
Küſtenbewohner, deren Hauptnahrung der Fiſch iſt. Daß unter 
den Fiſchen der Hering mit ſeinem hohen Eiweißgehalte einen 
erſten Platz einnimmt und in Verbindung mit Kartoffeln oder 
Brod ein ſehr nahrhaftes Gericht abgiebt, iſt vielleicht noch nicht ſo 
allgemein bekannt und verdient in der Küche deshälb ganz be⸗ 
ſondere Beachtung, weil ein ſolch Gericht zugleich auch ein 
billiges Gericht iſt. Hülſenfrüchte haben einen hohen Nähr⸗ 
werth, ſie ſind reich an Eiweißgehalt, aber ſchwer verdaulich, 
wenn ſie nicht ſehr weich gekocht, und dann durchgeſchlagen werden. 
Um die richtige Zuſammenſtellung obiger Beſtandtheile zu er⸗ 
langen, füge man beim Kochen ein Stück Speck und eine Meſſer⸗ 
ſpitze voll Liebigs Fleiſchextrakt hinzu, dann dürfte ſelbſt 
Kranken eine Hülſenſuppe bekömmlich ſein. 

Es gehören keine beſonderen Kenntniſſe dazu, den Nähr⸗ 
werth der Speiſen bald kennen zu lernen, keine große Wirth⸗ 
ſchaftskaſſe, keine volle Speiſekammer, ſondern probiren, mit 
praktiſchem Blicke reiche Abwechſelung unter dem Gebotenen 
ſchaffen, hilft den rechten Weg finden. Es wird ja ſo unendlich 
viel gethan und verſucht, unſere Töchter zu guten Hausfrauen 
heranzubilden, es werden, um für eine gute Ernährung unſerer 
Generation Sorge zu tragen, beſondere Kurſe eingerichtet, die 
den Nährwerth der Speiſen lehren, das Wort „Küchenchemie“ ſoll 
den beſonderen Befähigungsnachweis abgeben, und dennoch finden 
wir, ehrlich geſagt, jetzt unter den Hausfrauen weniger gute 
Haus hälterinnen als vor einem halben Jahrhundert zu Groß⸗ 
mutters Zeiten. Einfach, praktiſch herang ebildete, nicht 
nur theoretiſch ausgebildete Töchter geben am eheſten die 
Gewähr für tüchtige Hausfrauen ab; doch iſt durchaus nicht 
ausgeſchloſſen, daß unter umſichtiger Leitung und rechneriſcher 
u weides zuſammenwirken kann und zum Vortheil ge⸗ 
reichen! 


— e — 


Verſchiedenes. 


. Der tödtliche Draht.] In dem Städtchen Harriſon 
im nordamerikaniſchen Staate New-Nerjey wurde neulich Nachts 
der Poliziſt John Clark infolge Berührung eines elektriſchen 
Drahts auf der Stelle getödtet. Clark ſprach eben mit zwei 
andern Poliziſten, als die drei ein ſonderbares Ziſchen und 
gelegentliches Aufleuchten eines Funkens auf der andern Seite 
der Straße wahrnahmen. Clark begab ſich nach der Stelle und 
bemerkte einen abgeriſſenen Telephondraht, der über einen 
elektriſchen Lichtdraht hing, und deſſen loſes Ende in kurzer Ent⸗ 
fernung, vom Pflaſter baumelte. Das Ziſchen und Aufleuchten 
von Funken wurde verurſacht, wenn der Draht gegen einen dort 
ſtehenden alten Keſſel anſchlug. Der Poliziſt ſchob den Draht 
mit ſeinem Knüppel zur Seite und war gerade im Begriff, ſich 
umzudrehen und fortzugehen, als der Draht zurückflog und Clark 
in das Geſicht traf. Wie vom Blitz getroffen, ſtürzte der Mann 
im nächſten Augenblick, ohne auch nur den geringſten Laut aus⸗ 
zuſtoßen, zu Boden, wo er regungslos liegen blieb. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt konnte nur den Tod des Getroffenen feſtſtellen, 


Nie kampflos wird dir ganz das Schöne im Leben geglückt ſein — 
Selbſt Diamantenglanz will ſeiner Hülle entrückt ſein. 

Und windeſt du einen Kranz: jede Blume dazu will gepflückt ſein. 
Vodenſtedt. 


. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Lähn in Schleſien. Das unter Leitung des Direktors 
Dr. Hartung ſtehende Pädagogium kann zu Michaelis auf ſein 
25 jähriges Beſtehen zurückblicken. Die bisher erzielten günſtigen 
Reſultate laſſen hoffen, daß dieſer wohlrenommirten Erziehungs⸗ 
anſtalt auch für die Folge das Vertrauen der betheiligten Kreiſe 
entgegengebracht werden wird. . 


(Patentirt und Name geschützt.) 
Dargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst a. M. 
; Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh- 
milch gewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, das in Bezug 
auf leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das 


Fleisch weit übertrifft, ist Kindern zur Kräfti 

äftigung, ebens 
auch Reconvalescenten und Bleichsüchtigen a re 
zu empfehlen. In Probeschachteln (à 100 Gr.) zum Preise von 
Mk. 2.— durch alle Apotheken, sowie Droguen- und 
Colonialwaaren-Handlungen zu beziehen. 


Die Firma Franz Kuhn, Kronenparfümerie, Nürnberg an 
der Laupin ache, hat ein neues Toilertemittel in den Handel ge⸗ 
bracht. Es it dies Franz Kuhn's Louenwaſſer, empfehlens⸗ 
wertb für alle Damen, die elegante Etirnioden tragen, es iſt ein 
ſicher wirkendes Mittel, das dem Haare eine dauernd ſchöne und 
natürliche Kockenſurm aiebt, . 


Gegr. 1817. 
>: 200 ͤ Arbeiter. 


[Silberne u. gold. Medaillen 
| für vorzügl. Leistungen. 


BROMBERB 


Ff. Hege. 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb 
empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Möbeln ‚Spiel ein, Polt e Faden 


x en ee nach W ? est- u. Ostpreussen frachtfrei. Preislisten Kostenfrei 


Gegr. 1817. 
— 200 Arbeiter. — 


Complette Zimmer iu jedem IS 
Styl zur Ansicht gestellt, 


Dynamogen 


ist von ganz unübertroffener Wirkung bei 
Blutarmut und Bleichsucht, Nerven- 
schwäche, zur Kräftigung 
Kranker, schwächlicher Kinder 
und Rekonvalescenten. 


Lohn-Dampfpflüuen. F 


Mit 5 OriginalFowler’schen Dampfpflügen, auch 
nach dem Compound-System, übernehme ichalle 
Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf- 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. 


A.P.Muscate, Danzig u. Dirschan. 


- Dynamogen besteh t aus den 1 Eiweisseisen- 
lat vor sämmtlichen anderen Präpa- 
raten den Vortheil, dass es höchst angenehm schmeckt, 
von Kranken und selb-t Kindern sehr gern genommen, wird. 
Beim Gebrauch von Dynamogen ist keine besondere 
forderlich, es greift nicht den Magen an, 
gisch, Appetiterregend. 

Von Aerzten wird es deshalb mit besonderer Vorliebe ver- 
ordnet, umsomehr da der Preisunterschied mit anderen Präpa- 
raten ein ganz enormer ist, 
Inhalt kostet in sämmtlichen Apotheken 1,50 Mk. 

Graudenz: in sämmtlichen Apotheken. 
Elbing: Apotheker Reichert. 
Braunsberg: Apotheker Settmacher. 
Gerdauen : Apotheker E. Thiessen. 
Kolmar: Äpotheker Schmiedes. 
potheker v. Broen. 
: Apotheker Sauer und Apoth. Philipp. 


salzen des Blutes. 
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sondern wirkt ener- 
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| 


DE 


bauen ſeit 50 1% als Sweinlitüt 


rn H. Hohlstein-Pressen 


für 57 5 b nah Whitähead'ſchem Syſtem. 
reſſen zeichnen ſich nicht nur durch ihre ſinn⸗ 
reiche! 1 ſtruktion und ſolide Ausfützrung, ſondern 
auch durch ihre vielſeitige Verwendbarkeit und große 
Leiſtungsfähigkeit aus. 1461 
r en um 55 58 Kb a 


Hercules- Fahrrad 


iſt allgemein als | 
beites Fahrrad der Gegeuwart 


anerkannt. [8212 | 493; E bſtver Ar ungs⸗Genoſſenſchaft in Heiligenbeil 
Wer etwas vor zügliches will, kaufe zur . beer baun of io e 


Hercules, 55 iſt preis w ürdi g und ſeit 
pfelweine. 


12 Jahren bewährt. 
Erbort⸗ Apfelwein pro Flaſche od. Liter excl. 30 


Nürnberger Veloeiped-Fabrik | rer 125 
H ereul es Die Weine find mit Edelweinhefe vergohren und als guter r⸗ 
vorm. Carl Marschütz & Cie., Nürnberg. ae Wieberbertäufer erhalte 


Wiederverkäufer rue EN Rabatt. 
SSS 
3E. Drewitz, Thorn ey 


® empfiehlt zur e Saiſon 


Tin. u. Nehrschaarpilüge, SormalpflägePalent enlzki", 
Aultivatoren, Grubber, Eggen, u u. Bingelmalzen, 


Betrag dafür einzuſenden. 
Ort und 7 


Datum 


es Messer mit meinem Fabrikstempel 5 Jahre Sara 


sin Zahlung. 
* S umſduſt und franko. 
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Patent Ventzki 
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ering. Brennmaterial- ® 

Verbrauch und bequemer 

Handhabung, mehr als 


10000 Stück 


abgesetzt. 


Unerreicht! 
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Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
4 8 meine 
rühmlichst „ 


Staßfrabmen- guffivatoren. 
Net Centrifugal- Düngerstreuer. Neu! 
„Thorunia“⸗Drillmaſchinen, 
in Breiten von 1½, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte 
Reihenzahl ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige 
Beſtellung ſchnellſtens. Garantirt gleichmäßige Aus⸗ 
ſaat in der Ebene, ſowie auf Bergen und Abhängen, 
bei leichtem Gang und ohne jede Regulirvorrichtung. 
Getreidebreitsiemaschinen, Pferdekleesäemaschinen. 


Karren⸗ reſp. Handkleeſäemaſchinen. 
Tüchtige rn werden geiucht. EM 
BES“ Projpefte und Preisliſten gratis und franko. @ 


Sogggeesgesseseesee 
A Trieurs a 


Möbel, Spiegel u. Polſerwaaren „Prieurs ” 


in RAR Auswahl zu ſoliden Breifen empfiehlt 14878 zum Reinigen von Saatgetreide 158 zu empfehlen. 


Albert Sach, Tapezier u. Dekorateur, Windfegen oder Fuchteln, 
22 Er 2 ai an Getreide- -Reinigungsmaschinen. 


Drillmaschinen 


Saxonia-Normal 
neuestes Modell. 


Gee 


zu verwenden in allen Bodenarten, sowie 


e J. und Ischaarige Naat- und dehälpflüge, B 
gen, Grubber, Ackerwalzen. 


eu „ 


Ziehung vom 8. bis 10. Mai 
5 der Gewinne 15130 


200,000 Mark. säemaschinen 


sowie 


all sonst gebräuchlichen Maschinen u. Beräthe. 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


A. Ventzki, Graudenz, 


Maschinenfabrik. 12815 


* a 5 Mark, 11 Loose 10 Mark (Porto und 


sten 30 Pf) empfehlen und versenden 


ubaner & Rendelmann 
Hichstrasse 198/199. 
lionen have. 
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Bankgeschät, Berlin W., Fri 
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und verpflichtet ſich der Beſteller, das Resser Haß 10 Tagen retour zu ſchicken oder den 


We bitte durchzuſtreichen. Brieſmarken, auch ausländiſche, nehme 
Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende 
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Vin 


Hofrath Prof. v. Krafft-Ebing 
und fünf 0 begutachteten 
eidlich vor Gericht 

überraſchende Erfindung 
gegen ee din chwäche! 

t dieſem Gutachten 
und 2 Gerichtsurtheil 
reo. Hr 60 Pfg. Marken. 


Kolossalen Spass!! 
Preis 60 Pfennig. 


nerragib 


Spitze mit K ind 


welches beim Rauchen ſchreit, 
nachdem man den an der Seite 
befindlichen Stöpſel heraus⸗ 
genommen. Will man wie aus 
ewöhnlicher Spitze rauchen, 
5 man den Stöpſel wieder 
inein. 13479 
H. C. L. Schneider, 
Berlin W., Frobenſtraße 26 
Für Frankozuſ⸗ ndung als Doppel» 


brief find 20 Pfg extra beizufügen: 
Eocenmafl er 


unfehlbares 


te ge⸗ 
nau a. Schu 
marke u. Firm. 
Franz Kuhn, 
Nürnberg. Zu 
hab. in Grau⸗ 
denz bei Hans 
Drogeriez. Bitteria, Alteſtr g. 
Ae oria, Alteſtr 
eſen 


in Rieſe bei J. Siowerth, 
Trog., und = iale Frenſtadt. 


meine 


Radfahrer-Nenheit. 
laua- 
Hosenschoner 


unentbehrlich 
fürjed.Radfahr. 
zum Schutze der 

Beinkleider. 
Drückenn. hitzen 

nicht. 

Paar 3 Mark. 
In all. paſſend. 
Geſchäften zu 
haben od. 12224 


per Nachnahme. 
Oscar Tietze, Namslau. 


Wiederverkäufer erhalten um⸗ 
gehend Offerte. Für Ausland 
werden Verkäufer gef, eventuell 


Lizenzen vergeben. 


[C. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg i. Pr. 


I Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 


— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 


— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Fr Beste und billigste 
Zi Driilmaschinen 


28 Hackinaschinen 
flüge, Walzen 
Düngerstreuer 
Hefert 


Fr. Dehne, Maschinenfabrik 
= 3 


| Särge | 


ſtets vorräth'g 19038 


in alien Größen 


H. Heimann $ 
Möbelfabrik 
. n x. a 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten von 20 Pf. an in 
deu ſchönſten u. neueſt. Muſtern. 
Muſterkarten überall hin f: anko. 
Gebrüd. Ziegler, Lüneburg. 


Böhm. Beitfedern 


Verſandhaus 
einrich N 
Berlin N 0., Landsberger Sir. 39, 
verſer det zollfrei. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füuktäftig. 
0 Vettfedern das Pf 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Pfd Mk.! 20 U. 
1,50, prima Mandarinen- Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mt. 1,75, weiß. 
Böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. „ 
Ganz⸗Daunen das t d. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
bett, 1 Pfd. 2. gr. Kissen völl. ausreich, 
& Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele 1 
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Steriliirte Kindern 


für die TER 10 Pfg. von 
meinem wagen und in 
der beteten Niederla er 


8. Blebn. Gruppe 


9 


ur 


Viertes Blatt. 


er ſie bei ſi 


Graudenz, Freitag] 


21. Fortſ. Georg Dalchow. 


Sozialer Roman von Arthur Zapp. 


Erhitzt, erregt von ſeinen Gedanken und Empfindungen, 
ſprang Georg auf und trat an das Fenſter, das er weit 
aufriß. Mit vollen Zügen athmete er die erfriſchende 
Nachtluft. Das Herz war ihm ſo voll und ſo weit, ein 
unendliches Mitleiden mit allen Darbenden und Unter⸗ 
drückten, eine heiße, opferbereite Menſchenliebe durchglühte 
ihn und er hätte die Schätze, die bei ihm unbenutzt 
peicherten, nehmen und auf die Straßen der großen Stadt 
treuen mögen, die jo viel des Elends und der Noth barg. 
In großen, noch unklaren Umriſſen ſtand ein Plan vor 
Ka Seele, über den er ſchon ſeit lange brütete und mit 


[Nachdr verd. 


ich berieth. Aber die Idee, die ihm zu Grunde lag, war 
o kühn, ſo gewaltig, daß ihn ein Schwindel ergriff, ſo oft 
erwog. Er ſah ſchon im Geiſte voraus, wie 
ein Sturm von Entrüſtung ſich innerhalb ſeiner Familie 
und im Kreiſe ſeiner Standesgenoſſen gegen ihn erhob, 
wie man die Achſel über ihn zuckte, ihn mit Haß und 
FJeindſchaft verfolgte. 

Und würde ſeine ſchwache Kraft ausreichen, das Ge⸗ 
waltige, Große in's Werk zu ſetzen? Würde er nicht 


erlahmen, zuſammenbrechen unter dem verantwortungs⸗ 


vollen, ſchwierigen Unternehmen? Was lag daran? Hatten 
nicht vor ihm te, tauſende edler Menſchen furchtlos, 
ſelbſtlos ihr Leben in die Schanze geſchlagen um irgend 
einer großen Sache willen? Jeder großen geiſtigen Be⸗ 
wegung, jedem Fortſchritt des Menſchengeſchlechts ging ein 
Märtyrer voraus. Wenn auch kleinliche und kurzſichtige 
Menſchen ihn läſterten, in dem Herzen aller Guten würde 
er ſich ein Denkmal ſetzen. Sein Name würde durch alle 
Lande klingen, ſeine That eine ſoziale Reformation, ein 
neues Zeitalter einleiten — — — ; 

Mit verzückten Mienen, die großen, ſchwärmeriſch 
leuchtenden Augen in die Ferne gerichtet, ſtand er lauge, 
und das Herz klopfte ihm hoch auf in fiebernder Be⸗ 
geiſterung 

*. 5 * 

Am andern Morgen, bevor Georg in die Fabrik ging, 
machte er ſich auf den Weg nach der Pappel⸗Allee. Weit 
draußen im Norden war es, eine häßliche Straße mit 
ſchmuckloſen, ärmlichen Arbeiterhäuſern und mit übel⸗ 
ah Rinnfteinen. Nummer neun war bald gefunden. 

r durchquerte den ſchmutzigen Hof und trat in das Hinter⸗ 
gebäude ein. Er klopfte an die Thür, die er, mit Hülfe 
eines angezündeten Streichholzes, in dem halbdunklen 
Kellerflur endlich entdeckte. Ein ſchlürfender Schritt er⸗ 
tönte, eine ältliche Frau, eine verwahrloſte, abſtoßende Er⸗ 
Kheinung öffnete und ſah ihn mit ärgerlichen, mißtrauiſchen 

n an. 

„Kann ich Herrn Seeger ſprechen?“ 

„Nee! Wohnt hier lch. 

Damit ſchlug ihm die Alte grob die Thür vor der Naſe 
u. Betreten und ge beſtürzt ſtand er da. Was hatte 
as zu bedeuten? Sich aufraffend, eilte er zur Straße 
urück und blickte zum Hauſe empor. Nr. 6 — er hatte 
ſich nicht geirrt. Hof im Keller. So hatte ihn die Frau 
auf der Straße geſtern beſchieden. 


Ein dumpfer Druck legte ſich ihm auf die Bruſt. Sollte er 
gen betrogen worden ſein? War alles das, was ihm 
ie Frau geſagt, nur eine frivole un geweſen, um 
ihm ein reichliches Almoſen aus der Taſche zu locken? Er 
wies den Gedanken mit Entrüſtung von ſich. Hatte er 
ihr nicht das Elend vom Geſicht abgeleſen? Hatte er ſie 
nicht weinen ſehen? War es denkbar, daß irgend jemand 
mit ſeinen Thränen Komödie ſpielte und ein unſchuldiges 
Kind zum Mitſchuldigen machte? 

Eutſchloſſen kehrte er in das Haus zurück und fragte 
nach dem Wirth. Es war nur ein Vizewirth im Hauſe, 
der im Vorkeller einen kleinen Vorkoſthandel trieb. 

„Wohnt eine Familie Seeger im Hauſe?“ erkundigte 

ſich Georg erwartungsvoll. 
Der Mann kraute ſich nachdenklich hinter dem Ohr. 
Seeger — Seeger — nee. — Ja richtig, der hat mal 
= Vault im Hof, aber die Bande ſind wir los — Gott 
ei Dank!“ 

„Der Mann iſt arbeitslos —“ warf Georg ein und 


runzelte die Stirn. 
„Arbeitslos?“ Der Vizewirth ließ ein ſpöttiſches Lachen 
5 „Faul war er, nich Luſt hatte er, was zu thun. 
ie oft haben ſie ihm Arbeit angeboten, aber wollte er 
denn? Nich in die Hand! Den janzen Tag bei der Schnaps⸗ 
aſche und ſie, was die Frau war, half und denn, wenn 
e die Hucke voll hatten, denn Streit und Keilerei und 
anzvergnügen.“ 
Georg empfand, wie der Ekel in ihm emporkroch. „Haben 
die Leute nicht ein Kind?“ 
Der Mann ſchüttelte den Kopf. „Kinder haben ſie nich. 
— Ach ſo, lachte er wieder — ſind Sie auch reingefall'n? 
Hat ſie Ihnen auch was vorgeheult und vorgelogen und 
mit'n Kind, was ſie ſich ausgepumpt hat, die zärtliche 
Mutter geſpielt? Was, glauben Sie wohl, das Geſchäft 
macht ſich bezahlt. Die Frau ſoll manchmal fünf und auch 
ſechs Mark nach Hauſe gebracht haben. Und dann kamen 
auch noch die Herrſchaften und trugen ihr allerlei zu: 
Kleidungsſtücke und Futterage. Na, da wird denn natürlich 
die Sorte nich arbeiten.“ a 
Georg jtand im erſten Augenblick wie betäubt. Dann 
erhob ſich ein lebhafter Proteſt in ſeiner Bruſt. Nein! 
Unmöglich war, was der Mann da ſagte. War wirklich 
anzunehmen, daß irgend jemand Almoſen einer ehrlichen 
Arbeit vorzog? Das glaubte er nimmermehr. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte der Vertreter des Hauswirthes mit dem 
ehemaligen Miether in Feindſchaft gelebt, und um ſich zu 
rüchen und den Gehaßten um die erſehnte Beſchäftigung 
zu bringen, erzählte er Ligen. 
„Wiſſen Sie, wo die Familie Seeger zur Zeit wohnt?“ 
„Warten Sie — da muß ich mal erſt nachſehen.“ 
Der Bizerwirth holte aus dem Schubfach feines Laden⸗ 
tiſches ein ſchmieriges Buch hervor und blätterte. „Ja, 
da steht's“, beſchied er. „Seeger verzogen nach Stargarder⸗ 
ſtraße 3. Das iſt da oben links die erſte Querſtraße.“ 
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Georg dankte und machte ſich auf den Weg. Das be⸗ 
zeichnete Haus war bald erreicht. Die Familie Seeger 
wohnte vier Treppen im Vorderhauſe. Als er oben angelangt 
war, ſcholl ihm ein lautes Stimmengewirr durch die ge⸗ 
W Flurthür entgegen. Er horchte unwillkürlich auf. 
Grobe Schimpfwörter aus roher, heiſerer Männerkehle, 
dazwiſchen grelles Geſchrei einer Frauenſtimme. Mit in⸗ 
nerem Widerſtreben zog Georg die Klingel. Der Lärm 
verſtummte. Die Thür wurde vorſichtig ein wenig geöffnet. 
In dem ſchmalen Spalt erſchien ein aufgedunſenes, rothes 
Mänunergeſicht, aus dem ihn zwei ſtierk, verglaſte Augen 
anblickten. „Sind Sie Herr Seeger?“ fragte Georg und 
wich unwillkürlich einen Schritt zurück vor dem furchtbar 
unerträglichen Fuſelgeruch, der ihm athemraubend ent⸗ 
gegenſchlug. 

„Bin ick. Allemal!“ 

„Ich wollte Ihnen Arbeit bringen.“ 

Der Mann ſchlug eine rohe Lache auf. „Arbeit? Als 
wie mir? Na, die legen Sie man dahin! 
von Ekel und Abſcheu erfüllt, die Treppe hinab. Auf 
die gehobene Stimmung, die ihn noch vom geſtrigen 
Abend her erfüllt, legte es ſich wie ein dämpfender Schatten. 
Welch eine Verkommenheit, welch ein Abgrund von ſitt⸗ 
licher Verwahrloſung! Wie einen körperlichen Schmerz 
empfand er die bittere Enttäuſchung. Das war ein böſes 
Omen für das große Werk, zu dem er ſich nach heißem, 
ſeeliſchem Ringen entſchloſſen. 

Dennoch ging er, wenn auch nicht mehr mit voller 
innerer Frendigkeit, noch an demſelben Tage an die Aus⸗ 
führung ſeines Vorhabens. Er ließ in den Arbeiterſälen 
der Fabrik Plakate anſchlagen, durch welche er das ge⸗ 
ſammte Perſonal für nächſten Sonnabend ſieben Uhr zu 
e geſelligen Beiſamenſein in den Räumen der Fabrik 
einlud. 

Von dem, was er plante, ließ er nicht das Geringſte 
verlauten. Er wollte ſich in dem, was er einmal be⸗ 
ſchloſſen, durch die Einſprache Anderer nicht beirren, ſich 
ſeinen großen Entſchluß nicht verleiden laſſen, der ihm 
Schauer des Entzückens verurſachte, ſo oft er an ihn dachte. 
Vor allem fürchtete er die nörgelnde Kritik des nüchternen, 
klug berechnenden Onkel Heinrich. 

An die Beſitzer der drei größten Berliner Fabriken der 


Branche, an die Herren Hauke, Paulianus und Schrader. 


ſchickte er Einladungen, in denen er mir. allgemein ſagte, 
daß er wichtige Eröffnungen machen würde, die in ihren 
Folgen auch ſie angingen. 

Während der paar Tage bis zum Sonnabend hielt er 
ſich meiſt einſam in ſeinem Zimmer auf, um über die 
praktiſche Ausführung ſeines gewaltigen Planes mit ſich 
zu Rathe zu gehen und ſich die Worte, mit denen er ſeine 
Eröffnung einleiten, erklären und begründen wollte, zurecht⸗ 
zulegen. 

Je mehr er ſich geiſtig in die Einzelheiten ſeines Vor⸗ 
habens vertiefte, je mehr er ſich die vorausſichtlichen Folgen 
ausmalte, die Wirkung, die ſein Vorgehen auf andere Kreiſe 
der Handels⸗ und Induſtriewelt ausüben würde, deſto 
glühender fachte ſich wieder ſein Eifer an, deſto größer 
wurde ſeine Zuverſicht, deſto feſter ſein Muth. 

Der Sonnabend war gekommen. Um 5 Uhr verkündete 
die Fabrikglocke den Feierabend. Die Leute eilten nach 
Hauſe, um ſich zu waſchen und ihre Sountagskleider an: 
zulegen. Eine fieberiſche Erwartung lebte in allen. Das 
Gerücht, daß es ſich nicht allein um ein Feſtmahl, etwa 
zur Feier der Uebernahme der Fabrik, ſeitens des der⸗ 
zeitigen Inhabers handle, ſondern daß Georg Dalchow 
beabſichtigte, ſeinen Arbeitern irgendwelche beſonderen, 
außergewöhnlichen Vortheile zu gewähren, war entſtanden, 
niemand wußte woher, und hatte ſich unter dem ganzen 
Perſonal verbreitet. An allerlei phantaſievollen Erklärungen 
und Ausſchmückungen fehlte es nicht und dieſe dienten 
natürlich dazu, die allgemeine Spaunung bis zum Siede⸗ 
grade zu erhitzen. 

In dem Arbeiterſaal der Klempner waren große Tafeln 
aufgeſchlagen, an denen die Bewirthung ſtattfinden ſollte. 
Der Arbeiterſaal der Dreher nebenan war 5 die Ver⸗ 
ſammlung in Stand geſetzt. Hier ſollte ſich das Perſonal 
verſammeln und hier wollte Georg Dalchow die Aufprache 
halten, welche den Feſtſchmaus einleiten ſollte. (F. f.) 


SBerſchiedeues. 

— [Ein energiſcher Bretzel⸗ Bäcker.] Als nach dem 
Jahre 1848 die Reaktion und das ſtramme Regiment von 
Hinckeldeys in Berlin herrſchten, erſchien plötzlich eines Tages 
eine Polizeiverfügung, wonach vom nächſten Sonntag an alle 
Verkaufsläden nur bis Vormittags 9 Uhr — um welche Zeit 
damals die Hauptgottesdienſte begannen — geöffnet ſein durften! 
Zu jener Zeit wohnte an der Wall⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke in 
einem ganz einfachen Laden von nur 10 Fuß im Quadrat ein 
kleiner Kuchenbäcker, der dadurch in Berlin bekannt war, daß er 
als ſeine beſondere Spezialität ganz kleine Vanillebretzeln, 
24 Stück (die heuligen ſog. Gnadauer) für einen Silbergroſchen 
fertigte. Als dieſer Kuchenbäcker nun an jenem Sonntage abſolut 
kein Geſchäft gemacht hatte, erſchien er am Montag Morgen mit 
ſeinen ſieben Kindern an der Hand auf dem Polizeipräſidium 
und ſagte: „Meine Herren! Wenn des Sonntags Nachmittags ein 
großer Menſchenſtrom durch die Wallſtraße nach dem Potsdamer 
Thore zu in das Freie zieht, dann mache ich mein Hauptgeſchäft 
und verdiene mehr, als in den ſechs Wochentagen zuſammen. 
Am geſtrigen Sonntage habe ich aber durch das ganz büreau⸗ 
kratiſche Polizeidekret nichts eingenommen; wollen Sie mich nun 
gefälligſt während der nächſten Woche mit meinen ſieben Kindern 
erhalten!“ Dieſe draſtiſche Beweisführung hat damals viel dazu 
beigetragen, daß am nächſten Sonntage die Verkaufsläden außer 
der Kirchenzeit wieder geöffnet ſein durften. 


— [Aus der Fremdenlegion.] Auf dem Bahnhofe zu 
Kolmar (Elſaß) entſtieg dieſer Tage eine wahre Jammer⸗ 
geſtalt dem Zuge. Es war ein junger Mann, der ſich auf 
zwei Krücken mühſelig fortbewegte, mit tiefliegenden Augen und 
hohlen Wangen; er machte den Eindruck eines müden und ab⸗ 
gelebten Greiſes! Aus Abenteuerluſt hatte ſich der Unglückliche 
vor etlichen Jahren von ſeiner in guten Verhältniſſen lebenden 
Familie entfernt, um in die franzöſiſche Fremdenlegion 
einzutreten. Jetzt kehrt er zurück, als für den Reſt ſeines Lebens 
ters Mann, der in dem ungewohnten Klima Madagas⸗ 
kars ſeine Geſundheit eingebüßt hat, abgeſehen davon, daß ihn 
in der Heimath noch die Strafe wegen Entziehung der Militär⸗ 


1 


Adjee Sie!“ 
Der Trunkeubold ſchlug die Thür zu und Georg ging, 


pflicht erwartet. Und trotz unzähliger gleichartiger Erfahrungen 
iche es immer noch leichtſinnige Menschen, die ſich e 
iſchen Fremdenlegion für ein Linſengericht anwerben laſſen. 
i Dunkeln muß der Himmel rings im Runde, 
Daß ſein Sternenglanz zu leuchten wage; 
Stürmen muß das Meer bis tief zum Grunde, 
Daß an's Land es ſeine Perlen tra ez 
Klaffen muß des Berges offne Wunde, 
Daß ſein Goldgehalt erſteh' zu Tage: 
Dunkle Stunden müſſen offenbaren, 
Was ein Herz des Großen birgt und Klaren. 
An aſt. Grün. 


Briefkaſten. 


D. cito 100. Nur Eltern und Kinder haben einen t⸗ 
tbeil zu fordern, Geſchwiſter find nicht Yillchttheilberegiint 5 
halb konnte die Schweſter völlig frei verfügen und hatte nicht 
nöthig, den verſchollenen Bruder perſönlich zu bedenken oder den 
Aufruf deſſelben anzuordnen. Nachdem der Ehegatte geſtorben, 
das an a Teſtament publizirt, der Nachlaß von der ein⸗ 
. Univerſalerbin übernommen und der Anbalt des Teſtaments 
en Intereſſenten mitgetheilt iſt, kann die Wittwe von der letzt⸗ 
willigen wechſelſeitigen Verordnung nicht abgehen, inſopeit er⸗ 
ſichtlich, daß der verftorbene Ehemann ihr feinen Nach aß mi 

Rückſicht auf die getroffenen Beſtimmungen zugewendet hat. 4 
für den Todesfall eines der beſtellten Erben aber nicht geſagt iſt, 

es ſolle die Erbſchaft auf deſſen Kinder oder ſonſtige Erbneyhme 

übergehen, jo wird die Wittwe den beſtehenden Zweifel durch 


nachträgliche Beſtimmung zu beſeitigen haben. - Dabei könnte 15 ° 


gleichzeitig des Bittſtellers gedenken, der zu dieſem Behufe ſich 
rd. 


mit ihr in Güte zu verſtändigen haben wi 

3: C. Bevor Sie zur anderweiten Ehe ſchreiten, müſſen Sie 
ſich mit dem Schwiegervater auseinanderſetzen, weil dieſer von 
der gütergemeinſchaftlichen Hälfte, welche nach der verſtorbenen 
Ehefrau zur Theilung kommt, zwei Drittel erbt. Die Auseinander- 
ſetzung kann durch gütliche Vereinbarung beperkſtelligt werden. 
Gerichtliche Nachlaßregulirung erfolgt im vorliegenden Falle nur 
auf Antrag. 

DO. E. 100. Die Anforderungen, welche an Freiwillige bei 
der Jufonterie geſtellt werden, find untadelhafte Fuͤhrun . eine 
Körpergröße von mindeſtens 1 m 54 cm, wohlgeftalteter Kbrper⸗ 
bau, kräftiger Knochene und Muskelbau und ein auzreichend 
breiter und tiefer Bruſtkorb, deſſen bene nicht 
unter 5 em und deſſen Umfang in der Ausathmungsſtellung ge 
meſſen ! bis 2 cm mehr als die halbe Körperlänge nicht unter⸗ 
ſchreiten darf. 


A. K. J. 1) Die zweijährige Dienſtzeit iſt vorläufig bis 
gem Jahre 501 feſtgeſetzt. b) Außer bei der Kavallerie, eiten, 
en Feldartiflerie und der Marine beſteht bei ſämmtlichen anderen 
Truppentheilen des deutſchen Heeres die zweijährige Dienſtzeit. 
3) Welcher Truppentheil für die Fortſchritte und Kapitulation der 
bern e el n e be debe e 
t fort und bat, wenn Stellen frei ſind, auch die beſte Au 8 
bei ſeinem Truppentheil zu kapituliren. 15 
A. P. 100. Wenden Sie ſich an das königl. Polizeipräſidium 
in Berlin. 


„ R. L. Iſt der Verkäufer überhaupt verpflichtet, das verkaufte 
Pferd zurückzunehmen, ſo muß er das an jedem Orte thun, wo 
ſich das letztere befindet. 


. R. G. Nur das, was Jemand einem außerhalb des väter⸗ 
lichen Hauſes lebenden Kinde zu den nothwendigſten und drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſen des Lebens giebt, ſoll in 9 5 Fällen als 
in den Nutzen des Vaters verwendet, angeſehen werden. 

K. S. L. Miethsverträge, bei denen der Jahreszins nicht 
mehr als 300 Mk. beträgt, ſind ſteuerfrei. 8 . 
„E. L. Wer Zahlung geleiſtet hat, iſt zwar berechtigt, aber 
nicht verpflichtet, eine Quittung zu fordern. Der Beweis 2 ür 
u auch durch Zeugen und durch Eideszuſchiebung ge hrt 
erden. 


K. 50. 1) Das Dienſtverhältniß kann vom Prinzipal wie 
von dem Handlungsdiener dergeſtalt aufgehoben werden, daß die 
Entlaſſung zum Ablauf des nächſten Kalendervierteljahres erfolgt, 
wenn bis dahin die verabredete Kündigung geſchehen kann. 
Andernfalls erfolgt die Entlaſſung erſt beim zweitnächſten Quar⸗ 
talsablauf. 2) Lieferung eines Hausſchlüſſels hat der Kommis 
nicht zu verlangen. 


J. G. N. 1) Von der Beſteuerung ſind die auf Grund ge⸗ 
ſetzlicher Vorſchrift den Kriegsinvaliden gewährten Pen 90035 
erhöhungen und Verſtümmelungszulagen gusgeſchloſſen. 2) Da⸗ 
gegen müſſen fortlaufende Einnahmen an Unfallrente, welche auf 
rechtsgültiger Verleihung von zuſtändiger Stelle beruhen, ver⸗ 
ſteuert werden. 3) Nach dem noch geltenden Geſetze vom 11. Juli 
ee gg i i EN ein imme 

on 71 . bis 1 beziehen, 1½ Prozent zu ſämmtlichen 
Gemeindebedürfniſſen erhoben. 2, 

L. K. 500. 1) Eine Ceſſion muß von dem Cedenten unter⸗ 
ſchrieben ſein. Ir eng einer vor der Gemeindebehörde 
ausgeſprochenen — enügt eine mit dem Ortsſiegel ver⸗ 
e en ift. fte auch wenn dieſelbe mit einer Unterſchrift nicht ver⸗ 
eben iſt. 2) Dergleichen Ableitungen von Waſſer und Kothmaſſen 
n ſeinen Teich braucht ſich der Nachbar nicht gefallen zu laſſen. 


Bromberg, 14. April. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 146—152 Mk. — Roggen ie na 
Qualität 100-106 Mk. — Gerſte nach Qualität 106-110, 
Braugerſte nom. 115— 130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Sp ir itus 70er 38,50 Mark. 


Poſen, 14. April. dun in de Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Bo eiz M. m — oggen Mk. 10,50—11,00. — 

Gerſte Mk. 11,50-13,00. — Hafer Mr. 12,40 bis 14,00, 


Berliner Produkteumarkt vom 14. April. 
rivate Preis⸗Ermittelungen: 
Geriteloco 100-170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rübböl loco ohne Faß 54,0 Mk. nom., Mai 54,9—55,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,2 Mk. bez. 


Stettin, 14. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 153—154 Mk. — Rog 5 en loco 112—114 
Mk. — Hafer loco 125—130 Mk. — Rüböl p. April 54,50 Mk. 
Spiritusbericht. Loco 38,00 Gd. 
Magdeburg, 14. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,50—9,621/, Nachprodukte excel. 75% fRendement 
6,70 7,70. Ruhig. — Gem. Melis mit Faß 22— 22,25. Ruhig. 


Das beſte Mittel gegen Kopfſchmerzen 
ne das von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M 


\ 


Se 
Baradeplatmiſchung, geſetlich geſc 
Runkelrüben. 


de Barres FTT 
Mammuth, jebr lange dicke, rothe mit üppiger Blattkrone 
9 neue gol rg gelbfleiſchig N 5 
Rieſenpfahl, lange gelbe oder rothe 
lumpen, dicke gelbe oder rothe 
ange, aus der Erde wachſende Kuhhorn⸗ 


Driginal, SEN N 


Turnips, gelbe oder rothe 


eutewitzer, Fes runde, groß und ſchw err 
cke N ieſen⸗Walzen, extra, ſehr ertragreich, nachgeb., gelb 
oder ro 2 


Edendorier Originalſaat von Herrn von B 
ftegeln zu Originalpreiſenn 
berndorſer, runde gelbe oder rothe 
3 „größte gelbe Rieſen 
vale goldgelbe Det. Tankard, go 
glatt, vorzüglich 


Wrucken (Kohlrüben). 
Große glatte, gere.) beide vorzugsweiſe als Biebfutter 


Gelbe, rolhgraubäutige Rieſen, ſehr ertragreich, beſonders für Moor⸗ 
W ie: 

Weiße, rothgrauhäutige Rieſen (blauköpfige) 
elbe, kurzlaubige Schmalz⸗, ſehr zartfleiſchi 
de Pommerſche Kannen⸗, große lange, 


orries, mit Driginal- 


Idgelbe Walzen), gelbfleiſchig, 


N 


Weißklee 45—55, Tymothee Winterra 
22 Mk., owie Wund-, ; f 
chwediſch⸗Gelbkiee Luzerne, fromm, hat zu verkaufen 


Engl. Raygras billigit, 1896er 

Seradella mit Mk. 11½, ſchwarze 

* Mk. 6,75, blaue Lurinen 
5 5,50, peſatzfreier Hafer 
a mit Mk. 6,50 per Ztr. offerirt 
1 franko Bahn bier 

Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


Seradella 


offerirt enorm billig und giebt 
jedes beliebige Quantum ab [5654 


E Firitein, Soldau Oſtpr. 
1 Die beſte, ergiebigſte und 

halt Runkel iſt immer die 

e Oberndorfer 

nd offertre ſortenrein, in friſcher 
rg mit ME. 9,50, weiße, 
rünk. Rieſenmöhren mit Mk. 
per 8 frei Bahn hier. 


1 Dahmer, 
ö önſee Wpr. 


5755] 600 Kaſtanien, 300 
Ahorn, 450 Akazien (Allee⸗ 
5 47 3—4 em jtarf), ſowie 
St. Nothtaunen —1 m 
och zu kanſen geſucht. Off. 
rbeten an Landſchaftsgärt⸗ 
ner Brohm, Thorn III. 

Dyminium Dombrowkob. 
Mogilno hat 300 Centner 


Santwiden 
abzugeben. 15791 
amenhandlung |E 


2 


werden wegen 


Erstklassige ar 
Mark: 


unter Garantie ges 


der Domaine Friedrich: 


Auf allen beschickten Ausstel 
auf den Ausstellung. de 
125 F 

Die Heerde besteht in Frie 
vollendeter Körperbau, Schn 
Fruchtbarkeit. 
2 Monate alte Eber 


(Zuchtthiere 1 Mx. pro Stü 


Friedrichswerth 1897. 


Scherwitz, Saatgeſ 


1,74 Meter groß, 8 Jahre alt, gut geritten und truppen⸗ 
IL. Stoltz, Driesen (an der O 


prungfähige Eber 


billig abgegeben. 


—10 Monat alt 
150—180.— 
exclus. 3.— Stallgeld pro Stück, ab Friedrichswerth. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 


Statien Friedrichswerth. 
r Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 13 


ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 


Die Preise sind fest. 


Prospect, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält gratis und franko. 


Ed. 


15527 


Carotten, 


ara 


* 


Amerika 


reußiſch. Rapppallach 


pe von ſchöner Figur) 


5775 


on). 


Platzmangels 


arantirt sprungfähig, 


under Ankunft. 


| Beeten, Erfurte 
antes verbeſſerte, zylinderf 
" Braunſchweiger lange rothe, e 
utter-Mohrrüben, verbei. lange, große, weiße, 
ſalat, Cuxius oder Mogul, größter gelber 
äkſalat, amerikaniſcher, mit braunen 
8 Erfurter großer früher, 
Se Nn 
Kopfkohl, Magdeburger großer & 
Braunſchweiger, größ 
Rothtoht, dlutro 


Steckzwiebeln, kleine gemiſcht, 
Radies, non plus ultra, leucht.⸗xoth, das 
rundes, ſcharlachr 

Rettig, Sommer- oder Winter-, runder, 
Gurken, frühe grüne, ruſſiſche Trauben⸗ (vuf 
extra lauge, grüne Schlangen-, ver 
oliath, allerlängſte grüne Rieſen⸗ 
für das freie Land, wie für das Miſtbeet 
ae er dere, in 
neifel⸗ oder Pahlerbſen, Hen 
und früheſte aller Erbſenſorten 


pfehlenswertheſte ı 9 5 x ee 
benſo früh wie Wunder von 


Markerbſen, William Hurſt, niedrig, e 


Iceschatts-Verkä 


gießerei, 


swerth (S.-Cob.-Gotha) 
11551 


lungen höchste Preise, allein 


reise. 

drichswerth seit 1885. Zucht- 
C Form- 
ellwüchsigkeit und höchste 
Es kosten: 

60 Mk., Sauen 5 Mk., 


ck Stallgeld dem Wärter). 


Meyer, Domainenrath. 


Carl Mallon, Thorn 


Ein⸗ Ver ee 8 

Hothkiee, Weifhier | € 
Smedifcklee, Tauuen⸗ 

art Mundkler 


Thymsthee, Gelbklee 
Emerneu.al. Grosfanten 


ofjerirt 


Friedmann Moses, 
Brieſen Wpr. 


Roſen 


Freilandveredelungen, nur vor⸗ 
ügl. Sort. in feinſten Nnancen, 

5. Kronen, beit. Wurz. alle 
arben vertreten. 15010 

ochſtämme 
1—11/ Mtr. hoch, 10 St. 8 Mk. 
ig Sträucher 10 Stück 
Mk. hat abzugeben 

Botaniſcher Garten, 
Hirſchberg i. Schleſ. 


1000 m Buchsbaum 


—— 


Guhran. Männl. 
—reinblüt.m.vo 


mn 
Ferkel u. L 


— ned 
5 


In Raſenfeld 
bei Roſenberg Wp. 
ſtehen ein gekör⸗ 
ter ſchwarzbunter 
vierjähriger 


Bulle 


mit ſehr ſchönen Formen, ſehr 
leicht deckend, desgleichen ein 


Jähriger Bulle 


u. 3 hochtragende, ſchöngeformte 


terken 


15696 


zum Verkauf. 


— 


6 * . 2 
at zu verkaufen 15600 [ 5402] Zur Lieferung von 
ärt R. Ike, Adl. Dor⸗ 
eee Seba, 
Heerdbuchthieren 


der oſtfrieſiſchen Raſſe, als: 
ſprungſähige Bullen, 
tragende Kühe u. Ferſen 
7 —8 Monate alte Ferſen 
und Bullkälber 

hält ſich beſtens empfohlen 


15 
250 Fannenet. 0. Tiiepdor Pännenberg 
ee Simonsdorf. Weener, Oſtfriesland. 
Berfihire- und Tamworth⸗ BEI” Beitige Beſtellung 
Zucheſchweine, prä m.] ſehr erwünſcht. Em 

& if 


d Holländer Bullen 
10-18 Monate alt, von derd⸗ 


bucheltern abſtammend, zu ver⸗ 
eu. Dieſelben waren zur 


Herdbuchauktion in Marienbur 


| x IN | 


Berlin, Ein von mir gelieferter Bulle 

u, Inſterburg; härteſte Raſſen.[ wurde in Marienburg auf der 

ittergut Drosdowen per] Ausſtellung März 97 mit dem 
Rowahlen Oſtpr. K. Steinberg. erſten Preiſe ausgezeichnet. 


— 


N rä Rein 


äufer z. Maſt. Betr. Be 
Bed.zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitsche 


der großen weißen engliſchen 
Schweinerace. Dom. Wend⸗ 
ſtadt⸗ Globitſchen, Kreis 
u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
Üſt. Pedigree a. d. Stammheerdbuch. 
1 Kr Gibran Sch Suse 
u, Kr. Gühraui. Schl. Schunck. 


5682] Eine hochtragende 


Auh 


ein noch gut erhaltenes 


Roßzwerk 


und eine 


Hückſelmaſchine 


iſt zu verkaufen 
Pommeyerhöhe bei Pelplin. 


3 fette [5647 
Holländer 


| Bullen 


3 fette 


Holl. Gehſen 


und 4 hochtragende, ſtarke, ſchöne, 
grauſcheckige, 
Heerdbuchgeſellſch, vorgekörte 


Holländer Ferſen 


ſtehen zum Verkauf bei Na⸗ 
promski, Wernersdorf Wpr. 


Em ſehr gut dreſſirter 


Hühnerhund 


vorzüglich zur Entenjagd, 
zu verkaufen. 


billig 
15545 


Fürſtenberger, Sub kau. 


Spezialzucht 
ſchwarze Minorka! 


5760] Habe von meinen hoch⸗ 
feinen ſchwarzen Minorkas täg⸗ 
lich friſche 


Bruteier 


abzugeben. Das Dutzend 6 Mk. 
erpackung. 90 Proz. Befr. 

Frau Armg Bohnſtedt, Dom. 
Kaltenhauſen b. Zinna (Mark). 


incl. 


von der weſtpr. 


Gemüſe⸗Samen. 


arzrothe, lange, echte 
r, ſchw 0 tall, 


anten 
ganz vo 


„platter, la. 


ther Rieſen⸗ 


beſſer 


ange grüne, 1 Prt. 
derſon's „First 


Geſucht 


ein Reitpferd für Gewicht 
von 200 Pfd., nicht über 8 Jahre 
alt, fromm, aber flott, mindeſtens 
6“ groß. Meld. mit Preisangabe 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 


5833 durch den Geſelligen erb. 


Ute 
Maſchinenbauer geſucht. 
57871 In beſter Zuckerrüben⸗ 
Gegend Wpr. iſt eine in flottem 
Betriebe befindliche Maſchinen⸗ 
Reparatur⸗Werkſtatt mit Dampf⸗ 
betrieb, verbunden mit Metall⸗ 
beſonderer Umſtände 
wegen ſofort ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Sämmtliche noth⸗ 
wendig. Werkzeugmaſchinen nebſt 

Schmiedeein richtung fait neu. 
Joſeph Sternberg, Dirſchau. 


5610] Mik dem Verkauf meiner 


Bauplütze 


am Bahnhofe wird jetzt nach 
jeder Größe begonnen. — Die 
Zahlungs ⸗ Bedingungen werden 
äußerſt coulant geſtellt. 


Marcus, Marienwerder. 
Zu verkaufen gut gehendes 


Speditions⸗Geſchäft 


verbunden mit Deſtillation, 


Kohlen⸗ u. Baumaterialien⸗ 


handel, mit geräumigem Hof, 
in beſter Lage am Markt einer 
größeren Stadt am Waſſer, nahe 
Berlin. Anzahl. ca. 20000 Mk. 
Offerten unter Nr. 5560 an den 
Geſelligen erbeten. 


Miethsertrag 360 Mk., 24 Morg. 
Acker, preiswerth zu verkaufen, 
Anzahlung 3000 Mk., eignet ſich 
gleichzeitig zur Bäckerei. Ausk. 
erth. Carl Bartel, Neuſtettin. 


Mein Kruggrundſti 


Gebäude u. Poſtagentur i. Hauſe, 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Kamutzki, Borawsken 
p. Oletzko. [4784 


47791 Beabſichtige mein 


Kolonialw.⸗ etail⸗ 1. 
Schank⸗Geſchäft 


das an derſelben Stelle ſeit 
länger als 70 Jahren be⸗ 
ſteht, in einem neu dazu er⸗ 
richteten Laden, per 1. Ok⸗ 
tober d. Js. zu verpachten. 

J. M. erner, Dt. Krone. 


; ür Uhrmacher. 

56371 Wegen Todesfall meines 
Mannes beabſichtige ich mein 
gutgehendes, acht Jahre be⸗ 
ſtehendes Uhrengeſchäft nebſt 
vollſtändig. Handſverkszeng 
preisw. zu verkauf. Am Orte be⸗ 
indet ſich nur noch ein anderer 
hrmacher. Wittwe Anu a 
Spranger, Crone a. Brahe. 
58081 Das für Th. Janz 
eingetragene, in Garnsee- 
dorf belegene, eirca 16 
Morgen große 


Grundſtück 


tommt den 7. Mai d. J. 


wangsweiſe zum Verkauf. 
uhnhaus, wie auch Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude faſt neu, der 
Boden durchweg kleefähig. 
Einiges todtes Inventar 
vorhanden. Kaufluſtige wer⸗ 
den ganz beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht. 


frühe rothe 1a. 
ſehr beliebte 


eißer, platter (S 
ualität 
ganz extra, ganz vorzügliche S 


50 Eg Mt. I- is 
früheſte Treib⸗Radies , 
chrothes Erfurter Dreienbrunnen, kurzlaubig 
ſchwarzer 
ie 
Schlangen⸗, vorzüglich 


3249] Gaſthof mit Tanzſaal f [ 
in einer Provinzialſtadt Pomm., E. Zilz, Eliſenau b. Culmſee. 


1 0 


| 
mit 85 Morg. Land, 4 neue maſſ. 


Reer ae 
BF 


Sorte 
grünköpf. Rieſen 


Parzelirung 
Rittergutes Parnow. 


Der Weiterverkauf der Par⸗ 
zellen findet 


jeden Donner ſtag 


glich für das 
auerkraut) la. . 
orte 


raü 


mit ſehr großen, feiten Köpfen 
Wirſing⸗ oder Sapohertohl, Erfurter, großer, gelbgrüner Winter e 
Glaskohlrabi, engliſcher, früher weißer ur Abholung auf Ba 2 
Mairüben, runde weiße, ſehr früh EN ae öslin zum 6⸗ und 7⸗Ührzuge 
Paſtinaken, lange, große weiße, 5 kg Mk. 3,80 ne Morgens bereit. 
Beieriientouraet je e e ez. ehr ein und früüb Auf Erſuchen der Käufer werd. 
nollenſellerie, Erfurter, großer, ki 2 
Zwiebeln, Zittauer Rieſen⸗ große runde, gelbe ee zu anderen Zügen 


Franz Laurin, Köslin 
und die 
Gutsverwaltung Parnow. 


Parzellirung. 


52481 Verkauf des Gutes 


Hammerudau 


4 km von Ortelsburg, 
katholiſche Kirche im Bau, 
ca. 1500 Morgen, ee 
Boden, ſehr ſchöne eſen, 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude, Inſthäuſer, gig 
und todtes Inventar, in 


Parzellen (a. 1. Ganzen). 


Termin an Ort und Stelle in 
Hammerudau 


Muttwoch, den 21., und 
Donneritag, den 22. April 


10 Uhr Vormittags. 
Auf Wunſch Landſchafts⸗ 
Hypothek, günſtigezahlungs⸗ 
bedingungen, Reſtkaufgelder 


Sand) 
e 


15 Pf. 
of all 


die em⸗ 


ſchön. Wie 
verk. A. 


Mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in Pr. Holland iſt anderer 
Unternehmungen wegen für 23000 
Mark bei ein. Anzahl v. 7000 Mk. 
zu verk. wiſchenhändler verb. 
Off. unt. Nr. 4992 a. d. Geſ. erb. 


Mein Geſchäftshaus in Ma- gestundet, 
rienburg mit großem Laden, 
das ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
iſt zu verkaufen, oder vom 1 


D. Sass, Allenstein. 
Oktober 1897 ab im sangen zu 


8 Parzellirung 


.Stoboy, 
Sandhof b. Marienburg. des x 
30901 3:9 Benbibtine, mein, in GuteeKoschütz 
neidemühl, Brombergerftr. f 
5, in der Nähe d. Kaſer. belegenes Er dtadb Sbneide mur 18665 
Bäcker und Komditor- Einwohner) entfernt. 18887 


Grundſtück 3 
mit Unterzugsofen, ſeit 24 Jahren 1 Fe de wis es, 
im Betriebe u. voll. Konzeſſionnß orgen mit viel Wieſen 
ohne Konkurrenz, anderw. Unter⸗ 2. Eine Waſſermühle mit 2 


nehm. ſofort zu perk. Vorſtadt 
zählt m. Militär 8000 Einwohn. 
Anzahlung 5—6000 Mark. 

O. Fredrich, Bäckermeiſter. 


Gängen, Sichtmaſchine, Wal⸗ 

zenſtuhl zꝛc., Winter u. Sommer 

Gebinde Waſſer, . 
ebäude, 18 Morgen L 


Mein neu erbaut., zweiſtöckig. und Wieſen. 
Wohnhaus nebſt Laden 3. Mehrere Parzellen mit 
in d. v. d. Brande 30 Jahre hin⸗ uten Wieſen und neuen Ge⸗ 


bäuden. 

Die Preiſe ſind ſehr niedrig 
geſtellt. Die 1 ae gering 
und werden nach Wunſch die Par⸗ 
zellen als Rentengüter und auch 
freihändig verkauft. 


Verkaufstermin 22. April 


2 Uhr eee 
Wagen auf Anmeldung Bahnhof 
Schneidemühl bereit. 

Die Gutsverwaltung. 


Beabſichtige mein 


Gut 


zu verkauf. Daſſelbe liegt i. ein. 
d. beit. Kreiſe Oſtpr., ca. 128 Hek⸗ 
targroß, beinahe nur Weizenbod, 
durchweg kleefäh., Dampfpr 
torffabrikat. zwei Bahnſtreck. 
4 Kilom., Entfern., lebend u. todt 
Invent. gut u. ſehr reichl. Ge⸗ 
bäude maſſiv u. gut, Vergröße⸗ 
rung des Gutes durch Zukauf 
günſtig gebot. Beſichtigung Ende 
April u. Anfang Mai. Preis nd 

ektar 1000 Mk. Meld. u. 

551 an den Geſelligen erbeten. 


Krankh. halber verkaufe mein 


Breunerei- 1. Biegeleignt 
Ir 


durch ein flottgeh. Manufakturw.⸗ 
Geſch, betrieb. word. iſt u. jetzt ein 
Schuhw.⸗Geſch. ſich befind., ſteht 
z. ſof. Verkauf. Z. Anzahl. ſind 
etwa 8000 Mk. erf. A. Schmelter, 
Bauunternehm. Tuchel. 15422 


W. Windmühlengrundſtäck, 


beſtehend aus 1 Windmühle, 8 
Morgen Acker und 1 Wohnhaus, 
bezw. 16 Morgen Acker (beſter 
Weizenboden) u. 2 Wohnhäuſern, 
beabſich 
ung von 3—5000 
aufen. 


tige ich bei einer Anzah⸗ 
M. zu ver⸗ 
5498 


Wafermühle 


u. Einrichtung, ca. 50 Ctr. tägl, 
größtentheils für Bäcker beſchäf⸗ 
gt, wegen Krankheit mit 12⸗ bis 
15000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
4901 an den Geſelligen erbeten. 
M. Grundſtück, i Mitte d. St., 
Haus u. Hofr., Altersſchw. halb. 
bill. &i vk. Auskunft erth. ſelbſt 
5648] C. Wogatzki, Konitz. 


5819] E. Bock⸗Windme m. 4 franz. 
u. Stein. bill. ſof. z. Abhr. 3. verk. 
Mantau, Hansburg b. Fllowo. 


Müh lengrunbſtücks⸗ 
Verkauf. 


58501 Die im fortwährenden Be⸗ 
triebe befindliche, hier mitten in 
der Stadt an der Hauptſtraße 


v. ca. 1030 Mrg. f. uur 45000 
bei 12—15000 Thl. Anz. u. fe 
Hypoth. Lage an Thauſſee u.“ 
v. Stadt u. Bahnhof, Anſchluß 
an Molkereigenoſſ. Günſt. Ar⸗ 
beiterverh. Bedeut. 3 
Meld. unt. Nr. 5824 a. d. Geſe 


belegene Mahlmühle, ſowie das Pacht 7 
Wohnhaus * der Gr. Kirchen | BE Pachfungen. = 
ftrane mit neuem Speicher und 4851] Brod⸗ Kuchen-, Konditor 
Garten, ſollen baldigſt preis⸗ Bäck i 

werth verkauft werden und er⸗ ere 

fahren Käufer näheres beim beſte Lage Brombergs, dill. 


zu vermiethen. Offerten erb 
entier Bradtke, Bromberg, 
Danzigerſtr. 53. 
Ein penf, kautionsfähiger Des 
amter wünſcht eine 
Filiale 
leichviel welcher Branche, am 
iebſten eine Cigarrenfiliale, 
feſt. Gehalt zu übernehmen. St 
Meld.briefl.u Nr.4865 a. d. Geſ.e 


5491] Konditorei od. daz. 1 
Räumlichkeit. v. ſofort z. pachten 
geſucht. Stach, Stuhm. 


Gut 


auf Tantieme ohne Gehalt zu 

verwalten geſucht bei Kautions⸗ 

ſtellung. eldungen werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 5382 

durch den Geſelligen erbeten. 
ST 


Beſitzer 
M. Borchardt. 
Rummelsburg 1. Pomm. 


Vortheilhafter 


Gutskauf. 


Ein ſchönes Rittergut in Weſt⸗ 
preußen, guter Boden, günſtiges 
Wieſenverhältniß, bei 180000 Mk. 
Anzahlung ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 9135 
an den Geſelligen einſenden. 

Eine ſchuldenfreie 


bbau⸗Beſitzung 
260 Morg. Weizenbod., 5 Kilom. 
von ein. Gymnaſial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Opr., b. 15000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Off. unt. Nr. 5564 an 
den Geſ. erb. Agenten verbeten. 


